ET 


große 


wache verlangte. Kurz vor 20 Uhr erſchien ein 


fahne aufgezogen. ; 


starte Wachen, die auch Streifpoſten nach den an- 
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General Ritter von Epp 


Reichskommissar in Bayern 


Ministerpräsident Held und Staatsrat Schäffer übergeben ohne Widerstand die Regierung 


Ein Broteft-Telegramm 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


München, 9. März. Mit Rück ſicht auf die Beunruhigung 
der bayeriſchen Bevölkerung und mit Rückſicht darauf, daß die weitere 
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung in 
Bayern nicht gewährleiſtet war, hat die Reichsregierung von dem 
Paragraphen 2 der Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. Februar 
1933 zum Schutze von Volk und Staat Gebrauch gemacht und die Befug- 
nijje der oberſten Landesbehörde, ſoweit fie die Erhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung zum Gegenſtand haben, 
übernommen und ſie dem Generalleutnant a. D. Ritter von Epp 

übertragen. 


Ueber die 
Ereigniſſe in München 


wird dem „Berliner Tageblatt“ noch folgendes 
mitgeteilt: 


Um 18.07 Uhr wurde am Marienplatz am der 
oberen Empore des Rathauſes die Haken⸗ 
kreuzflagge angebracht. Die Menge jang 
das Horſt⸗Weſſel⸗ und das Deutſch⸗ 
1 e ee eee 1 Die nationalſozialiſtiſchen Forderungen wurden 
geben, General von Epp habe als Kommiſſar dem Miniſterpräſidenten Dr Held durch eine 
des Reiches die Polizeigewalt übernommen Abordnung vorgelegt, die aus General von Epp. 
und Reichs⸗SS.⸗Führer Himmler (Mdgt.) Hauptmann Röhm und Gauleiter Wagner be⸗ 
zum Leiter der Polizeidirektion München beſtellt.Iſtand. Die Forderungen bezogen fih im weſent⸗ 
Oberbürgermeiſter Dr Scharnagl habe das lichen darauf, daß die Bayeriſche Regierung el 
Rathaus verlaſſen Das: Verlagsgobäude des willig nach dem Muſter des Staake kommiſſariats 
$ z Ru 2255 des Herrn von Kahr vom Jahre 1923 auch heute 
„Bayeriihen Kurier“, des Zentralorgans der 


k $ : wieder einen bayeriſchen Generalſtaatskommiſſar 
Bayeriſchen Volkspartei, ift von SA. und SS. bes [einjebe, und zwar in der Perſon des Generals 
ſetzt worden. 


von Epp. 
Im Laufe des Nachmittags ſammelte ſich eine Das jetzige Miniſterium ſolle ſich da⸗ 


bei bis auf weiteres jeder Regierungs⸗ 
handlung enthalten. 


Lehne die baheriſche Regierung dieſe Forderungen 
ab, ſo liege bereits ein Erlaß der Reichsergierung 
vor, durch das von Epp zum Reichskommiſſar er⸗ 
nannt werde. Bei den kommenden Koalitionsver⸗ 
handlungen beanſpruchten die Nationalſozialiſten 
fämtliche Miniſterien mit Ausnahme von Kultus 
und Juſtiz, im Kultusminiſterium außerdem 
einen Staatsſekretär. x 

Nach dem Empfang der nationalſozialiſtiſchen 
Abordnung berief Miniſterpräſident Dr Held 
ſofort einen Miniſterrat ein. Die bayeriſche Re⸗ 
gierung hat die ultimativ geſtellte und mehrmals 
verlangte Antwortfriſt verſtreichen 
laſſen. Sie hatte ſich mit der Reichsregierung und 
vor allem mit dem Reichspräſidenten in Verbin⸗ 
dung geſetzt, um feſtzuſtellen, ob tatſächlich bereits 
ein Erlaß der Reichsregierung vorliegt, durch den 
General von Epp zum Reichskommiſſar für 
Bayern ernannt worden ift, falls die bayeriſche 
Regierung ihn nicht freiwillig zum Staats⸗ 
kommiſſar mache. Das Staatsminiſterium be- 
ſchloß dann einſtimmig die Ablehnung der 
nationalſozialiſtiſchen Forderungen. 


Daraufhin iſt die Einſetzung von 
Epps zum Reichskommiſſar der 
Reichsregierung erfolgt. 


Die Bayeriſche Regierung, unter Führung des 
Miniſterpräſidenten Dr Held von der Bayri⸗ 
ſchen Volkspartei, hat 


ſelbſtverſtändlich darauf verzichtet, auch 
nur den Verſuch zu machen, den Reichs - 


Menſchenmenge vor dem Landtags⸗ 
gebäude, 


die den Abzug der Landtagspolizei⸗ 


SS.⸗Führer bei dem zuſtändigen Polizeiführer 
und teilte ihm unter Hinweis auf die Beſtellung 
des Generals von Epp zum Reichskommiſſar 
mit, die SS. werde in kurzem das Landtagsge⸗ 
bäude beſetzen. Auf dem Gebäude des Land⸗ 
tages wurde in den Abendſtunden im Einverneh⸗ 
men mit dem Landtagspräſidium die Hakenkreuz⸗ 


General von Epp hat übrigens gegen 21.45 
Uhr im Bayeriſchen Rundfunk kurz zur 
Lage Stellung genommen. Von öffentlichen Ge⸗ 
bäuden wurde gegen 21 Uhr das Miniſterium 
des Aeußeren und das Rundfunkhaus von SS. 
und SW, beſetzt, die anschließend die Haten- 
kreuzflagge aufzogen. 

Um 20.30 Uhr: find ſtarke Abteilungen von SA. 
und SS. vor dem Miniſterium, vor dem Land- 
tag und der Polizeidirektion München erſchienen, 
um die Gebäude in Beſitz zu nehmen. Im Mini⸗ 
ſterium des Aeußeren war der Miniſterrat noch 
verſammelt. Die Polizeidirektion ift durch 


grenzenden Straßen entſandt hat, in weitem Um⸗ 
kreiſe geſichert. Im Laufe des Abends haben 
ſtarke Verbände der SA. und SS. mit klingen⸗ 
dem Spiel die Hauptſtraßen der Stadt durch⸗ 
zogen. 

Um 22 Uhr waren 


ſämtliche öffentlichen Gebäude Münchens 
von SS. und SA. beſetzt. 


zunächſt Mitteilung von dem Auftrag, den 


unter Stabschef Röhm und Gauleiter Wag⸗ 
ner einerſeits und Miniſterpräſident Dr Held, 


Braufender Jubel in München 


Ansprache des Generals von Epp auf dem: Odeonplatz 
Telegraphiide Meldung 


Bayern und Süddeutſche feien ſehr 
ſtark in der Reichsregierung vertreten, 
und deshalb komme eine Abhſicht, 
Bayern irgendwie zu beeinträchtigen, 

nicht in Frage. ; 


Er, der General, werde ſich nie dazu hergeben, 
eine feindfelige Handlung gegen ſeine engere Hei⸗ 
mat zu vollziehen. Wenn er das Amt übernom⸗ 
men habe, jo mit dem Ziel, den größten Vor- 
teil für Bayern zu erreichen, allerdings in 
engſter Verbindung mit dem Reich und gleichzeitig 
für das Reich. Wenn Ruhe und Sicherheit in 
Bayern gewährleiſtet werden folen, ſo müßten 
die politiſchen Verhältniſſe gleichlaufend mit dent 
Reich geformt werden. Eine gedeihliche Arbeit 
des Reiches ſei erſt möglich, wenn auch die 
Länder ihre Kraft dafür einſetzten. 
Bayern müſſe wieder den Rang wiedergewinnen, 
den es vor der Revolution gehabt habe. 
Dieſe Aufgabe werde leicht ſein, wenn nicht von 
München aus Mißgunſt und Haß gegen das Reich 
quertreiben. Zum Schluß forderte General Epp 
ſeine bayeriſchen Landsleute auf, ihn in ſeiner 
Aufgabe zu unterſtützen. Er ſchloß ſeine 
Anſprache mit f 
Bayern und das Reich. 

Dann ſprach der Führer des bahyeriſchen 
Stahlhelms. Er hob ebenfalls die enge Wers 
bundenheit von Bayern und Reich hervor. 


— 


München, 9. März. Auf dem Odeonplatz jam- 
melten ſich in den ſpäten Abendſtunden zahlloſe 
Anhänger der NSDAP. Die Feldherrn⸗ 
halle und ihre Umgebung waren von ſtarken 
Verbänden der SA. und SS: beſetzt. Mujit- 
kapellen ſpielten vaterländiſche Weiſen. Un⸗ 
aufhörlich rückten weitere fackeltragende Züge von 
SS.- und SA. ⸗Formationen an und nahmen vor 
der Feldherrnhalle Aufſtellung. General von 
Epp richtete eine Anſprache an die Menge, die 
mit brauſendem Iubel aufgenommen 
würde. Der General machte den Verſammelten 


ihm die Reichsregierung heute abend erteilt hat. 
Er knüpfte daran die Verſicherung, daß er der 
Freiheitsbewegung, für die er ſeit 14 Jahren ge⸗ 
kämpft habe, weiter den Weg bahnen 
werde. Um einer Stimmungsmache vorzubeugen, 
die die Maßnahme der Regierung etwa ſo auf⸗ 
nehmen wolle, als ob Norddeutſchland dem Sü⸗ 
den etwas aufdrängen wolle, erinnerte er daran, 
daß der Kanzler ſelbſt und ſeine Bewegung von 
München ausgegangen ſind, daß ferner der Reichs⸗ 
miniſter des Innern Dr Frick, Pfälzer iſt, und 
daß ſchließlich Juſtizminiſter Dr Gürtner aus 
München ſtammt. 


r Tr T S E 


oder irgendwelchen anderen Kräften den Formationen begeiſterte Heilrufe dar. 
5 x Vom Balkon des Rathauſes ſprachen der Ober⸗ 
„verhaften“ zu laſſen, wie das vor der 1 at SS. und SA. an Se der 
mit großem t ekündigt NEDAL., der unter dem Beifall der Menge cr- 
Wah mit groß Pathos angekündig bre daß nun mit der Selbſtherrlichkeit der 
worden war. ayeriſchen Volkspartei Schluß ſei, und daß der 
neue Kommiſſar des Reiches den Marxismus in 


Sie hat ſich mit einem Proteſttelegramm Bayern mit Stumpf und Stil ausrotten werde. 
3 8 * 


an den Reichskanzler begnügt, in dem erklärt wird, 
daß in Bayern die Vorausſetzungen zur Anwen⸗ 
dung der Notverordnung und zur Einſetzung des 
Polizeikommiſſars fehlten, weil die Bekämpfung 
kommuniſtzſcher Ausſchreitungen mit den ſtaat⸗ 
lichen Machtmitteln geſichert ſei. Im übrigen hat 
die Bayriſche Regierung im Einvernehmen mit 
dem Landtagspräſidenten beſchloſſen, den Land- 
tag telegraphiſch auf Sonnabend vormittag 
11 Uhr einzuberufen. ' 

Im Staatsminiſterium des Aeußern fand in 
den ſpäten Abendſtunden eine Zuſammenkunft 
zwiſchen General von Epp und mehreren Ver⸗ 
tretern der Nationalſozialiſtiſchen Partei, dar⸗ 


München, 9. März. In den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden hat Landtagspräſident Stang die Ein⸗ 
Kin des Bayeriſchen Landtages für Sonn⸗ 
abend vormittag mit Rückſicht auf die inzwiſchen 
eingetretenen Ereigniſſe ausdrücklich zurück⸗ 
gezogen. Eine Miniſterpräſidentenwahl kann dem⸗ 
nach am Sonnabend nicht ſtattfinden. 


kommiſſar für Bayern von der Polizei F die Straßen und den Plat und brachten, 


Der zum Kommiſſar des Reiches für die Poli- 
zei in Bayern ernannte Generalleutnant a. D. 
Ritter von Epp wurde am 16. Oktober 1868 in 
München geboren. Er nahm 1900 bis 1901 an der 
oſtaſiatiſchen Expedition, 1904/06 als 
Kompagniechef bei der Schutztruppe für W eft- 
afrika an der Bekämpfung des Herero-Hotten⸗ 
tottenaufſtandes teil. Als Bataillonskommandeur 
im Baheriſchen Infanterie⸗Leibregiment rückte 
er im Auguſt 1914 ins Feld. Im Dezember 1914 
zum Kommandeur dieſes Regiments ernannt, war 
er mit ihm auf den Kriegsſchauplätzen in Fran L 
reich, Belgien, Serbien, Rum änien 
und Italien. Er legte das Kommando im 
Jahre 1919 nieder, betätigte ſich bis Oktober 1919 
als Freikorpsführer und übernahm dann die Fiha 
rung der Schützenbrigade 21 des neuen Heeres. 
Im Jahre 1920 wurde er zum Infanterie⸗ 
führer der 7. (Bayeriſchen) Diviſion des Reichs⸗ 
heeres befördert und Ende 1923 verabſchiedet. 
Generalleutnant a. D. Ritter von Epp ift fett. 
1928 Mitglied des Reichstages. 


Staatsminiſter Stützel ſowie Staatsrat 
Schäffer andererſeits ſtatt. Dabei wurde die 
vom Reichsminiſter des Innern angeordnete 


Uebergabe der Geſchäfte 


an General von Epp vollzogen, der daraufhin 
an Dr. Frick drahtete, daß er die Geſchäfte über⸗ 
nommen habe. 

In Augsburg veranſtalteten die natio- 
nalen Verbände SS. SA. und Stahlhelm unter 
Teilnahme der Landespolizei einen Fackelzug und 
eine vaterländiſche Kundgbung vor dem Rathaus. 
Nach vielen tauſenden zählende Zuſchauer um- 


einem dreifachen Siegheil auf 


| Einzelpreis 0,3020 


Buhre gerſtörung und ihre Wiederherſtelung 


t 
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a Die Selbſtverwaltung Hitler bei Hindenburg 


Vorarbeiten für den Reichstag 


(Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


Von i 
Dr, Kleiner, MIR, 

Die Wahlen zu den kommunalen  Körper- 
ſchaften haben den Sinn, charaktervollen, kennt ⸗ 
nis und erfahrungsreichen Bürgern einen 
weſentlichen Anteil an der Verwaltung der Ge⸗ 
meinde, des Kreiſes und der Provinz zu ver⸗ 
ſchaffen. Durch die Teilnahme ehrenamtlich 
tätiger Männer und Frauen an den kommunalen 

Verwaltungen ſoll den Berufsbeamten, die den 


Gefahren des grünen Tiſches ausgeſetzt find, ein g pe ae Ooi r al. 
der vom Reichspräſidenten und von der Reichs⸗ 


aus der Fülle praktiſcher Erfahrung i 1 5 Da an 
` ; „regierung veranſtaltete C t vorgeſehen iſt, 
ſtammender Reichtum von Anſichten und Erfah ber eine feierliche Einleitung, aber feine eigent⸗ 


rungen zufließen. Gleichzeitig ſoll das Recht des liche Eröffnung des Reichstages bedeutet. Der 
freien Bürgers zu verantwortlicher Mitarbeit] Reichspräſident wird eine Anſprache halten, die 
den Sinn für die Gemeinſchaft wecken. Der n 1 als N zu wer⸗ 
einzelne ſoll aus der Enge des Standesintereſſes . 1 as Die Nöte wird 15 15 
herausgehoben, er ſoll zu gemeinnütziger Tätig⸗[Kroll⸗Oper in Berlin erfolgen. ; 
keit erzogen werden. Das ift der Gedanke deut⸗ In bparlamentariſchen Kreiſen 
ſcher Selbſtverwaltung, den der Freiherr vom Beſchluß begrüßt, denn die 
Stein durch fein großes Reformwerk in die 5 i Á 
Wirtlichleit überteng. Es Bleibt ein Beweis Arbeit des Reichstages wird dadurch 
für die organische Auffaſſung von Geſellſchaft, 


erleichtert. 
Volk und Staat, daß das preußiſche Königtum] Der Theaterraum bedarf nur geringer Mende- 
in weiſer Selbſtbeſchränkung das ſelbſtän⸗ 


rungen, um den Abgeordneten eine allen An⸗ 
dige Lebensrecht der verſchiedenen 


fornan bogen pad au aa und 
; 2 ö in dem großen Gebäude ſtehen auch Nebenräume 
Gebietskörperſchaften anerkannte. Der ausreichend zur Verffigung. Die Negierungs- 
Staat der Hohenzollern überließ den kommunalen 

Körperſchaften die ſelbſtändige Erfüllung einer 


plätze laſſen ſich unſchwer auf der Bühne ein⸗ 
richten, und auf den Rängen läßt ſich die Preſſe, 
Reihe örtlicher Aufgaben unter eigener Verant⸗ 
wortung. a 


die über die Wahl der Kroll⸗Oper im Intereſſe 
Damit erkannte der Staat eine ganz reale 


ihrer Arbeit beſonders befriedigt iſt, und das 
Publikum gut unterbringen. Vorteilhaft iſt auch 
Tatſache des menſchlichen Lebens an, nämlich die 
Eigenart und die Kraft der Empfindungen, die 


die Nähe des Reichstagsgebäudes mit 
ſeinen Einrichtungen wie Bibliothek, Druckerei 

in einer Gemeinſchaft lebendig ſind. Es iſt 

doch nur natürlich, daß Menſchen, die in bem- 


wiw. Der Tag der Eröffnung ſteht noch nicht 
felten Ort beheimatet, die in ihrer Exiſtenz von 


feſt, und es iſt 

möglich, daß der in Ausſicht genommene 
der Lage, den Schätzen, der Kultur ihrer Ge- 
meinde abhängig ſind, das Gefühl unmittelbarer 


21. März wieder hinausgeſchoben 
Zuſammengehörigkeit, unmittelbaren Aufeinander⸗ 


werden muß. 
Die Reichstagsverwaltung bemüht ſich, die not⸗ 
angewieſenſeins haben. Dargus erwächſt der 
Antrieb, der engeren Lebensgemeinſchaft durch 


wendigen Formalitäten wie Prüfung der Wahl⸗ 
ergebniſſe und. Grimaum der Erklärung der Mb- 

Mitbeſtimmung zu dienen, ihre Angeles 

5 genheit aus genauer Kenntnis der Dinge zum 


geordneten nah Möglichkeit zu beſchleuni⸗ 
Paß Eine Schwierigkeit iſt dadurch entſtanden, 
a 
l Wohle des Ganzen zu regeln und ſo das 
organiſche Gebilde der Gemeinde in die größere 


eine Reihe kommuniſtiſcher Abgeordneten, 
vermutlich aus guten Gründen, poſtaliſch nicht zu 
ermitteln iſt. 
Gemeinſchaft, in den Staat und das Reich, hinein⸗ 
wachſen zu laſſen. In ſolchem Geiſte wollen 
die Vertrauensleute der Kampffront Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot teilhaben an der Führung von Stadt, 
Land und Propin i: a a 
„Das organiſche Leben der gemeindlichen Ge. K 
bietskörperſchaften wurde durch: das November. 
iyſtem zetſtört. Das Eigenleben der Gemeinden grn 
wurde unter die rückſichtsloſe Bevormundung 
durch eine reaktionäre Parteibürokratie und zu⸗ 
gleich unter die auflöſende Macht wurzelloſer 
Maſſenmenſchen geſtellt. So entpuppte ſich die 
Demokratie als eine Gewaltherrſchaft ſchlimmſter 
Sorte. Sie betrachtet jede Regung des urſprüng⸗ 
lichen Wollens als ſtaatsfeindliche Aeußerung. 
Wehe dem Oberbürgermeiſter, der einen von oben 
befohlenen Rechts- und Verfaſſungsbruch nicht 
ausführen wollte! Wehe der Selbſtverwaltungs⸗ 
behörde, die nicht nach der Pfeife der Partei⸗ 
miniſter tanzte! Sie konnte ſicher ſein, daß ihr 
der Brotkorb höher gehängt wurde. ; 

Man hatte ja die Gemeinden gründlich in 
der Hand Der entſcheidende Hieb an die Wur⸗ 
zel aller Selbſtverwaltung hatte ſeinen Zweck 
erfüllt. Man nahm den Gemeinden die Steuer⸗ 
hoheit, machte ſie zu Koſtgängern des Staa⸗“ 
tes und beraubte ſie ſo in weitem Ausmaße 
der Freiheit und der Selbſtändigkeit ihres Haug- 
haltes. Man nahm ihnen das Geld, gab es 
ihnen in Form von Ueberweiſungen und Zuwen⸗ 
dungen zurück und hatte bei dieſen Ueberweiſun⸗⸗ 
gen und Zuwendungen genügend Spielraum, 
um den Sklavengehorſam durch Einſchränkung 
der Zuwendungen zu erzwingen. 

Während der Zentralismus die Selbſtverwal⸗ 
tung von oben illuſoriſch machte, unterwühlte der 
marxiſtiſche Maſſendrang die verantwortliche und 
pflichtbewußte Vekwaltung von unten. Auch auf 


denburg empfing am Nachmittag Reichskanzler 
Hitler und Vizekanzler von Mapen 1170 
Vortrag. Ba 5 BES 

Obgleich von zuftändiner Seite noch keine be⸗ 
ſtimmten Angaben über die Form der Reichs⸗ 
tagseröffnung gemacht werden, kann als ſicher 

ten, daß für die Garniſonkirche jetzt nur noch 


wird dieſer 


haben 
die 


nicht gegen eine 1 Ermächtigung ſper⸗ 


Re e en Fragen bilden, die 
mi 
und in der age zufamntenhängert, 
zuletzt handelt es ſich dabi 
teilung. Bereits jetzt ſind 
allen Fraktionen mit Ausnahme der 
Kommuniſten ihre Arbeitsräume im 
Neichstagsgebäude wieder zur Ver⸗ 
„ fügung er 
gefiel worden, CB ijt anzunehmen. daß bei der 
enachbarten Lage per zum Reichs⸗ 


der Kroll⸗Jpe 
tagsgebäude auch während der Reichstagsverhand⸗ 


dieſem Gebiet offenbarte ſich die auflöſende] lungen die Fraktionen im weſentlichen mit den 
Macht des Klaſſenkampfes. Er zerſtörte das e e bebe 
Zuſammengehörigkeitsgefühl der Bürger und?“ 7 


jedem Funktionär feine Pfründe — und das auf 
"often der in ihrer Exiſtenz bedrohten Allge⸗ 
meinheit. 

Was wir zu tun haben? Nichts anderes, 
als daß wir am 12. März wieder die Grundſätze 
der altpreußiſchen Selbſtverwaltung zur Anwen⸗ 
dung bringen: Sachlichkeit, Sparſam⸗ 
keit, Sachverſtändnis, Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, Einfachheit und Sauber⸗ 
keit. Nirgends iſt der Weg des auferſtandenen 
Deutſchlands klarer vorgeſchrieben als auf dem 
Gebiete der Verwaltung. Sie muß wieder 
werden, wie ſie im königlichen Preußen geweſen 
ift. Der leitende Beamte und feine ehrenamt⸗ 
lichen Mitarbeiter aus der Bürgerſchaft müſſen 
ſo handeln, wie der gute aber ſtrenge Vater der 
Familie handelt. Dann werden die Gemeinde⸗ 
familien wieder geſunde Zellen des Preußiſchen 
Staates und des Deutſchen Reiches ſein. 


Bürgerinnen, er zerriß die heimatlichen Bindun⸗ 
gen, er verwandelte die Gemeinden in eine Maſſe 
ſich feindlich gegenüberſtehender Individuen, in 
eine Gelegenheit zur Poſtenbeſchaffung für un⸗ 
fähige Streber. Nicht dem Ganzen zu dienen, 
war der Wille der Volksverführer, ſondern die 
Abſicht, wenn irgend möglich ein gut bezahltes, 
beſtehendes oder neu zu ſchaffendes Amt zu 
erhalten, das weder Arbeit noch Pflichten, aber 
gutes und ſicheres Einkommen bringt. Die 
Arbeitsſtellen in Deutſchland verminderten ſich, 
die Schreibſtuben vermehrten ſich in raſendem 
Tempo! Da das alles noch nicht ausreichte, 
ging man an die Sszialiſierung, an die Schaf- 
fung immer neuer öffentlicher Wirtſchafts⸗ 
betriebe zwecks Unterbringung der Unzahl von 
Aemteranwärtern. Es ſchien ſo, als ob bei der 
herrſchenden Richtung die Parole ausgegeben war: 
Jedem Parteibuch feine Lebensverſicherung, 


Berlin, 9. März. Reichspräſident von Hine 


de, zu ſchließen. Die nationalſozialiſtiſche Gauleitung 


zu unterbinden. 


zogen am Donnerstag € 
Uniform und eine Anzahl Sympathiſierender auf 
und beſetzten die ( 
zu ſchließen Di 


ſchen Zeitung“ wurden in ihren Wohnungen von 


wahlen iſt der 30. April 1933 beſtimmt worden. 


Räumen im Reichstagsgeböude aus kommen 
werden. 

Zur Stunde iſt noch nicht entſchieden, ob die 
1 ierung beſondere k NA 
zu dem 


ſchieden ift die Frage, wie weit der Kreis der 
Einzuladenden gezogen werden ſoll. Die 
Frage, ob die ſozialdemokratiſche Fraktion gege⸗ 
benenfalls an dem feierlichen Staatsakt teilneh- 


kirche in Potsdam ergehen laien wird. Es giltſ men wird, iſt noch Gegenſtand von Beſprechun⸗ 
jedoch als ſehr wahrſcheinlich. Noch nicht ent- gen der Reichstagsfraktion. 


eierlichen Staatsakt in der 1 oil 


Kommiſſar Rofting in Genf 


[(Telegraphiſche Meldung) 


Danzig, 9. März. Der Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig hatte am Mittwoch Be⸗ 
ſprechungen mit dem diplomatiſchen Vertreter der 


5 Republik Polen und dem Präſidenten des Dan⸗ 


ziger Senats in der Angelegenheit der Ver⸗ 
ſtärkung der polniſchen Wache auf der Weſter⸗ 
platte durch polniſches Militär gehabt. Es iſt 
dabei zu einer Regelung nicht gekommen. Der 
Kommiffar hat fih darauf nach Genf begeben, 
um die ſchnelle Herbeiführung einer Entſcheidung 
zu betreiben. 


“ 


Danzig beantragt Zurückweiſung des 
polniſchen Antrags 


(Telegraphiſche Meldung) 

Danzig, 9. März. Der Präſident des Senats 
I an den Kommiſſar des Völkerbundes in 

anzig eine Note gerichtet, in der es u. a. heißt: 

Auf das Schreiben vom 7. März 1933 pe- 
ehren wir uns zu beantragen: die vom Senat 
am 15. Februar 1933 in der Angelegenheit der 
Hafenpolizei ergriffenen Maßnahmen ſtellen keine 
action directe dar. Der Antrag der polniſchen 
Regierung vom 7. März 1933 wird anri 
gewieſen. h 8 


Eprechchüte vor Berliner ] Keine IBP. im Reichstag 


Warenhäuſern 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 9g. März. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags fanden ſich vot den Eingängen einzelner 
Warenhäuser und Einheitspreisgeſchäften Spred- 
chöre ein, die das Publikum aufforderten, nur 
in deutſchen Läden zu kaufen und die Waren. 
häuſer zu meiden. Eine Behinderung des lauf 
luſtigen Publikums im Betrieb dieſer Geſchäfte 
wurde nicht feſtgeſtellt. 4 


In Eſſen, Duisburg⸗Hamborn und einigen 
kleineren Orten am Niederrhein zwangen Na⸗ 
tionalſozialiſten Warenhäuſer, Einheitspreis⸗ 
geſchäfte, Konſumanſtalten und füdiſche Geſchäfte 


hat ſofort die erforderlichen Schritte unternom⸗ 
men, um das eigenmächtige ungeſetzliche Vorgehen 

Vor dem Warenhaus Dietz in Barmen 
etwa zehn SA.⸗Leute in 


y zei verſuchte. die Ge⸗ 
ſchäftsſchließung zu verhindern, war der Menge 
gegenüber aber machtlos. Darauf verſtändigte 
ein im Warenhaus beſchäftigter Parteiangehöriger 
die nationalſozialiſtiſche Bezirksleitung, die ſofort 
eingriff und die Aufhebung der Schlie⸗ 
kung veranlaßte. Das Haus konnte bereits 
wieder nach kurzer Zeit geöffnet werden. 


Schutzhaft für S 9.⸗Führer 


(Telegraphiſche Meldung.) 
Köln, 9. März. Der Reichstagsabgeordnete 
Chefredakteur Sollmann und Redakteur 

flerv th von der ſozialdemokratiſchen „Rheini⸗ 
Gruppen politiſch Andersdenkender angegriffen. 
Sie erlitten dabei leichtere Körperperletzungen. 
Um der Gefahr weiterer derartiger Angriffe vor⸗ 
zubeugen, wurden Sollmann ſowie einige andere 
ſozialdemokratiſche Führer im Intereſſe ihrer eige⸗ 
nen Sicherheit in Schutzhaft genommen. Es 
find außerdem Maßnahmen getroffen, um ſolche 
Zwiſchenfälle zu verhindern. 


Auflöſung des 
Schaumburg⸗Lippeſchen Landtages 


[(Telsaraphiſche Meldung) 


Bückeburg, 9. März. Der Reichskommiſſar des 
Landes Schaumburg ⸗Lippe hat durch eine 
Anordnung den Schaumburgiſch⸗Lippeſchen La n b- 
tage mit ſofortiger irkung auf⸗ 
geköſt. In gleicher Weiſe werden mit ſofortiger 
Wirkung die Kreistage und die kommunalen Ver⸗ 
tretungen des Landes aufgelöſt. Für die Neu⸗ 


Das Württembergiſche Fe ee hat 
den Landtag auf Dienstag zur Neuwahl des 
Staatspräſidenten einberufen. Der Heſſiſche 
Landtag iſt für Montag einberufen worden. 


Nreifacher Mordverſuch 
und Selbſtmord 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Neuburg am Inn, 9. März. In einer Galt- 
wirtſchaft, in die vor kurzem ein neuer Ka 
namens Wenzel eingezogen war, erſchien plötz⸗ 
lich der mit einem Jagdgewehr bewaffnete frühere 
Pächter Ober ſt und ar auf die Frau des Wens 
25 und einen Knecht Schüſſe ab, die die Angegrif⸗ 

nen verletzten. Dann ſtürmte Oberft in den 
erſten Stock, wo die Tochter Wenzels ſchlief. 
Da die Zimmertür verriegelt war, ſprengte er 
dieſe guf. Die Tochter war hinter einen Schrank 
geflüchtet. Oberſt gab gegen das leere Bett einen 
Schuß ab und ſteckte dann das Bett in 
Brand. Als einige Gäſte dem Eindringling die 
Waffe entreißen wollten, ſchoß dieſer wild um lich. 
Dann verübte Oberſt Selbſtmord. Er io 
wegen der Kündigung feines Pachtverhältniſſes 
ſchon vorher ſchwere Drohungen gegen die Pächter 
ausgeſtoßen und in der letzten Zeit wiederholt 


Spuren geiſtiger Verſtörung gezeigt haben. 


erte um das Warenhaus D 
en oe Ge pon Wintertetst ber 


(Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 9. März. Wie wir erfahren, haben 
jih die Abgeordneten Dr Dingeldey und Dr 
Hugo, die die Deutſche Volkspartei im 
Reichstag vertreten, zur Wahrnehmung der Inter⸗ 


eſſen der Partei der Deutſchnationalen 
Volkspartei angeſchloſſen. X 


Fahnen über dem Landtag 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 9. März. Auf Anweiſung des Land⸗ 
tagspräſidenten Kerrl wurde am Donnerstag 
über dem Landtagsgebäude und dem ehemaligen 
Herrenhaus je ein Hakenkre uzbanner gen 
Digt, um den an den Landta Spräſidenten gerida 
teten Wünſchen weiter Volkskreiſe gerecht zu wer. 
den. Für den kommenden Sonntag wurde bereits 
die Beflaggung dieſer Gebäude mit ſchwarz⸗weiß⸗ 
roten und ſchwarz⸗weißen orten neben der Has 
kenkreuzfahne geſichert. Der Vorſitzende der 
eufſchnationalen Volkspartei, De 


denten, da er ihn telephoniſch nicht erreichen 
konnte, in einem Schreiben, aus Gründen der 
Loyalität, neben der Hakenkreuzfahne auf dem 
Landtag ſofort die ſchwarz⸗ weiße und die 
ſchwarzeweiß⸗rote Fahne aufziehen zn 
laſſen. Dieſem Wunſche wurde entſprochen, ſodaß 
am Donnerstag abend Eu den Gebäuden des 
Landtages und des Herxenhauſes auch dieſe beiden 
Fahnen neben dem Hakenkreuzbanner wehten. 


Ameritas neues Bankgeſetz 
(Telegraphiſche Meldung) 


New Pork, 9. März. Das Repräſentantenhaus 
hat die neue Bankenvorlage angenommen von der 
man bald die Wiederingangſetzung des Zahlungs⸗ 
verkehrs erhofft. NRE 

Das neue amerikaniſche Bankgeſetz beſtimmt, 


daß nur ſolche Banken wieder eröffnet werden dür⸗ 
im. 9170 Liquidität und Solvenz feſtgeſtellt ift 

nfen, die gleichfalls hunden pee ſolvent 
ſind, können wieder eröffnet werden, ſobald ihre 
nachgeprüft iſt. Banken, 
deren Kredit notleidend geworden ift, werden 
zur Reorganiſation der Kontrolle der Res 
gierung unterſtellt. Ihre Depoſiten dürfen nur 
bis zur Höhe ihrer liguiden Aktiva den Einlegern 
zur Verfügung geſtellt werden, ſie dürfen jedoch 
neue Einlagen annehmen und auf Sonde ts 
konto ſchreiben. Sane neuen Einlagen mijjen 
jedoch jederzeitabhebbar ſein. Ferner ſieht 
die neue Bankvorlage außer den Regierungsfonds 
auch Primawechſel und Bankakzepte als Deckung 


Lage vom Schaßzamt 


für Neuausgabe der Banknoten vor. Die Deckung 


muß bei den Bundes reſervebanken hinterlegt wer⸗ 
den. Die Bundesreſervebanken können ite 
leihen an Einzelperſonen und Privatfirmen auf 
90 Tage gegen Lombardierung von Re ierungs⸗ 
bonds geben. Bankgeſchäfte dürfen in Zukunft nur 
Transaktionen vornehmen, die durch die Bankvor. 
ſchriften des Bundes oder der einzelnen Staaten 
geſtattet ſind. i 


Studentenunruhen in Polen 


(Telegraphiſche Meldung), 


Poſen, 9. März. Im Zuſammenhang mit dem 
Hochſchuſgeſeh. das die Autonomie der polniſchen 
Hoch hule ſtark einſchränkt, fand eine Sitzung des 
großen Univerſitätsſenats ſtatt. In dieſer Sitzung 
get der Rektor der Poſener Univerſität, Prof. Dr. 

awlowſki, fein Amt niedergelegt. Der Rück⸗ 
tritt des Rektors hat in Poſen große Bewegung 
hervorgerufen. Studenten verſuchten einen Um⸗ 
5 vor das Poſener Schloß, wurden aber vom 
Publikum mit Steinen beworfen, ſo⸗ 
daß die Polizei zu Fuß nud zu Pferde einſchreiten 
mußte, um die erregte Menſchenmenge zu zer⸗ 
ſtreuen. Es wurden etwa 20 Perſonen verletzt. 
Auf dem ehemaligen Wilhelmsplatz wurde in die 
Volksmenge von den Studenten ein mit regie⸗ 
rungsfeindlichen Aufſchriften bemaltes Schwein 
losgelaſſen. 
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CUnmterhalftungsbeilage 


10. März 1933 


Dr. Fritz Chlodwig Lange 
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Das Scheidungsfeſt 


„ Unlängſt erhob ſich unter den Freunden Otto 
Lorenzens und feiner ſchönen Gattin Kopf- 
ſchütten über eine Einladungskarte folgen- 
den Wortlauts: 

Otto Lorenzen und Frau Elifabeth 
veranſtalten am Mittwoch, dem 11. d. M. 
anläßlich ihrer Scheidung für die Freunde 
ihres Hauſes ein kleines Abſchiedsfeſt 


und erlauben ſich, Sie dazu ergebenſt 
einzuladen. 
Berlin⸗Nikolasſee, 6. Mai 1932. 
U. A. w. g. 


Die Fernerſtehenden waren ganz verſtändnislos. 
Lorenzen verdient als. Dirigent eines großen 
Operettentheaters ſowie als Komponiſt erfolg⸗ 
reicher Tonfilmmuſiken gutes Geld, und auch 
ſeine Frau, eine gefeierte Opernſängerin 
Hauptſtadt, pflegt Gagen zu beziehen, die es nicht 
eben wahrſcheinlich machen, daß die heute überall 
üblichen „Sorgen“ die Liebe zu den weinumrank⸗ 
ten Fenſtern der entzückenden Villa in Nikolasſee 
hinausfliegen laſſen. Ueberhaupt die Liebe dieſes 
Paares —, die ift ja geradezu ſprichwörtlich. 

Die Intimeren des Hauſes wußten immer⸗ 
hin etwas mehr. Freilich hatten ſich die beiden 
jahrelang mit einer faſt altmodiſchen Zärtlichkeit 
geliebt. Aber mit dieſer ſagenhaften Liebe war 
es ſeit einiger Zeit vorbei. Lorenzen hatte es 
nach den Lorbeeren des Opernkomponiſten gelüſtet; 
er glaubte in der Dichtung eines jungen Schrift⸗ 
ſtellers den geeigneten Text gefunden zu haben, 


während Eliſabeth das Libretto für ganz bühnen⸗ 
unwirkſam erklärte. 


Schlimmer aber wurde die 
Sache, als Eliſabeth die von Otto komponierte 
Muſik für lange nicht ſo wirkungsvoll wie die 
bisherigen Kompoſitionen ihres Mannes hielt 
und ſich wohlmeinend dahin äußerte, die ernſte 
Oper ſei überhaupt nicht das Gebiet, auf dem ihr 
Mann nennenswerte Erfolge zu erhoffen habe. 
Da aber fühlte ſich der Komponiſt tief verletzt, 
aus der augenblicklichen Verſtimmung wurde eine 
dauernde, und als die Uraufführung des Werkes 
wirklich einen Mißerfolg brachte, beſchuldigte 
Lorenzen die Frau, ſie habe durch ihre Kritik 
ſeine Schaffensfreude gelähmt, ja, das Unglück 
under herbeigezogen. Er werde ſich überhaupt 

rüber klar, daß zwiſchen ihnen nie wirkliche 
Liebe und Verſtändnis geweſen ſei. Eliſabeth 
hörte die Ausbrüche des gekränkten Künſtlers 


der 


zuerſt mit lächelnder Ungläubigkeit, dann mit 
Erſtaunen, endlich mit Unwillen an Sie konnte 
ſich Lorenzens Verhalten nicht anders erklären, 
als daß er eine andere Frau liebe. Bei den 
kleinſten Dingen des Alltags kam es nun zu un⸗ 
liebſamen Zuſammenſtößen, und eines Tages 
erfolgte die große Abrechnung, die damit endete, 
daß beide den Wunſch nach Scheidung höchſt 
temperamentpoll ausſprachen. 


So viel wußten die dem Ehepaar näher 
befreundeten Leute. Dennoch waren auch ſie ver⸗ 
blüfft über die feltene Einladung, die vielen 
faſt frivol vorkam. 

Der tägliche Streit hatte übrigens von jener 
Ausſprache der Ehegatten an fo gut wie anj- 
gehört. In ihnen dämmerte eine wehmütige Er⸗ 
kenntnis darüber auf, was die Trennung eigent⸗ 
lich bedeutete; aber jeder der beiden hielt nur 
ſich für klarblickend, den andern aber für un⸗ 
verſönlich. Weil darum keiner das erlöſende 
Wort ſprach, nahm der eingeleitete Scheidungs⸗ 
prozeß ſeinen Fortgang. Eliſabeth verließ die 
gemeinſame Wohnung und bezog eine möblierte 
Villa im Grunewald. Als aber der Haupt⸗ 
termin angeſetzt war, überraſchte Lorenzen ſeine 
bisherige Frau mit einem telephoniſchen An⸗ 
ruf: fte folle ſich aus der bisherigen Wohnung 
ausſuchen, was ihr irgendwie wünſchenswert 
erſcheine; es ſtehe ihr zur Verfügung, ſelbſt wenn 
es das Koſtbarſte ſei. Außerdem ſolle, wie ihre 
Ehe Jahre hindurch ungewöhnlich glücklich ge⸗ 
weſen ſei, nun auch — er räuſperte ſich — „der 
gleichwohl nötig gewordene Abſchied“ ganz 
anders als ſonſt der fatale Akt der „Scheidung“ 
vonſtatten gehen, nämlich in Geſtalt eines Feſtes. 
Nicht im Groll oder Melancholie wolle man ſich 
trennen, ſondern noch einmal miteinander und 
mit den Freunden die Gläſer zuſammenklingen 
laſſen, dankbar zurückſchauend auf alles Schöne 
der Vergangenheit. 5 

Lorenzen ſah nicht, wie der lauſchenden Frau 
Tränen in die Augen ſchoſſen; er hörte nur, daß 
ſie ſein Vorhaben guthieß und ihr Erſcheinen 
zuſagte. Auch die eingeladenen Freunde ſtellten 
ſich — trotz des anfänglichen Kopfſchüttelns — 
ein, und ſo wurde auf nicht eben alltägliche Art 
die beboritehende Scheidung der Gaſtgeber ges 
feiert“, Küche und Keller gaben ihr Beſtes, man 
hörte heitere Muſik, hielt Reden, kurz, die Stim⸗ 
mung war jo unbeſchwett wie nur je zuvor in 
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dieſen Räumen. Zumal der Hausherr ſchien von 
Laune überzuſprudeln; doch war in ſeiner lauten 
Luſtigkeit etwas Grzwungenes, und er ſprach 
dem Weine haſtig und reichlich zu. Ja, als die 
Räume ſich zu leeren begannen, war er — es 
läßt ſich nicht anders ſagen — regelrecht be⸗ 
trunken. Eliſabeth gelang es, ihn in ſein 
Arbeitszimmer auf ein Ruhebett zu bugſieren, 
wo er bald feſt einſchlief. 

Als ex ſpät am nächſten Vormittag erwachte, 
ſah er ſich in einem fremden Schlafzimmer. Er 
lag im verbeulten Smoking auf einem weißen 
Schleiflackbette und konnte ſich nicht beſinnen, wie 
er von ſeinem „Scheidungsfeſt“ hierher gekom⸗ 
men war. Da näherten ſich Schritte der Tür, 
es klopfte, und herein trat — Eliſabeth. 

Wie elektriſiert fährt Lorenzen in die Höhe. 
„Du .. .“, ſtaunt er. „Ja, ich“, antwortete 
die Frau, „aber bleib, bitte, ruhig liegen; dir 
brummt gewiß noch der Kopf nach den Zecher⸗ 
deines Scheidungsfeſtes. Mir wurde 
übrigens klar, daß wir trotz aller Anwälte und 
Richter keinen Grund zur Scheidung haben! Du 
biſt — das weiß ich jetzt — der gleichen An⸗ 
ſicht; denn nur aus Gram haſt du dich ſo be⸗ 
trunken! Und nun habe ich von deinem Aner- 
bieten Gebrauch gemacht und mir — es war 
nicht leicht und nur mit Hilfe des Chauffeurs 
möglich — das Koſtbarſte aus unſerer bisherigen 
Wohnung mitgenommen: dich!“ 

Iſt es nötig zu ſagen, daß Lorenzen trotz 
ſeines Brummſchädels und ſeines verbeulten 
Smokinganzuges aufſprang, ſeiner Frau um den 
Hals flog und vor Glück über dieſe Löſung lange 
kein Wort fand? Die Freunde des Hauſes aber 
e] Grund zum Kopfſchütteln, 
nämlich als es hieß, Lorenzes ſeien wieder bei⸗ 
ſammen und dächten nicht daran, ſich ſcheiden 
zu laſſen. Trotz des — „Scheidungsfeſtes“. 


Die Türkei will ſkilaufen! 


Das „Brettli⸗hupfen“, wie der edle Skiſport 
im Süden Deutſchlands benannt wird, ſcheint auch 
in der Türkei Mode zu werden. Skiſport⸗ 
möglichkeiten beſtehen im Ulu⸗Dag⸗Gebirge und 
im Grenzgebirge des Kaukasus. Das Unter ⸗ 
richtsminiſterium, dem dieſe Tatſache bekannt iſt, 
hat nun Skikurſe ins Leben gerufen, an 
denen ſich höhere Schüler ünd Studenten beteili⸗ 
gen können. Aber auch die türkiſche Armee 
ijt zur Bildung regelrechter Skibrigaden iber- 
gegangen. Das Miniſterium hat eine Reihe öſter⸗ 
reichiſcher Skilehser für die Einarbeitung von 
Skilehrern verpflichtet. x 


— 


Die Rechtsgrundlage 


Von Wilhelm von Hebra 

Eine Frau kommt zum Doktor Saar und fast: 

„Sie fan do der Dotta, der wo an Mari, den 
Buam vom Fabrikautu Linna, wegn der Kopi- 
valetzung durch an Ziaglſtoa behandelt?“ 

„Ja. Aber 

Die Frau unterbricht. 

„Net wahr, dieſe Kopfvaletzung is 
wierige Sach?“ 

„Ich weiß...“ 

„Da Linna, da Vata vom Marl, der had do 
an großn Batzn Göid?“ 

„Ich weiß wirklich ...“ 

„Vo jo dan, der wo vui Göid had, kon a 
Dolta do weit mehra valanga, als vo di andan 
Leit?“ 

„Ich weiß wirklich nicht . “ f 

„Dem altn Linna, dem kinnaus a ſaftige Rech⸗ 
nung macha, jo a ganz a gſchmalzne?“ 

„Ich weiß wirklich nicht, was das alles Sie 
angeht.“ ; i 

„Was mi dees ogeht? Dees geht mi bui ol 
Mechtn Sie vielleicht 3 ganze Gerſchtl vom Linna 
alloa eiſtecka? Dees tat eahna a io paſſn! dees 
taugat eahna!“ $ 

„Ich verſtehe nichts.“ ` 

„Sie vaſtengan nix? Sie wollns grad net 
vaſteh! Sie Geizkragn, Sie notiga! J laß mi 
net bſcheißn. J valang mein Anteil.“ 

„Einen Anteil? Wofür? Auf welcher Rechts⸗ 
grundlage?“ 

„J hab mei Grundlag! 
hab i! Dees glaabſt!“ 

„Wer ſind Sie denn eigentlich?“ 

„D Muatta bin i vo dem Buam, der wo an 
50 Maxl den Ziaglſtoa aufn Kopf gſchmißn 
ad. 7 
7 E O A N a S At O aa 


Die Schönheitskönigin als Handlungsreiſende 


Mit Schönheit allein iſt auf die Dauer 
— honetterweiſe — doch kein Geld zu verdienen! 
Das hat auch die türkiſche Schönheitskönigin 
Kheriman Halis Hanum erfahren, die im Jahre 
1982 bekanntlich zur Miß Univerſum gekrönt 
wurde. Als praktiſche moderne Dame hat ſie ſich 
den Beruf des Handlungsreiſenden aus⸗ 
geſucht. Sie bereiſt in ihrer neuen Eigenſchaft 
europäiſche und nordamerikaniſche Stagten und 
führt eite große Muſterkollektion einheimiſcher 
Erzeugzelſſe mit fih. Bisher hat ſie recht beacht⸗ 
liche Erfolge erzielt. . 


a langs ` 


A feini Grundlag 


„An: 
er's Bierstuben 
Beuthen DES, 
Tarnowitzer Ecke Wer- 
bindungsſtr., Tel. 4106 
Heute, Freitag, großer 
Sreisskat 
Jeden Sonnabend und 
Sonntag Konzert. 
Es ladet freundl. ein 
Joſef Müller. 


eine Neuheiten 
der Leipziger Meſſe, 
techn. u. Maß ener 
„Vive“, Beuthen DS., 
Schließfach 356. 


Festsplelmenat 
März der Ufa 
2. Programm 


Am Montag, dem 6. März, berief der Allmächtige 
unsere innigstgeliebte, unvergeßliche Mutter, Schwester, 
Großmutter und Schwiegermutter 


Frau Anna Weinkopff 


geb. Kinne 


kurz vor Vollendung ihres 74, Lebensjahres zu sich, 
Vor wenigen Monaten ging ihr unserlieber Vater voraus, 

Wer sie gekannt, weiß, was wir an ihr verloren 
haben! 


Pelskretscham, Kochlowice, Philadelphia, Beuthen OS., 


Der Film, den 
jeder Deutsche 
sehen muß! 

Ein einmallges 


unvergeßliches 
Erlebnis 


N Millionen 
deutscher 
Kinobesucher 


Ein Volksstück . ein heiter-ernstes 
Lebensbild ist der Tonfilm: 


Ein süßes Geheimnis 


Weitere Darsteller: 


Else Elster, Paul Heidemann, Grit Haid 


Ein Film, der zu den Herzen aller Menschen Kalam 


. Preußengrube, Beuthengrube, den 8. März 1933. À DZ sehen erwar- in Genuß, diesen 
Ö Hi rin . e spricht] Es ist om omm, mae lein leer. Zimmer von 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen G 805 P . entgegen ; Film anzusehen! lalleinſteh. Dame, Btr., 
Dr. Weinkopff k Im Beiprogramm 1 Kurz-Tonfiim e be e Si. 
5 7 und die neueste Tonwoche! 
Beerdigung Freitag nachmittag 3-Uhr, vom Trauer- : Vermietung 
hause Glogau (N.-Schl.), Rauschwitzer Straße 46, aus, vol Auf der Bergſtraße 
ſofort preiswert eine 
—— En 
Der alte Fritz u. die Comtesse von Lissa l. immer- 
* : 3355 EEO ER E Wohnung 
Evang. Männer®Verein, Beuthen 08. Oberschlesisches e R| Reuden, 1. Stoch, 
BETRETEN Landestheater Olga Tschechowa - Eiga Brink - Harry Frank SRA 72 70 81 95 
ne, 0 E — Walter Jansen - H.A.v.Schlettow · Paul Otto 25 Beuthen 0S., am Ring bermleten. RA 
Martin Bolten filtkits, 10. Mir Regie: Cari Froehlieh Musik: Maro Roland aE Das Kino für Alle! Malig, Beuthen, 
i Beuthen $ a Bergitrafe 6, 
ist gestorben. Das gewaltige geschichtliche Ereignis spiegelt Auf1000fachen Wunsch 


1/, (81 
BUN. Une sich hier in dem packenden Schicksal einzelner 


Antreten der Mitglieder zur Beerdigung Menschen wider u. erfüllt diesen Film mit einer 


l 
Sonnabend nachmittag 2½ Uhr, vor der Das größte Fiimerelgnis Rauthensi 


4 Zimmer 


Ball im Savoy 


epa Ge h ai Trauerhaus: Spannung, der sieh niemand entziehen kann. Elis B R Forster — 140 qm, 

ädt..Krankenhaus. Operett abeth DAANA E n 

Der Vorstand. ren n Beiprogramm Neue Ufa-Ton-Woche 5 serie 
mee eee = qm, 


veichl. Beigel., 4. Etg., 
mit od. ohne Fahr» 
ſtuhl, erbaut 1816, 


Der Hdumencle 
Außerdem ein Kurz- Tonfilm und 
die neueste Tonwoehe, Mund 
Größte Schlager! — Billigste Preise! zu vermieten, 
Beuthen, Nedenſtr. 3. 


KAMMER-LICHTSPIELE Beuthen Eine 4'/2-Zimm.-Wohnung 


; Stock, und eme 
6/30 Steinſtraße 2, 1. 


Sonntag, vormittags 11 Uhr 


Jugend- und Familien - Vorstellung 


mit vollem Programm — Jugendi. kleine Preise 


eee eee eee 


ed 


Der Riesenerfolg 
in allen Großstädten! 
WILLY FORST 

DOLLY HAAS 


m SCHAUBURG steinitz 91/-Zimmer-Wohnung 
Wo. dis, 61, 8 — So. ab ½8 Uhr. Wanderer- Steinſtraße 5, 1 von 
Simonfine 2 000 km gelaufen, 1. April ab zu vermieten. Näheres: 


ſehr gut erhalten, zu verkaufen. ; 
warfen Bp Pen, Siofenherger Strehe 8 Seuchen DS, Cteinfinafe 2. B Sg Mike 


A — | 5 Einwohner von Hindenburg! 
Heute: Uraufführung! 


Die herrlichste 
Tonflim-Operette 
dieses Jahres! 


Hans Heinz Bollmann 
und Mady Christians 
mit 


Oito 
Waliburg 


Adele 
Sandrock 


Im Reich und in Preußen it am 5. März die Mehrheit für die wationale Regierung 
erkämpft! Auch in Hindenburg haben die nationalen Parteien die Mehrheit erhalten. Dieſe 
Mehrheit muß am 12. März erhalten und vergrößert werden, ſchon damit die erforderliche Einheit 
zwiſchen der Kommunalpolitik und der Politik in Reich und Staat Hevgeftellt wird, eine Einheit, 
die die Stadt Hindenburg ganz beſonders notwendig hat. 

Dem gielbewußten Aufbau in Hindenburg dient die Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, 
zu der ſich die Deutſchnationale Volkspartei, der Stahlhelm und alle aufe alb der Parteien jeher. 
den nationalen Kräfte zuſammengeſchloſſen haben. a 

Stahlhelmkame rad, nationaler Arbeiter und Angeſtellter, pflichtbewußter E 
Beamter, wenn Du auch in — in Zukunft Deine Belange geſichert haben willſt, mußt 
Du am 12. März die Lifte 5 wählen! 3 

Gewerbetreibender, Handwerker, dausbeſitzer und Angehöriger der 
freien Berufe, Deine Stimme gehört nicht dem Zentrum oder der Sozialdemokratie, die 
immer nur ihre Parteiintereſſen verilat aber niemals volkswirtſchaftliche nationale Intereſſen 
vertreten haben und die nach dem 12. März nur noch zuſammen mit den Kommuniſten eine Ber 
deutung haben könnten. Deine Stimme gehört aber auch nicht den Splitterparteien, wenn fie 
nicht für den Aufbau erfolglos verloren gehen fol. 

In der Lijte 5 find vom Vertrauen aller katholiſchen und evangeliſchen Bevölkerungsteile, 
vom Vertrauen aller Bevufsſtände ausgewählte Perſönlichkeiten aufgeſtellt; durch fie allein können 
und werden tatkräftig die volkswirtſchaftlichen, kirchlichen und ſozialen Intereſſen aller national 


Eine relzende TONFILM-OPERETTE mit 
Ida Wüst, Paul Hörbiger, Oscar Sima 


FB 

RL ER : N geſinnten Bevölkevungsteile vertreten werden. Es find in der Kommunalpolitik und im Wirtſchafts⸗ 

4. rontum Die Hasenpfote } Paul Hörbiger leben erfahrene, mit den Gongen und Bedürfniſſen aller Berufsſtände vertraute, ſozjal denkende 

Ein amüsantes Lustspiel mit Eugen Rex ® ® Pevſönlichkeiten; es find nationale Arbeiter und nationale Beamte, es find Frontſoldaten, denen 
Hans Sternberg; Ludwig Donath, auch die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten und Kriegeerhinterblie, 

Großes Belprogramm u. Fox-Tonwoche benen in ganz anderer Weiſe am Herzen liegt, als einer beliebigen Intereſſentengruppe. nter: 

Kleine Preise, auch Sonntag, von 50 Pfennig an eſſenvertretungen wie die Mietenpartei und die Mittelſtandspartei haben nie etwas Wirbſames Für 

ihre Mitglieder erreichen können, fie können es erſt recht nicht jetzt, wo nur der Zuſammenſchluß 


Heute Freitag Großpremiere! 


BEUTHEN 


RING-HOCHHAUS 


in der großen nationalen Aufbaupartei eine erfolgreiche Mitwirkung an den 
Kommunalaufgaben gewährleiſtet. 

Darum, Einwohner von Hindenburg, ſtärkt am 12. März die Partei des Aufbaues, deren 
Ziel die Beſchaffung von Arbeit und Brot ift, die Kgampffront Schwarz ⸗Weiß⸗Rot, 
deren diſziplinierten und zielbewußten Schritt Ihr am vorigen Freitag durch die Straßen Eurer 
Stadt habt marſchieren hören. 


Wählt Liste 


mit folgenden Kandidaten: 


DEC 
mit der Originalmusik von 
Franz Lehar u. den populären Liedern 
„0 Mädchen, mein Mädchen“. 
„Warum hast Du mich wachgeküft". 
Bezaubernde Handlung! 
— Berliekende Musik! 


nen 
6 e „Lichtspiele / Beuthen OS., Ritterstr. 1 Bei rogramm / Deuli -Woche 1. Pal m, Be : r — 58 15 ; ; i 
` rgrat a. D., bish, deutſchnat. 17. Gebauer, Fleiſchermeiſter u. Ste 
$Shlalia' e Das Bomben-Programm & prog j Stadtrat, Mitgl. d. vatenländ, Verbände beſchädigter. 15 
D Weiss Ferdi - Camilla Horn - Igo Sym In: l R 51 15. Schtoſſer Oba A bens. 18. Steinbock, Arbeiter, 3 9 3 
= 2. afty offer, ann d. deutſch⸗ terländiſcher Arbeiter- u. Werkvereine. 
u bist meine ganze Welt ji imes ea er \ nationalen Abbeiterausſchuſſes. 19. Lüdtke, Kataſterangeſtellter, Führer 
1 Ein 100%-Groß-Tonfilm mit herrlichen Melodien al y 3. Mosler, Oberſtudienrat, Parteivorſitz., des Stahlhelms Hindenburg. 
Greta Garbo n Wilde Orchideen Wo. 415, 615, 880, So. ab 1/23 Uhr j Eee pes n 3 z; Gejai Meenu 
In 5 Ro 9 ngenieur, Kreisleiter des Cziesli oligeioberinſpektor. 
= Die Braut aus der Bar J s lustige SERIEN Stahchelmis. x 2 Kofmulle, Hauptiehter, 
Die Männer sind alle Verbrecher f Akte 5. Thiel, Angeſtellt., Ortsgvuppenführer 23. Cyron, Ehefrau. 
— Borſigwerk, bish. deutſchnat. Stadtverordn. 24. Borchert, Grubenmaurer. 
— Stellen⸗Angebote 6. re i, Wie Dr. med., Ortsgruppen - 8 5 à eſchulla, Bäckermeiſter. 
Der Riesenerfolg geht weiter! Täglich kauft! CORE Crati N > weng net, Lehrer. 
e ee e Sendo a: ll A HT lg 
à a ationali adtrat. $ . Proste, Aufieher, 
2 5 Gitta entdeckt ihr Herz 8. Se 9 55 0 den n e 29. Struc son N) Hausbeſitzer, Ortsgrup⸗ 
2 ein Merz sehnt si Nord, bisherig. deutſchnat. neter. penführer Mathes dorf. 
Theater |: Ula-Jonwoche / Klei ch nach Liebe für die Bezirke Beuthen, Hindenburg, Glei⸗ 9. Moro zinczyk, Auſſeh., Vorſtand d. 30. Winter, Ehefrau. 
Beufhen-Rofberg ehe / Kleine Preise W. 30-70, $. 40-80 Pf. ff wis, Coſel, Neuſtadt, Oppeln, mit guten Reichsbd. Vaterländ Arbeiter: u. Wert. aL Badura, Arbeiter. 


Umgangsformen, motortchn. Vorbil⸗ vereine, bish, deutſchnat. Stadtvevordn. indehorſt, Polizeimeiſter, Vorſitzen⸗ 


5 mann dung, von eingeführter Mineralölfirma 10. Mattern, Ehefrau, Vorſitzende der der des Nationalen Verbandes d. Schutz. 
Anterricht gefucht. Gute Verdienſtmöglichkeit, ſichete Frauengruppe Jaborze. BIS potigeiboamten, 
: À Das Exiſtenz. Angebote mit Lebenslauf unter 11. 2 u pa er Klempnermeiſter, Mitglied 5 8 5 inſki, Malermeiſter. N 
Gl. 6992 an die Gſchſt, dieſ. Zeitg. Beuthen. S Kriegervereins. ` warzer, Ingenieur, Führer des 
Am 14. März d. 3. beginnt E 12. Lariſch, Kaufmann und Hausbeſitzer. Stahlhelms Bo igwerk 


13. Kleiſt, Schloſſer, bisherig, deutſchnat. 
Stadtverordneter, Mitglied des Krieger: 
vereins Dorotheendorf. 

14. Korten, Chem., Dr., bish. deutſchnat. 
Stadtverordn., Mitgl. d. Alldeutſch. Ver: 
bandes u. d. Kriegervereins Alt⸗Zabrze. 


Meister- Beſte 
Vorhereitungskursus r rer Destlateur, toner zimmer 


gerade gut genug seln 32 3, alt, kaufmänn. in vuhig, Hauſe von 


Schmatloch, Bierverleger. 
Wafner, Rohrleger. 
Miarka, Gaſtwirt. 
Lebok, Oberfeuerwehrmann. 


areE ESS BSE 


s 2 ` erfahren, ſucht geeign. 5. Weiß, Rektor, bisheriger deutſchnatio⸗ Grzewaoza, Oberhäuer. 

für Sämtliche Handwerker Die guto Brücksache Stellung als 9 beſſ. Herrn für ſofort 16 u. fee an seper ei n, Schloſſer. 
1870 nen e a 3 ii N 8 $ 4 ý 

R RN Gesch i zu mieten geſucht. . e, Büroangeſt., Ortsgruppen⸗ uhn, Dipl.⸗Jngenieur. 

Meldungen ſind zu richten an den Druckerei derfGesenkktstührer 2 ee führer Süd, Mitglied des Kriegervereins Skeet Keſſelmeiſter. 

Beauftragten der Handwerksbammer, i. d. Gaſtwirtsbranche. Angeb. mit Preisang. Delbrückſchächte Selm, Sollfetvetär 

Herrn Emanuel Preißner, Hindenburg, Verlagsanstait FE Höhere Kaution vorhd.] unter B. 3391 an die TEN r ; 

Nan Hr 9 4 rse g or Gm 3397 fi ier 
il POHL S eee OS. RE — 0 Gſchſt. dier. Ztg. Bth, 


F 


haben Sie die Gelegenheit, Ihre Einkäufe bei den 

36 Firmen zu tätigen, die am Detektiv-Preisaus- $ 
fchreiben der »Oftdeutfchen Morgenpoft« beteiligt - 

find. Einfendungsfchluß: Sonntag, 24 Uhr! 00 


vor Hunger, Not und 


Die Bedeutung 190 | 
der Kommunalwahlen 


J. S. Beuthen, 9, März. 

Am letzten Sonntag hat fih das natio⸗ 
nale Deutſchland im beiſpielloſen Sieges⸗ 
lauf Reich und Preußen zurückerobert. Der 
B. März bedeutet der große Wendepunkt in 
der deutſchen Geſchichte. Das deutſche Volk. unzu⸗ 
frieden mit der Mißwirtſchaft einer 14 jährigen 
Regierung, iſt zur Selbſtbeſinnung zurückgekehrt 
und hat die Geſchicke des Reiches und Preußens 
Männern anvertraut, von denen es die Gewiß⸗ 
heit hat, daß ſie die großen nationalen Ideen und 
das große nationale Gedankengut wieder ver⸗ 
wirklichen werden: Eine Wahlſchlacht iſt geſchlagen. 
Und ſchon werden die Werbetrommeln zur 
neuen Wahl gerührt. Am Sonntag ſoll das 
nationale Deutſchland ſich auch die Zellen des 
Staates, die Gemeinden, erobern. 


Dieſe Gemeindewahlen find von nicht weniger 
großer Bedeutung für den Beſtand des Staates 
mund für das Wohlergehen des Volkes als Reichs⸗ 
und Landtagswahlen. Wenn man beide Wahlen 

icht an einem Sonntag durchführen ließ, fon- 
dern zwei verſchiedene Wahltage anſetzte, ſo hat 
dies ſeinen tieferen Sinn. 14 Jahre haben wir 
erlebt, daß in den Gemeindeparlamenten große 
politiſche Reden gehalten wurden und daß man 
über den Fragen der großen Politik die eigent⸗ 
lichen kommunalen Aufgaben vergeſ⸗ 
fen und vernachläſſägt hat. Die Kata⸗ 
ſtrophenlage unſerer Gemeinden hat nicht zum 
wenigſten ihre Urſache in der Zwangspolitiſierung 
der Maſſen. Eine ricſengroße Kluft hat ſich auf- 
getan zwiſchen Volk und ſtaatlichem Leben, miih- 
ſam überbrückt nur durch eine von Parteibuch⸗ 
beamten durchſetzte Bürokratie. Jeder Deutſche 
fühlte ſich verpflichtet, große Politik zu treiben, 
neue Theorien aufzuſtellen, und niemand küm⸗ 
merte ſich mehr um die naheliegendſten politi⸗ 
ſchen Fragen, die Angelegenheiten ſeiner Ge 
meinde. Das Volk politiſch erziehen, es dazu brin⸗ 
gen, daß es jelbit mitarbeite an der Wie⸗ 
deraufrichtung unſeres Vaterlandes, iſt eine der 


Hauptaufgaben der nahen Zukunft, die nur dadurch 


gelöſt werden kann, wenn man das Volk wieder 
enger verkettet mit den politiſchen Geſchehniſſen 
der Kommunen. e 5 À 
Die letzten 14 Jahre unſerer Kommunalpolitik 
kind gleichzeitig das traurigſte Kapitel der deut- 
ſchen Selbitveriwaltung, die von den bisherigen 
Machthabern zugrunde gerichtet. im bundertſten 
Todesjahre ihres Schöpfers, des Freiherrn vom 
Stein, zu Grabe getragen wurde. Hätte man 
auch in der Nachkriegszeit die Kommunen frei⸗ 
gehalten von dem Parteikampf, hätte man nach 


wortungsbewußtſeins und ihres wirk⸗ 
lichen Wiſſens Gewähr boten für eine ſa u⸗ 
bere und verantwortungsfreudige 
Selbſtverwaltung, wir wären verſchont geblieben 
von dieſen unzähligen Auswüchſen des gemeind⸗ 
lichen Lebens. von den großen Gemeindeſkanda⸗ 
len. Wir hätten heute noch eine ſparſame Wirt- 
ſchaft, und niemals hätte ſich dieſer unverant- 
woptliche Luxus überall breitmachen tön- 
nen, den rein materiell⸗denkende Parteibuchver⸗ 
treter überall zum Nachteil des Volkes förderten. 
Am Sonntag bietet ſich Gelegenheit, Schluß zu 
machen mit der bisherigen Verſchwendungs⸗ 
politik, die dem Volke fo teuer zu ſtehen kam, 
die durch das ſtets notwendige Anziehen der 
Steuerſchraube Handel, Gewerbe und Wirtſchaft 
zugrunde richtete, den Arbeiter und Angeſtellten 
um ihre Arbeitsſtätte brachte und den 
deutſchen Althausbeſitz vernichtete. Die Par- 
teibuchherrſchaft in den Gemeinden hat das 
deutſche Volk mindeſt ebenſopiel gekoſtet wie die 
ſchwarz⸗braune Herrſchaft in Preußen und Reich. 
Mit dieſer Parteiallmacht, die nur Bürger mit 
dem richtigen Parteibuch anerkannte, muß ge⸗ 
brochen werden. An ihre Stelle muß die prat- 
tiſche Arbeit treten. Bei der Kommunal⸗ 
politik geht es nicht um große Weltanſchauungen 
und Syſteme, wie bisher von den herrſchenden 
Parteien immer wieder gepredigt wurde, ſondern 
es geht darum, Männer mit klarem Blick für 
die Bedürfniſſe von Stadt und Land in den Ge⸗ 
meindeparlamenten zur Geltung kommen zu laſſen, 
Männer, die auch ſelbſt intereſſiert find 
an dem Wohlergehen der Gemeinde und ihre Bes 
dürfniſſe deshalb auch kennen müſſen, die gewohnt 
ſind, ſparſam zu wirtſchaften, die Sachlichkeit 
genug beſitzen, um auch über die Parteigrenzen 
hinaus ſchauen zu können und die das Gefühl 
für Sauberkeit und Ordnungsliebe 
mitbringen. 

Man muß ſich nur klar werden über das 
ungeheure Aufgabenkreis, das die 
deutſchen Gemeindeparlamente, ſei es der Städte, 
der Landgemeinden, der Kreiſe, oder der Pro⸗ 


ſvinzen, zu bewältigen haben. Die Gemeinden 


als Träger des Theater⸗ und Schulweſens ſind 
die bedeutendſten Kulturſtellen unſeres Reiches; 
in ihrer Hand liegen alle Bildungsein⸗ 
richtungen. Sie haben für die Geſund⸗ 
cheitsfürſorge aufzukommen, Krankenhäuſer, We 
ters⸗ und Siechenheime zu verwalten and in der 
Wohlfahrtsfürſorge allein ſchon ein ungemein 
großes Arbeitsgebiet. Wohnungsbau, Siedlungs⸗ 


Vorkriegsmethode nur Perſönlichkeiten inſweſen, die Tarifgeſtaltung im Gas⸗, Waſſer⸗ und 


die Gemeindeparlamente geſchickt, die dank 


Eharakterveranlagung, ihres Verant⸗ der Gemeindeparlamente, 
e so ; * RIIE VA 
Die GRÜNE adding mit dem 


© Feiling -ve 
ILRINGLAN 


Kunſt und BWiffenjchaft 
„Robinſon ſoll nicht ſterben“ 


Erſtaufführung im Stadttheater Beuthen 


; infor ſoll nicht ſterben!“ Das ift der 
Schlachtruf der Londoner Jugend, die Friedrich 
poro in feiner Theater⸗Anekdote aufgeworfen 
at, um den den Helden aller Kindheit 
0 1 t und Tod zu retten. Es geht in 
dieſem Stück wie i m Märchen zu. Der böſe 
Tom hat als einziger Sohn den Vater ins Elend 
aaa und iſt verkommen genug, auch noch das 

kanuſkript des „Robinſon Cruſoe“ zu ſtehlen und 
A verſilbern. Emil und die Detektive, nein, 
harly, Jim, Bob, Ben, Bill und mit ihnen die 
kleine Maud verhaften den Saufbruder 
in einer Hafenkneipe und ſchleppen ihn vor einen 
vornehmen 1 im rotgoldenen Rock. Dieſer 
Herr ift der König Groß⸗Britanniens, der frühere 
Freund Daniel Defoes, und hat in dieſer Rolle 
Macht und Gewalt genug, um Tom auf einen 
S910 Weg zu bringen und Daniel Defoe ein 


loß zu í 
19 95 it. ſchenken, mit allem, was drum und 


Wenn das keine hübſche, rü 
erz erfreuende Ges 0 ſche, rührende 
t keine mehr, die dieje Bezeichnun 


und das 
= i 
riedrich Forſtex hat in acht Bildern 


verdient! 
ieſes Bus 


ihrer]Elektrizitätsweſen gehören 


ichte iſt, dann gibt es über⸗ Charakter, 


märchenhafte Majeität, voller Güte und Liebe. 
Die Gebrüder Grimm hätten ihn engagieren 
ſollen, zuſammen mit Fritz 4 ugel- 
rundem drolligen Miſter Pum, der in den ſchön⸗ 
5 Kinderträumen — auch ohne Wadenſchuß — 
ie Hauptrolle ſpielen könnte. Als Kgl. Ofen⸗ 
anhelzer hätte dabei auch Heinz Gerhard als 
gabel e dere Papa ein Wort mitzureden 
gehabt. Da Albert Beßlers heruntergekomme⸗ 
ner Tom ſich endgültig beſſerte, könnte man auch 
ihn als moraliſche Nußanwendung (nicht nur für 
die Jugend!) empfehlen! Lotte Fuhſt, die in 
Ehrfurcht vor dem König ſtirbt, Pring auch für 
den verlorenen Sohn Daniels | ließlich warme 
Mütterlichkeit auf, während argarete Ba- 
rows ka in britiiher Vornehmheit erſtarrt und 


Bücherleſen als Verbrechen betrachtet. Roſe 
Friedl hält als Mutter zu ihrem Jim, dem 
Ausreißer. 


Das ganze Märchen dreht ſich natürlich um 
Daniel Defoe, den guten lieben Onkel, der 
die Robinſonade glatt erfunden, bezw. Alexander 
Selkirks Erzählungen jroniſch⸗ſatiriſ zu 
Papier gebrach, hat und ſich nicht 
ließ, daß die Jugend ihn reſtlos € 
würde. Herbert Albes macht aus dieſer 
literariſchen Figur einen feinen, liebenswerten 
zeichnet ihn mit reinen Strichen, mit 
das blinde Taſten des 


träumen 
annektieren 


echtem Ausdruck, der auch 


gendmärchen auf die Bühne geſtellt, und da wird Ritters Kaſchemmenwirt, Erich Rauſchers 


ea nun vom Bier leſi 
Guster Bart ſchleſiſchen Landestheater, von 
ausſchnitten bilderbuchfroh inszeniert. Die Qon- 
doner Lauſejungens brennen ihren Eltern durch 
und halten ihre elbe unter dem Brücken⸗ 
bogen neben der p ernen Themſe ab. Der tot- 
duden a. Hans Hübner it, weil ihm der Hoſen⸗ 
öden noch von den väterlichen Prügeln brennt, 
ger Anführer. N Schott als Jim spielt 
en pegeriterimaaa igen Bengel, Georg Sae» 
biſch den vorwitzigen Ben, Al. 351665 und 
der nette Kl. Hartwig ergangen das Fünfjun⸗ 
gen-Quintett, das ſich eine Robinſon⸗Inſel ſuchen 
will und ſich durch Ruth Puls, das gute, blonde 
eiſtchen Daniel Defoes, den Eingang zum König 
verſchafft. Fritz Hofbauer iſt eine wirklich 


artelmus mit Haindls Bühnen⸗ Wolfs biederer, 


verarmten Schriftſtellers tadellos trifft. Karl 
verwegener Matroſe und Fritz Böhlig⸗ 
nicht ſehr friderizianiſcher 


Wachtpoſten paßten in den Rahmen dieſer 
Märchenilluſion, die mit einigen prächtig ge⸗ 
formten Sätzen über die Harmloſigkeit in die 
Tiefe greift! 

Das Publikum ſehnte ſich nach und nach in 
das Land feiner göttlichen Jugend zurück, 
klatſchte bereits nach dem ſiebenten Bilde bei⸗ 
fallsfreudie und rief am Schluß mit den eng- 
liſchen Max und Moritz und den anderen Spie⸗ 
lern auch Bartelmus vor die Rampe. Als 
Intermezzo läßt man ſich dielen Scherz Fried- 
rich Forſters gefallen — der Spielplan wird bas 
durch weder belaſtet noch bereichert, obgleich 


die Geſtaltung aller kommunalpolitiſchen Maß⸗ 


nahmen haben. Jeder Beſchluß, den ein 
Gemeindeparlament faßt, trifft den Bür⸗ 
ger, der mit allen kommunalen Aufgaben in 
engſter Fühlung ſteht, direkt. Für alle Mib- 
griffe innerhalb der Gemeindeparlamente muß 
der Bürger ſelbſt aufkommen; er muß 
feine mühſam erſparten Gelder im Falle einer 
fehlgeleiteten Kommunalpolitik der Steuerkaſſe 
zum Opfer bringen. Jahrelang wurde in Deutſch⸗ 
land den Gemeinden Sparſamkeit zum Grund- 
ſatz ihrer Politik gemacht. Man merkte aber 


von den Einſchränkungen erſt, als die Kommu⸗ 
nen weit überſchuldet und die Gemeindekaſſen 
leer waren. Am 12. März hat nun jeder Bür⸗ 
ger Gelegenheit, fih für geordnete Verhältniſſe 
in ſeiner Gemeinde einzuſetzen, indem er die 
bisherigen herrſchenden Parteienvertreter durch 
Perſönlichkeiten erſetzt, die die notwen⸗ 
digen Vorausſetzungen für ein jo verantwor- 
tungsbewußtes Amt beſitzen, die ſich für eine 
chriſtliche und nationale Kommunal 
politik hier im Grenzland einſetzen. 


vom Oberschlesischen Provinzialausschuß 


Provinz fordert vom Staat 
eine Beihilfe 


Der Oberſchleſiſche Provinziaglaus⸗ 
ſchuß bielt am 3. März im Landes hauſe in 
Ratibor eine Sitzung ab, die in der Hauptſache 
Vorlagen für den Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
landtag erledigte. Im Entwurf des Propinzial⸗ 
Hauptetats für 1983 wird als aufzubringende 
Provinzialſteuer der Betrag von 1787 300 
Mark eingeſetzt. Er entſpricht einem Steuerſatz 
von 18 Prozent. Eine Erhöhung dieſes Steuer⸗ 
ſatzes wäre zwar zum Ausgleich des Haushaltungs⸗ 
planes notwendig, ſoll aber mit Rückſicht auf die 
ſtarke Inanſpruchnahme der Stadt⸗ und Qand- 
kreiſe für die Wohlfahrtslaſten vermieden wers 
den. Der Provinzialausſchuß ſtimmte deshalb 
einer Entſchließung zu, in der die Staagtsvegie⸗ 
rung gebeten wird, dem Provinzialverband mit 
Rückſicht auf die beſonderen Grenzlandſchäden 
eine Beihilfe zu gewähren. 

Der Provinzialausſchuß genehmigte dann die 
neuen Haushaltspläne für bie provine 
ziellen Anſtalten, die den Provinzialland⸗ 
tag beſchäftigen werden, ferner den Haushalts- 
plan der Oberſchleſiſchen landwirtſchaftlichen Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft, über den die Genoſſenſchafts⸗ 
verfammlung beſchließen wird. 


Der Provinzialausſchuß nahm zuſtimmend 
Kenntnis von den Maßnahmen der Provinzial⸗ 
verwaltung gegeg die Ueberladung von 
Straßenfahrzeugen in der Provinz 
Oberſchleſien. Es handelt ſich dabei vor allen 
Dingen um Laſtkraftwagen, die das geſetzlich feſt⸗ 
geſetzte Höchſtladegewicht häufig überſchreiten und 
dadurch die Straßendecke zerſtören. Die Provin⸗ 
zialverwaltung überwacht gemeinſam mit den 
polizeilichen Stellen die Innehaltung der geſetz⸗ 
lichen Vorſchriften über die Höchſtgewichtsgrenzen 
und führt zu dieſem Zweck die Gewichtsprü⸗ 


zum Machtbereich[fung von Fahrzeugen, auch vom Zugtierverkehr, 
die größten Einfluß auflauf freier Straße durch. 


e * tr 


— 


uns das Landestheater nach den drei Operetten 
revuen ſchon längſt ein gutes Luſtſpiel ſchuldet. 


Dr. Bröker. 


Maßregelung eines parteivolitiſchen 
Dirigenten 


Wir leſen in der „Kulturkorreſpondenz für 
Muſik“: Wiederholt hatte die Oeffentlichkeit An⸗ 
laß, an dem Verhalten des marxiſtiſchen Dirigen⸗ 
ten Hermann Scherchen Anſtoß zu nehmen, 
der ſeine Kunſt in den Dienſt parteipolitiſcher 
Agitation geſtellt hatte. In einem Arbeitergeſang⸗ 
verein hat Scherchen ein Konzert mit folgenden 
Werken dirigiert: „Der Weckruf“, „Fanfare der 
Revolution“, „Die Internationale“, „Ruſſiſcher 
Trauermarſch“, „Rotgardiſtenmarſch“, „Marſch der 
Eiſernen Front“ (Orcheſterſatz von Scherchen). In 
dieſen Tagen dirigierte Scherchen gaſtweiſe das 
vierte Philharmoniſche Konzert in Nürnberg. 
Nunmehr hat der „Fränkiſche Kurier“, eine 
der größten ſüddeutſchen Zeitungen, eine Be- 
ſprechung dieſes Konzertes abac- 
lehnt. In einem Aufſatz „Keine Parteimuſik“! 
begründet Wilhelm Matthes dieſen Schritt damit, 
daß Kunſt nicht zu unkünſtleriſchen Zwecken mi ß⸗ 
braucht werden dürfe und daß ein Partei ⸗ 
agitator 055 ſowijetruſſiſche Ideen 
keine Vorausſetzungen für kritiſche Auseinander- 
ſetzungen mehr biete. „Die letzten Ereigniſſe im 
Reiche machen ein energiſches Abrücken von Kunft- 
politikern, die dem Terror geiſtigen Vorſchub 
leiſten, zur Staatspflicht.“ — Wir freuen uns, 
daß das kulturkritiſche Bewußtſein 
der Kunſtkritik zu einer Initiative geführt 
hat, die im ganzen Reiche Nachhall und Nach⸗ 
ahmung verdient. 3 


Eine verdiente Ehrung, Der Reichspräſident 
von Hindenburg hat dem in St. Georgen in der 
Steiermark lebenden Dichter Paul Ernſt die 
Goethemedaille verliehen. 


Einer der Landjägermörder gefaßt 
Oppeln., 9. März. 


Auguſt Och last aus Zywopſchütz bei Krappitz, 
der mit ſeinem Bruder Paul, dem Mörder des 
Oberlandiägers Hampf, ſeit der Tat flüchtig 


war, hat ſich neitern früh freiwillig in der Woh- i 


nung des Landjägermeiſters Schwarzer in 
Ottmuth geſtellt. Er wurde von dem Beamten ins 
Krappitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert. Banl 
Ochlaſt ift noch flüchtia und konnte noch nicht ge⸗ 
ſtellt werden. Man vermutet, daß er über die 
Grenze zu entkommen verſuchen wird, um pa 
ſeiner Aburteilung zu entziehen. Die Leiche 

Dberlandiäners Hampf ift einſtweilen beſchlag⸗ 
nahmt Die Beerdigung wird vorausſicht⸗ 
lich als Staatsbegräbnis am Montag erfolgen. 


General von Nundſtedt beſuch 
die Ippelner Garniſon 


Oppeln, 9. März. 
Am Sonnabend, dem 18. März, wird der Dber- 
befehlshaber des Gruppen ommandos T, General 
der Infanterie von Rundſtedt, eine Beſichti⸗ 
gung der Oppelner Garniſon vornehmen. An⸗ 
65 wird ſich General von Rundſtedt nach 
rieg begeben. i 


zwei weitere Todesopfer in Breslau 
i Breslau, 9. März. 
Wie die Polizeipreſſeſtelle mitteilt, iſt zu den 
Zwiſchenfällen von geſtern vormittag noch 
nachzutragen, daß bei der Säuberung des Ge⸗ 
werkſchaftshauſes, aus dem geſchoſſen worden war, 
der Sohn des Oekonomen des Gewerk⸗ 
ſchaftshauſes 0 tren wurde. An einer an= 
deren Stelle der Stadt geriet um die Mittags- 
ſtunde ein Bauarbeiter mit politiſchen Gegnern 
in einen Streit, in beffen Verlauf ex einen 
Mefſerſtich in den Rücken und eine Schußver⸗ 
letzung erhielt, an deren Folgen er ſtarb. 


verbüngt stets gleiche Qiabr 1% 
GIIN-SEIEE 


« 


Jakob Waſſermann. 


Der Romanſchriftſteller Jakob Waſſermann, 
deſſen Bücher, beſonders „Das Gänſemännchen“, 
Ehriſtian Wahnſchaffe“ und „Der Fall Mauri- 
tius“, eine große Verbreitung gefunden haben, 
vollendet am 10. März ſein 60. Lebensjahr. 


Hberſchleſiſches Landestheater. Heute abend (20,15) 
ift in Beuthen die Operette „Ball im Savoy“. In 
Hindenburg (20) „Mädchen in Uniform“. Sonn- 
abend um 20,15 Uhr wird in Beuthen zum letzten 
Male „Hamlet“ gegeben. Sonntag in Beuthen um 
15,30 Uhr zu ganz kleinen Preiſen (0,20 bis 2,20 Mk.) 
111 Ade m und abends (20 Uhr) „Mädchen in 
niform“. 

Spielplan der Breslauer Theater. Lobethegter: 
Sonntag (20,15) „Die vier Musketier e“ bis 
einschl. Freitag; Sonnabend „Achtung! rif ch ge. 
trien; Sonntag, 19. März (15,30) „Die vier Muse 
fetiere”; (20,15) „Achtung; Friſch geſtrichen“. — Oera 
hart⸗Hauptman ni Theater: Sonntag (15,30) 
„Donna Diana“; (20,15) „Df Him bi”; Montag 
bis einſchl. Freitag „Donna Dana”: Sonnabend „An“ 
dras Hollmann“; Sonntag, 19. März (45,30) 
„Dſchimbi“; (20,15) „Andreas Hollmänn“, 
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Provinziallandtags ; und 


In W. Zunahme a 
der Arbeitsloſiakeit 
Gleiwitz, 9. März. 

Während in der zweiten Jebruarhälfte im Reich 
ein Rückgang der Arbeitſuchendenzahl um 45 000 
eingetreten iſt, iſt in der Provinz Oberſchleſien 
immer noch ein Zugang von 1427 feſtzuſtel⸗ 
len. Im Vorjahre betrug der Zugang in der 
gleichen Zeit aber noch 3 256. Der Höchſtſtand 
der Arbeitsloſigkeit war im Vorjahre am 28. Bes 
bruar mit 135 797 erreicht; am 28. Februar dieſes 
Jahres wurden 145 220 Arbeitſuchende in Obers 
ichlefien gezählt. Der Unterſchied beträgt -Dente 
nach 9423. Ein weiteres weſentliches Anſteigen 
der Arbeitsloſenziffer ift jedoch kaum 
zu erwarten. 

Während der Berichtszeit haben ſich in ein⸗ 
zelnen Berufsgruppen bereits Anzeichen einer 
Beſſerung gezeigt, und zwar in der Kalkindu⸗ 
ſtrie, in der Induſtrie der Steine und Erden und 
in den Ziegeleibetrieben, wo bereits das Material 
für die zu erwartenden Straßenbauten und ſon⸗ 
ſtigen Bauten hergeſtellt wird. Im übrigen ift die 
Lage noch vollſtändig uneinheitlich. 

Die Zahl der Unterſtützungsempfän⸗ 
ger in der Arbeitsloſenverſicherung iſt von 33 617 
auf 33 284 zurückgegangen. In der Kriſenfürſorge 
iſt dagegen eine Steigerung von 28 529 auf 29739 
eingetreten. Dieſer Zugang iſt im weſentlichen 
auf die Nichtausſtenerung der Kriſenunterſtützten 
zurückzuführen. 

Von den 109 519 Geſamtunterſtützten wurden 
63023 bzw. 57,55 Prozent von den Arbeitsämtern 
und 46 496 bzw. 42,45 Prozent von den Wohl- 
fahrtsämtern betreut. f 

i ; i ; 
Soutfen 

e Hohes Alter. Rechnungsrat i. R. Weiß und 
Frau feiern in dieſen Tagen beide ihren 70. Ge⸗ 
burtstag. i 

* Zu Handelsgerichtsräten ernannt. Direktor 
Johannes Robert iſt zum Handelsgerichtsrat 
wiederernannt und der Kaufmann Karl Weile 
ler in Firma Zawadzki zum Handelsrichter neu 
ernannt worden. 
Die ſtädt. Berufsfeuerwehr hilft! Im Mro- 
nat Februar iſt die Feuerwehr Emal ausgerückt, 
und zwar zu einem Mittelfeuer, einem böswilli⸗ 
gen Alarm und Amal zu beſonderer Hilfeleiſtung. 
Die Krankenwagen rückten aus: Zur Kranke n⸗ 


beförderung in der Stadt 79mal, zu Unfäl⸗ 


. 


der Nacktlulturbewegung 


Gtadtverordnetenwahlen 


Wann wird gewählt? 
Die Wahl zum Provinziallandtag und die 
Stadtverordnetenwahl findet am Sonntag, 12. 
März, ſtatt. Die Wahlhandlung beginnt um 
9 Uhr und dauert ohne Unterbrechung bis 18 Uhr. 
1 Zeit können nur diejenigen Perſonen 
ihr Wahlrecht ausüben, die bereits um 18 Uhr im 
Wahllokal anweſend waren. ; 


` Wer darf wählen? 


Nur die in der Wahl⸗(Bürger)Liſte aufge⸗ 
nommenen oder mit Stimmſcheinen verſehenen 
Perſonen können ihr Stimmrecht ausüben, und 
zwar nur perſönlich. Zur Teilnahme an der Stadt⸗ 
verordnetenwahl ſier nur die Bürger berechtigt, 
die am Wahltage hier ununterbrochen ſeit 6 M v- 
naten ihren Wohnſitz haben. . 


Für wen und bis wann find 
Wahlſcheine erhältlich? 


„Für Perſonen, die ihr Wahlrecht nicht im zu⸗ 
ſtändigen Wahi- [Abſtimmungs⸗] Bezirk auszuüben 
in der Lage ſind, werden Stimmſcheine ans- 
geſtellt, die bis zum 10. März 1933, mittags 


BE: PPreußiſche Miniſterium des Innern zum Zwecke 
fi) ausreichend ausweiſen, daß fie berechtigt nd, l der Bekämpfung der Nacktkultur an die 
den Antrag zu ſtellen und die Wahlſcheine zu unterſtellten Polizeibehörden am 3. März d. 
empfangen. einen Runderlaß gerichtet, in dem es u. a, beißt: 
27 l Eine der größten Gefahren für deutſche 
Wie muß gewählt werden? Kultur und Sittlichkeit iſt die ſogenannte Nadt- | 
Im Wahllokal erhält jeder Wähler einen r üt- kulturbewegung. So ſehr es im Intereſſe der 
lichen Stimmzettelumſchlag und einen rötlichen Volksgeſundheit zu begrüßen ift, daß immer wet: 
Stimmzettel für die Provinziallandtagswahl, fer⸗ tere Kreiſe, insbeſondere auch der großſtädtiſchen 
ner einen weiß lichen Stimmzettelumſchlag und Bevölkerung, beſtrebt find, die Heilkraft von 
einen weißlichen Stimmzettel für die Stadtver⸗[ Sonne, Luft und Wafer ihrem Körper dienſt⸗ 
ordnetenwahl Die Stimmzettel enthalten alle bar zu machen, jo ſehr muß die ſogenannte Nackt⸗ 
zugelaſſenen Wahlvorſchläge mit Angabe der Partei kulturbewegung als eine kulturelle Verirrung abe 
und der Namen der erſten vier Bewerber jedes gelehnt werden. Die Naktkultur bew es 
Vorſchlages. Bei weniger als vier Bewerbern ſind gung ertötet bei den Frauen das natürliche 
455 dieſe namentlich aufgeführt. Der Bahlbered)- Schamgefühl, nimmt den Männern die Achtung 
tigte kennzeichnet auf den Stimmzetteln durch ein por der Frau und zerſtört dadurch die Voraus ⸗ 
Kreuz oder in ſonſt zweifelsfrei erkennbarer ſetzungen für jede echte Kultur. Es wird daher 
Weiſe den Vorſchlag, dem er ſeine Stimme geben von allen Polizeibehörden erwartet, daß ſie in 
will. Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung nicht Unterſtützung der durch die nationale Bewegung 
entſprechen, ſind ungültig. Die gekennzeichneten 
Stimmzettel werden in den entſprechenden Um» 


entwickelten geiſtigen Kräfte alle polizeilichen 
Maßnahmen ergreifen, um die ſogenannte Nackt⸗ 

ſchlag gelegt und dem Wahlvorſteher übergeben, 

der prüft, zu welchen Wahlen der Wähler berech⸗ 


kulturbewegung zu vernichten. Im einzelnen 
tigt ist wird folgendes angeordnet: 1. Die Nacktkultur⸗ 
igt iſt. 


35 ; verbände ſind auf das ſchärfſte zu überwachen. 
Die Stadt iſt für die Provinziallandtags⸗ und 


t ! i 2. Soweit den Nacktkulturverbänden für ihre 
12 Uhr, im Wahlamt, Ring, . Nr. 4, be- Stadtverordnetenwahl in 72 Abſtimmungs⸗ Zwecke Badeanſtalten oder freies Gelände 
antragt werden können. Die Antragſteller müſſen [bez irke eingeteilt. * 5 


zur Verfügung geſtellt ſind, iſt auf die Eigen⸗ 


ümer der Anſtalten oder Grundſtücke unverzüglich 
ti der Anſtalten oder Grundſtücke unverzüglich 
; 8 im Verhandlungswege dahingehend einzuwirken, 
und einen orangefarbenen Schutzdruck von den Stadtverwaltung und Volkstrauertag. Im daß fie die abgeſchloſſenen Verträge löſe n. 
bisherigen Marken unterſcheiden. Die bisherigen Einvernehmen mit 911 a Dice Falls die Benutzung für Zwecke der Nacktkultur⸗ 
Marken werden von der oſt nur bis einſchließ⸗ [che Kriegergräberfürſorge und dem bewegung vertraglich ausdrücklich vereinbart iſt, 
lich 31. März 1933 verkauft. Wer nach dieſem Kreiskriegerverband wurde vereinbart, daß die in wird dabei auf den 8 138 Abi. 1 des Bürgerlichen 
8 noch Beiträge für die Zeit vom 1 April den letzten Jahren finanziell und echniſch durch] Geſetzbuches zu beriveifen ſein, wonach Rechts⸗ 
988 zu entrichten hat, erhält nur noch neue die Stadtperwaltung getragene Volkstrauer⸗ geſchäfte, die gegen die guten Sitten verſtoßen 
Marken. Es iſt rotſam, etwaige Beitrags rück⸗ tag Feier mit Rückſicht auf den Wahltag bered nichtig ſind. Sofern Gemein den oder Ge⸗ 
ſtände noch bor dem 1. April 1933 zu beſeitigen. ſchoben wird. Die Feier wird in günſtigerer nichtig ſind. “Sofern, Semeri Nacktkiltur⸗ 
Die Gültigkeitsdauer der bisherigen. Marken läuft] Jahreszeit im Freien ſtatfinden und zu einer s meindeverbände Beſtrebungen der Nacktkultur⸗ 
mit dem 30, April 1933 ab. Sie dürfen alfo nach geſprochenen großen Werbung für das in Der bewegung durch Zurverfügungſtellung Tommung- 
dem 30. April nicht ut verwendet werden. Un⸗ Stadt Beuthen noch zu errichtende Krieger ⸗ ler Badeanſtalten oder auf andere Weiſe unter⸗ 
beſchädigte Stücke der bisherigen Marken können denkmal ausgeſtattet werden. Es ſchweben be⸗ tübt haben, find fie darauf hinzuweiſen, daß die 
bei der Poſt bis zum 31. Juli 1983 gegen neue reits Verhandlungen, um eine Vertretung der Verwendung öffentlicher Mittel zur unmittelbaren 
Be smarken der Angeſtelltenverſicherung um⸗ Reichswehr bei dieſer Feier zu erreichen. Am oder mittelbaren Förderung der Nacktkulturbewe⸗ 
getauſcht werden. Volkstrauertag Telbit werden die ſtädtiſchen Dienit- | gung unter allen Umſtänden unterbleiben muß. 

+ Kinderzuſchläge in der Sozialverſicherung. gebäude halbmaſt flaggen. Außerdem läßt 3. Werbeveranſtaltungen ſowohl wie 
Nach der Verordnung des Reichspräſidenten zur die Stadtperwaltung an den Kriegerdenkmälern Uebungsabende und ſonſtige Veranſtaltungen der 
Milderung von Härten in der Sozialver⸗ſund am Denkmal für die gefallenen, Selbſtichutz⸗ Nacktkulturverbände ind zn ber bieten, da 
ſicherung, und in der Reichsverſorgung vom kämpfer an beionders aufgeſtellten Maſten flaggen |<: 5 | Ru i WEN 

x en die Ki A 5 PR = í die Tatſache, daß derartige Veranſtaltungen in 
18. Februar 1933 werden die Kinderzuſchläge und und Kränze nie erlegen. kin! = x 

: i ür Ki ; i ae en Kenntnis einer größeren Perſonenzahl ſtattfin⸗ 
Wasen en für Kinder vom 15. bis zum Wahlblock „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“. Sonnabend, 5 
16. Lebensjahre, deren Zahlung auf Grund der 20) Konzerthaus, große Kundgebung für die Ge⸗ 


den, als eine Gefahr für b d Dris 
5 1 paS A 1 
t, vii e = z 1 55 = 100 meinde⸗ und für die Provinzial⸗ Wahlen. Es nung anzusehen ift. Abgeſehen davon Sid mi: 


; : 5 : häufig eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit 
wenn die Wiedergewährung bis zum 30. Septem⸗ vorliegen. j 9 
ber beantragt wird. Soweit die Renten noch ge- 5 


len 38mal, nach auswärts 3imal. Von den Kran⸗ zahlt werden, iſt ein beſonderer Antrag nicht er⸗ W :! ß y 


kenwagen wurden in 148 Fahrten 1271 Kilometer forderlich. va KS . ; SA ; iE 
zurückgelegt, Die Unfallwache wurde Amal inf “ Reichspoſtflüge Berlin — London. Vom : en en * 
e Destnjettionen wurden maß de bitor waren, Salate; Preſenförbe. Ein herbe: 
E 5 1 ragendes Mitglied der Priv. Schützengilde konnte 
1 en Mr il. 1988 en als erſten Schießpreis einen mächtigen "eingebades . 
1 Betrag: 5 8 der Angeſtellten⸗ nen Schinken heimbringen Seen ener 5 
verſicherung ausgegeben, die das gleiche Marken⸗ ſtücke fanden bei den Fachkollegen aleitige ner⸗ 
bild wie bisher zeigen, ich aber durch die Farben 


ola und 
1 800 Sahre Rheumatismus! Es ift ein Troſt für alle ; 5 te ! R J 5 

Rheumakiker, daß ihr Leiden keineswegs eine Rule darum nicht minder eindrucksvoll und trug einen Mittwoch, dem Geſellenabend, ſprach der Hilfs⸗ 
kurkrankheit ſondern alt, uralt ift, Go haben Scha Jausgeſuchten, der Eigenart der Zunft angepaßten ſchullehrer Ro wat por den sahlrei verſammel⸗ 
ſtändige feſtgeſtellt, daß z. B. Wikingerkönig Olav. 2 R ; 30 [Charakter. Was dem Feſte ein beſonderes Ge⸗ Bei — — 5 ; 
Geirſt dalv vor re lich 1100 Jahren an Gelenk⸗ dons um 9,15, I den anderen Bezirken um 11,30 A — 5 Beta = N 
rheumakismus erkrankt war. Aus diefer Zeit, als an bis 12,30 abgetragen, alſo 20 bis 22 Stunden präge gab, war die damit verbundene Ko. 
Radium und Chemie noch nicht zu denken war, ſtammt früher als bei gewöhnlicher Beförderung Für. kunſtausſtellung im kleinen Saale. Sie 
das Wiſſen, daß es gute Kräuter gibt, die das Luftpoſtpakete ift der Zeitgewinn noch größer, da 
Rheuma verkreiben und erträglich maden tönten. bei ihnen auch die Verzollung erheblich beſchleunigt 
Zinſſer⸗ Rheumatismus Tee enthält dieſe wird. Die Luftpoſtzuſchläge ſind nicht höher als im 
Kräuter, jetzt freilich nach neueſten wiſſenſchaftlichen Er⸗ üb a © N A Ei 2 
fahrungen gemiſcht. Wie der Zinſſer⸗Rheumatismustee übrigen Luftpoſtper ehr. Einfache Briefe koſten 
hilft, erfährt man aus einem Inſerat von Dr. Sinfiferjalio außer der pen Auskandsgebühr von 
& Co. aus Leipzig in dieſer Nummer. 25 Rpf. nur 20 ws \ 


eichsb 5 hnoberrat Riemann über „Beamten⸗ 
Das Schlußwort hat der Spitzenkandidat 


1 280 Be 9 20 ag T a Köche. Der Verein Beuthener Köche kennung und wurden dann für die Tom 


on 5 SZ. W ab 8 2100 konnte aus beruflichen Gründen ſein Winterfeſt das Preisſchießen zur Verfügung geſtellt. 
an London 5.00 (WEB); zurück ab London 21,00 en der Fastenzeit ſtetgen laſſen. Es war #9 $ 


eimatklänge im Kath. Geſellenverein. Am 
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wichtige Erklärungen“, fuhr der Parapſychologe bei einem hieſigen Photographen. Wohnung „Wer es nicht mit bloßem Auge ſieht, Glas- 
fort. lich 25 gie Sie s eben api 1 e 84. — Bitte, mee b een ſcheide benutzen!“ kommandierte Karalambide. 
matiioliche 155 apent e iert, kann binzulegen! ) - 5 Dann ſchrie alles erregt durcheinander, denn 
nicht übernatürlich fein; Es gehört eben gur uf Der junge Mann gehorchte ſofort dem Befehl. nun n ire jedermann ſichtbar, eine weiße 
dem Gebiete der Natur. von dem die offizielle] Karalambide ſtreckte die Hande waagerecht über Geſtalt hinter dem Tiſch, die immer feſtere Sor- 
Wiſſenſchaft nichts oder wenig weiß. Un ſeinen Ropi aus und redete babei Tmel weiter: men annahm und bann plözlich durch den Tisch 
wag nunt erona mene eee Perſor betrifft, | Hollberg war mir: bisher völlig unbekannt! — hindurch, als fei dieſer aus Luft, ein paar Schritte 
ſo feien Sie verſichert, daß auch ich keineswegs Beſtehen Zweifel darüber? Dann alio: Wer noch nach vorne trat. si 
Re ia V a Reibe den will feinen Namen von mir hören?“ etz Unterdeſſen hatten fih vier Herren aus dem 
99 2 ei fetten banner na 8 Einige Perſonen erhoben ſich. Karalambide Publikum an der Bühnentrepye zuſammengefun⸗ 
io danke ich Ae meinen en ad Erfah- zi M T e e Re eie den, darunter ein 5 Arzt geo Brei: 
i 9 “feine Adreſſe zu. Eine Itarte Bew S Pandorf, der feine große Dogge an der Leine mit 
rungen, — vor allem aber der medialen Veran | durchs Publikum. } 11 1 1 î a 5 diner der anderen Herten 


lagung von Perſonen, die hier im Saale ſind und i ENS : % RR rte. 4 . r ers E 
1 0 mil freiwillig — 3 „Weder Schwindel noch Hexerei, ſondern eine hatte ſeinen Hund, einen kleinen Terrier, mit⸗ 
mir ſei es freiwillig oder unfreiwillig zu i einfache Cache!“ behauptete ber Aegppter. 


; 5 ST : ; i gebracht. 
meinem Werke helfen werden. Die meiſten diefer Wenn ich jage: „Sie heißen „ ſo denkt der 


rſonen werden bisher ſelbſt nichts von ihrer L perpen g „Bitte kommen Sie nur herauf! Aſtralleib 
Ber lien a in 9 0 ab Gli nn iſt ganz ungefährlich!“ ermunterte fie Kara⸗ 


Seranlagune penmi paoa Soa i ich ipine er : f 
reits, welche es find und wo fie itzen; u ie] und te 7 \ ambide. AB f 
werden u, ie vernehmbare Aufforderung zu nicht immer, aber beute mit Sicherheit, da jabel Pandolf und der Arzt ſtiegen ſchnell die weni⸗ 
mir auf die Bühne kommen, um mir zu helfen haftes Medium im Saale. Das kleine Fräulein en Stufen hinauf Die beiden anderen Herren 
Ich ſelbſt aber, meine Damen und Herren‘, | niert und ſträubt fih zwar noch ewe, Wird fol ten A 5 Als Fa feſſor Pandolf auf die 
ſchloß Karalambide, „bin nichts anderes als die | aber dennoch bald guf die Bühne kommen müſſen. Er e bt 11 91 oße Dogge laut 
meiſten von ihnen: ein ganz einfacher und nor⸗ — Unterdeſſen iſt Medium Hollberg in Trance on 102 if 5 Sch 2 pen dis b riß 10 1 8 1 75 
maler Menſch.“ ; geraten.“ Karalambide ließ die Arme ſinken und auf, kniff den schwanz ein een 55 B 1 De ei 
TE A. Na i trat vom Diwan zurück. „Tiſchrücken mit ände⸗ an der Leine bis zur Treppe zurück. Der kleine 
Dabei zwinkerte er wieder — und diesmal bes | auflegen kennen alle iſt nur Kinderspiel. Mache | Terrier war überhaupt nicht auf die Bühne zu 
ſonders auffallend — mit dem linken Auge, Und ich nur mit Gedanken und Hilfe von Medium Be und kläffte die weißliche Geftalt. 
Holibeve.“ - ; iin wütend an. Se . 
Sofort begann der große Eichentiſch ih zu „Sie ſehen an der Erregung der Tiere, daß 
bewegen, 91e oei Seſſel fol en ſeinem Beispiel. es keine Suggeſtion, ſondern Wirklichkeit iſt!? 
Immer heftiger wurden die Bewegungen, bis die triumphierte Ishail Karalambide. „Doch ſchicken 
pier Möbelſtücke polternd auf der Bühne umher- wir den Aſtralleib Hollbergs jezt auf Reifen! Er 
ſprangen. 15 75 e bei ei deen 1 % 
„Bitte, zur Vermeidung von Verdacht, daß mitbringen. Sie jehen, er verſchwindet ſchon. 
Schwindel in Spiel einige 9 auf die Bühne! Karglambide deutete auf die ſich in leichten Nebel 
Möglechit auch ein Arzt dabei, — und ein paar auflöſende Erſcheinung. — „Treten Sie nur näher, 
Hunde mitbringen!“ Karalambide brüllte in den meine Herren! Ihre Hunde haben Teinen Grun i 
Saal, um das Poltern zu übertönen. „Zu viel mehr, ſich zu fürchten. Auch Sie, meine Dame, 
Lärm, nicht wahr? Tiſch und Stühle ſollen in der dritten Reihe mit der Katze auf dem Schoß 
ſtehenbleiben — aber in der Luft ein paar Zoll wollen Sie bitte mit Ihrem Liebling auf die 
libr dem Boden le — Es geschah, wis er befahl rene konnen Ach fo, Tiſch und Stühle 


A 5 $ ſtehen ja noch immer in de. Luft! Greifen Sie 
„Schon hat ſich der Aſtralleib des Mediums nur zwiſchen Tiſchbeinen und schen de hindurch, 
von ihm gelöſt und ſteht hinter dem Tisch“ Rara- meine Herren, damit Sie ſehen, daß es kein 
lambide gab dem Beleuchter einen Wink. Im Schwindel ift! — Alſo keine Täuſchung, nicht 
Zuſchauer raum wurde es dunkler, die Bühne wahr? So, nun wieder auf den Boden!“ Und 
wurde in ein mattes, bläuliches Licht getaucht. ſofort ſenkten ſich die Möbel in ihre normale 
Itch ſehe ihn!“ kreitſchte eine entſehte Frauen- Stellung hinab. ERROR: 3 2 
ſtimme aus dem Publikum [Fortſetzung folgt.] 


Karalambide nahm keine Notiz davon und 
ſprach weiter: „Der zweite Standpunkt iſt der, 
daß ſich alle okkulten Erſcheinungen durch unſere 
materialiſtiſche Naturwiſſenſchaft reſtlos erklären 
ließen, — daß ſie nichts anderes ſeien, als aus 
dem Unterbewußtſein kommende Leiſtungen 
medial veranlagter Perſonen. Auch dieler 
Standpunkt iſt unſinnig, denn oft genug haben 
Medien Kenntniſſe geäußert, die ſie auch mit dem 
Unterbewußtſein niemals erworben haben fonn: 
ten, — Auskünfte über ihnen ‘völlig fremde Per- 
ſonen, Reden in fremden Sprachen, von deren 
Exiſtenz ſie nicht einmal wußten, und dergleichen 
mehr. — Der dritte Standpunkt iſt der, in den 
rätſelhaften Vorgängen Leiſtungen don Dämonen 
ober von Geiſtern Verſtorbener zu erblicken, die 
allerdings nur durch die Anweſenheit oder Nähe 
eines Mediums, einer Mittelperſon, möglich 
werden. Dieſer Standpunkt, meine Damen und 
Herren, iſt auch der meine.“ 


Herr Merkel, Kritiker beim Dornburg⸗Lange⸗ 
nauer Boten lachte kurz auf, beugte ſich zu ſeiner 
Nachbarin, Dr Edith Janoczek, und ſagte: „Na 
alio! Ich habe ja gleich vermutet, daß, dieſer 
Mann nicht ernſt zu nehmen iſt!“ 


„Bit, pft!“ mahnte die Aerztin zum Schweigen. 
„Was erzählt er da jetzt von ſeiner Urgroß⸗ 
mutter.“ 

Karalambide hatte ſoeben erklärt, daß man 
fih den Spiritismus nicht zu primitiv vorſtellen 
dürfe, — etwa fo, als könne fih nun jedermann 
nach Belieben mit ſeiner verſtorbenen Urgroß⸗ 
mutter unterhalten. 

„„Meiſt werden ſich bei ſpiritiſtiſchen Sitzun⸗ 
gen nur Geiſter bon ſolchen Verſtorbenen ein⸗ 
Finden, die bei Lebzeiten minderwertige und 
ungeiſtige Perſönlichkeiten waren. Doch gibt es 
auch Mittel, ſeriöſere Geiſter zu zwingen, ſich zu 
zeigen, und zu äußern. Und num, bevor ich zu 
den eigentlichen Experimenten ſchreite, noch zwei 


obwohl man längſt begriff, daß dieſes Zwinkern 
keinerlei Bedeutung hatte, ſondern nur eine ner⸗ 
vöſe Angewohnheit war, wirkte es aun dieſer 
Stelle beſonders höhniſch und aufreizend, ſo als 


wolle er ſeine eigenen Worte Lügen ſtrafen. 


Bei dem, was nun geſchah, langweilte ſich nie⸗ 
mand mehr. Beſonders verblüffend war die 
Schnelligkeit, mit der die tollen und unerhörten 
Begebniſſe einander folgten. Manchmal konnten 
Karalambides Erläuterungen mit den Geſcheh⸗ 
niſſen kaum Schritt halten, fo daß er fie im Tele- 
grammſtil gehen mußte: „Beiſpiel von Telepathie: 
Gedankenbefehl an einen Herrn im Publikum!“ 


Ein junger Mann mitten im Parkett erhob 
ſich, drängte ſich zum Seitengang durch und eilte 
auf die Bühne zu Sie war an dieſem Abend 
mit dem Zuſchauerraum unmittelbar durch eine 
Treppe verbunden, die ſonſt nur während der 
Proben aufgeſtellt wurde. 


„Sie heißen. Erich Hollberg!“ rief ihm 
Karglambide entgegen. „Beruf ... Angeſtellten 


X 


| ee i fädtüche Miten 


tionalſozialiſten, i i 
rige der Hilfspolizei, in zwei Dienſtſtellen 


Herren haben im Verlaufe der ſich enſpinnenden 


Akten mitzunehmen. Auf Anordnung der 
Kreisleitung ſind die Aktenſtücke bald wieder zu⸗ 


ten katholiſchen Geſellen über Entriſſenes 
deutſches 


aus in einem dreifachen Hoch auf das geſamte 


bundenheit ; 
der Grenzpfähle kam im Abſingen des Deutſch⸗ Gy 


; gegen 17,40 Uhr, 


berlegenheit 


1 Sitispofiget beschlagnahmt 8 


Fi Hindenburg, 9. März. 

Vom Magiſtrat wird uns mitgeteilt: In den 
Vormittagsſtunden des Donnerstag drangen im 
Auftrage der Kreisleitung der NSDAP. Hinden- 
burg (Oberſchl.) mehrere uniformierte Pt: ae 
l darunter zwei Angehö⸗ 


der ſtädtiſchen Finanzverwaltung ein. Die Hilfs⸗ 
poliziſten zwangen die zuſtändigen Beamten, 
35 Aktenſtücke betreffend Grundvermögensſteuer 
und Hauszinsſteuerhypotheken herauszugeben. 
Zwei Mann der zur > 
Schutzpolizei, die das Fortſchaffen der Akten hät⸗ 
ten verhindern können, begnügten ſich damit mit⸗ 
zuteilen, daß die Herausgabe der Akten z u 
unterbleiben habe, und die Perſonalien des 
Hilfspoliziſten Baganz feſtzuſtellen, unter dei- 
fen Führung offenbar die Aktion ſtand. Der 
Magiſtrat hat gegen die Beteiligten Strafantrag 
geſtellt, die Kriminalpolizei erſucht, die entwen⸗ 
deten Aktenſtücke wieder herbeizuſchaffen und den 
Innenminiſter Goering telegraphiſch dringend 
gebeten, ſofortige Anordnungen zum Schutze der 
ſtädtiſchen Verwaltung und der durch einen Miß⸗ 
brauch der entwendeten Akten geſchädigten Bürger 
zu treffen. 5 

Von der Kreisleitung Hindenburg der 
NSDAP. wird dazu erklärt, daß es ſich bei der 
vorſtehenden Aktion lediglich darum handelte, ge- 


wiſſen in der Stadt umlaufenden Gerüchten 
wie man es z. B. in der häufig vereinbarten Be- 
ſtimmung findet. „politiſche Betätigung irgend⸗ 
welcher Art während der Arbeitszeit iſt verboten, 
insbeſondere politiſche Werbung“, ſo kann ein — 


in die betreffenden 


durch Einſichtnahme 
Die, damit betrauten 


Akten nachzugehen. 


Auseinanderſetzung, wie die Kreisleitung betont, 
den Fehler begangen, die betreffenden 


rückgegeben worden. 


Land: Hultſchiner Land, 
Heimatland!“ Der zündende Vortrag klang 


deutſche Volk und Vaterland. Die innere Ver⸗ 
mit den deutſchen Brüdern jenſeits 


landliedes zum Ausdruck. 
e Radfahrer⸗Zuſammenſtöße. Am Mittwoch, 
wurde der Radfahrer Fritz 
loſe auf der Gr. Blottnitzaſtraße vor dem 
Hausgrundſtück Nr. 44 von dem Laſtkraftwagen 
70235 angefahren und zu Boden geriſſen. 
Hierbei erlitt Kloſe einen Unterſchenkelbruch. Er 
mußte in das Städt. Krankenhaus gebracht wer⸗ 
den. Das Fahrrad wurde leicht beſchädigt. — 
Gegen 22,45 Uhr wurde der Schloſſer Eduard 
Schönfeld aus Bobrek, der auf der Cbauſſee 
Bobrek⸗Karf mit ſeinem Fahrrade lam, in Höhe 
der Johanna⸗Grube von einem unbekannten Rad- 
fahrer, deſſen Rad nicht beleuchtet war, 
angefahren. Sch. ſtürzte zu Boden und zog 
ſich eine ſchwere Kopfverletzung zu. Er 
fand Aufnahme im Hüttenlazarett. 
Verurteilter Heiratsſchwindler. Weil er eine 
arme Hausangeſtellte um deren geſamte Ere 
ſparniſſe in Höhe von 170 Mark 1 
hatte, wurde am Donnerstag der Monteur Willy 
K. vom Gericht wegen Betruges zur Verantwor⸗ 
tung gezogen. Bei Beſorgung von Einkäufen 
hatte die Häusangeſtellte auf der Bahnhofſtraße die 
Bekanntſchaft des Angeklagten gemacht, der, ob⸗ 
wohl verheiratet, ſich als ledig ausgab und für 
den nächſten Tag eine Zuſammenkunft mit der 
Hausangeſtellten vereinbarte. Beide trafen ſich 
ſpäter wiederholt in Gaſtwirtſchaften und Cafes 
und ſchließlich verſprach der Angeklagten, der ſich 
als Obermonteur auf einer Grube ausgegeben 
hatte, dem jungen Mädchen die Ehe. Dadurch 
hatte der Angeklagte, e e r in Geld⸗ 
it war, ſeine „Braut“ gefügi 
gemacht, daß ſie ihm nach und nach ihre 1 1 5 
ten Erſparniſſe in Höhe von 173,20 Mark hergab. 
Dr uer erſt erfuhr fie, daß der Angeklagte bereits 
verheiratet und ohne Stellung war. Der Ange- 
klagte wurde wegen Betruges zu drei Mon a 
ten Gefängnis verurteilt. 
8 A ; ; 
Verein ehem. 22er, „Reith“, * ih 
68,45) Antreten m. Fahne, Moltke 16 e 
Ski⸗Bund. Frei. (20) Konzerthaus, Preisverteilung 
für Skübungslau des Induſtriebezirks. 
11 8 ft erwerbsl. Angeftellter, So. (16,30) 
Hauptverſ, Berggeift, Goſſtraße. 19 55 
Alter Turn⸗Verein. So. (20,30) Vereinslokal, Mo⸗ 
nateverſ. m. Weiheſtunde anläßlich des Volkstrauertages. 
ein, Stg. (9) Antreten, Volkstrauertag, 
® Garde, Verein. Stg. Antreten z. Kirchgang, Volks. 
krauerkag (8,45) Molkkeplatz. en. 9115 Ahr 
eich, Trauerfeier. 
ie E ae ub. Stg. beabſichtigte Fahrt nach Rate 


„ Alter Turn⸗Verein. 5) i 
Täie ae He 80 So. (20,15) Monatsverſ., Ab» 

2 inwirtſchaftsverein und Kleingartenverein Roß⸗ 
9255 Die Vereine beteiligen ſich 4 der n 
e e e, A 

4 e. endheim, Lichtbildervortrag; „Reu⸗ 
ee Satie well 5 


ehem. San.⸗Schüler. Volkstrauertag: 


Antreten (8,45) Moltlepla 
® Turnverein „Bormärkes 
9 a i Serial. So. (20) Monatsverſ. 
Landwehrverein. Sir gang und Gedenkfeier zu 
para Gefallenen, 12 Mich mit Fahne (er Stabt⸗ 
? Evangel. Kirchenchor. Frei. (20 j 
Ne . A robe für So⸗ 
ker Kis es So. (20) Probe für den . Kar in 
| Be 177552 
„Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heute „Du biſt meine ganze 


ee dJ. Greta Garbo ſpielt in „Wilde Or: 
„Capitol. Willy Forſt und Dolly Haas in „So ei 

Mädel vergißt man nicht“ a Wit Paul 
Hörbiger und Oskar Sima. 2. Tonfilm: „Die 9 af ene 

fote”, Ein amüſantes Tonfilm⸗Luſtſpiel mit Eugen, 
Rey, Sans Sternberg und Ludwig Donath, Dazu ein 
keichhaltiges Tonbeiprogramm mit der neueſten Foge 
Tonwoche. Kleine Preiſe, auch Sonntag von 50 Pf. an. 
Erwerbslose an Werktagen 4 Uhr 30 und 40 Pf. 

10 Palaſt⸗Theater verlängert infolge des großen Er» 
fo ges: 1; Gitta Alpar und Guſtav Fröhlich in Gitta 
entdedtihr Herz“. 2. Tonfilm: „Mein Herz ſehnt 


Welt“ mit Camilla Horn, Igo Sy m, Betty Amann, 


NS nach Aebe“ mit Max Adalbert, Marianne: Winkel. I Kommunalwahlen. Es ſpri 


Arbeitnehmers ſpielt weiter eine Rolle als 
Vorausſetzung der Berechtigung des Arbeitgebers 
zur friſtloſen Entlaſſung. Es erhebt ſich alip die 
Gründen friſtlos entlaſſen werden? 
Hilfe berbe aufen tijde Gründe ebenſo wie auch andere Gründe 
em 
friſtloſen Entlaſſung des Arbeitnehmers geben, 
wenn ihm nicht we. 
kann, das Ar beits verhältnis mit ſeinem 
Arbeitnehmer fortzuſetzen. 
Fällen, in denen das Geſetz die Gründe 
friſtloſen Entlaſſung berechtigen, einzeln und er⸗ 
ſchöpfend aufgeführt hat (alfo z. B. für gewerb⸗ 
liche Geſellen und Gehilfen ſowie überhaupt für 


det, nur dann zuläſſig fein, 
lich verweigert. 


vertrag, Betriebsvereinbarung oder auch Tarif⸗ 
vertrag eingeführtes 


den kann, die friſtloſe Entlaſſung rechtfertigen. 


40 bis 80 Pfennig. 


Harry 0 
tag, vormitags Up uhr) Jugend 
lendvnpſtellung, 
nen Preiſen Zutritt haben. 


heute erſtmalig die Tonfilm⸗Operette „Friderike“ 
Original⸗Muſik von Fra 


ten geſchürzt wird. Eine 


Kündigung aus politiſc 


Die hochaktuelle Frage der „Kündigung aus 
politiſchen Gründen“ behandelt Land. und Amts⸗ 
gerichtsrat Dr. Willy Franke, Berlin, ausführ⸗ 
lich in der Zeitſchrift „Der Arbeitgeber“, Er 
ſchreibt dort: F 


Die politiſche Betätigung eines 


rage: Kann ein Arbeitnehmer aus politiſchen 


Die Frage iſt dahin zu beantworten, daß polis 


Arbeitgeber dann die Berechtigung zur 
cht mehr zugemutet werden 


In den 
die zur 


gewerbliche Arbeiter), wird eine friſtloſe Entlaſ⸗ 
una, die ihren Anlaß in politiſchen Gründen fin- 
) wenn der Arbeit⸗ 
nehmer den ihm nach dem Arheitsvertrage oblie 
enden Pflichten nachzukommen beharr⸗ 
i Beſteht alſo beiſpielsweiſe 
ein durch Anordnung des Arbeitgebers, Arbeits- 


Verbot politiſcher Betätigung im Betriebe, 


meiſt nicht nur einfacher — Verſtoß gegen dieſes 
Verbot, wie es z. B. in dem — verbotenen — Vere 
teilen von Flugblättern im Betriebe erblickt wer⸗ 


Auch ein einmaliges Zuwiderhande ln 
kann ausnahmsweise dieje ſchwere Maß ⸗ 
hie auslöſen, wenn die begleitenden Umſtände 
erkennen laſſen, daß die Willensrichtung des 
Arbeitnehmers von einem beſtimmten Vorſatz bez 
geeitet geweſen ift, Keiner näheren Erörterung 
edarf auch der Hinweis, daß die Teilnahme 
an einem ſogenannten politiſchen Streik 
ebenio wie die Arbeitsverſäumnis aus politiſchen 
ünden wegen der in dem Fernbleiben von der 
Arbeit liegenden Vertragsverletzung unter den 
angeführten Vorausſetzungen einen friſtloſen Ent⸗ 


laſſungsgrund abgeben kann, ohne daß der Cin- 


wand der politiſchen Betätigung dieſer Vertrags- 
verletzung mit Erfolg entgegengeſetzt werden 
könnte. Denn politiſche Anſichten können grund⸗ 


ſtern und Ernſt Verebes: 3. Ufa⸗Tonwoche mit Beipro⸗ 


gramm. Kleinſte PBreifel- Wertags 30—70, Sonntags 
e Kammerlichtſpiele. Ab heute der Großtonfilm 
„Der Choral von Leuthen“ mit Otto Gebühr 
als Friedrich der Große, Olga Tſchechowa, Elga Brink, 
Frank und Wafter Janſen. Am Sonn 
und amis 

zu der Jugendliche zu klei⸗ 


Intimes Theater. In Uraufführung für Beuthen 515 
mit der 
Lehar. Die bekannten Lieder 
„O Mädchen, mein Mädchen“, „Warum haſt Du 
mich wach geküßt?“ uſw. werden von Hans⸗Heinz 
Bollmann und Mady Chriſtians geſungen. In den weis 
teren Hauptrollen find Otto Walburg, Adele Sandrock, 
Paul Hörbiger, Elſe Elſter beſchäftigt. 
£ Sauburg, Heute der Film, den fiğ jeder noch 
einmal anſehen will. „Der träumende Mund“ 
mit Eliſabeth Bergner und Rudolf Forſter, Anton Edt ⸗ 
Hofer. Außerdem ein großes Tonbeiprogramm 
und die neueſte Tonwoche. N 


„Ein ſüßes Geheimnis“ im Deli⸗Theater 
Arſprünglich war dieſer Luſtſpielfilm ein zugkräftiges 
Bühnenſtück, das Dr. Michael Feuerſtein verfaßt 
hat. Aber auch im Film wirkt dieſe Familienkomödie 
zwerchfellerſchütternd. Das liegt vor allem an der ſchau⸗ 
ſpieleriſchen Kunſt von 
eines großen Wiener Modeſalons ſpielt. Ihr Mann iſt 
ein wirklicher Profeſſor, der freilich mehr von Aſtrono⸗ 
mie als vom Modengeſchäft verſteht. Dieſes etwas unge⸗ 
wöhnliche Ehepaar hat drei reizende Töchter, von denen 
zwei mit anſpruchsvollen Schwiegerſöhnen verheivatet 
find. Die Jüngſte, Lieſel, verliebt ſich heimlich, ſtill und 
Teije in einen Medizinſtudenten und trägt Schuld daran, 
daß durch ein „ſüßes Geheimnis“ der tragikomiſche Kno⸗ 
wiſſenſchaftliche Afrika ⸗ 
reiße ſtellt ſich als „Bluff“ heraus, ein Dr. med. 
wird als durchgefallener Kandidat entlarvt, ein erhofftes 
Baterglid wird zum Großvaterglück. ., was könnte 
man ſich noch mehr des Abwechflungsvollen wünſchen? 
Einige Schlager, wie „Ich wollt' ich wär ein Dollars 
millionär“ und „Ich ſetz' mir eine roſenrote 
Brille auf“ (Texte von Dr. Johannes Brandt, Mu⸗ 
fit von Karl May) garnieren das Ganze. Man vers 
bringt jedenfalls heitere Stunden bei Frau Hanſi Aichin⸗ 
ger und ihrem Anhang. ; 


Bobrek⸗Karf! 

è Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Die DNVP. 
hielt einen Deutſchen Abend, verbunden mit, 
einer Gemeindewahl⸗Kundgebung ab. Nach einem 
flott geſpielten Marſch und Vortrag eines Prologs 
begrüßte der 1. Vorſitzende, Oberſteiger Kubitza, 
die zahlreich erſchienenen Bürger und forderte 
alle auf, ih reſtlos für die Gemeindewahlen 
einzuſetzen. Anſchließend hieran ſprach Stadtver⸗ 
ordneter Wasner über die Selbſtperwaltung 
der Städte und Gemeinden. Er ſchilderte die 
Mißwirtſchaft, die nach dem 9. November 
1918 einſetzte, die ſchrankenloſe Parteibuch ⸗ 
wirtihaft. Die kommunalen Verwaltungen 
waren wehrloſe Opfer dieſer Regierungs⸗ 
funit. Nachdem alles feſtgefahren war, kamen 
die Staatskommiſſare. Zurück, forderte der Red» 
ner, zu der echten verantwortungsbewußten Selbſt⸗ 
verwaltung im Geiſte des Freiherrn vom Stein, 
zurück zur Sparſamkeit, Sauberkeit und Sachlich⸗ 
keit. — Nach der Pauſk ſprach Wollnitzek über die 
Zuſammenſetzung der Gemeindevertretung für das 
neue Gemeindeparlament. Auch Stenzel von der 
DVP. ſprach zu der Sammelliſte 5. Einige 


Theateraufführungen und Freiübungen der 
Scharnhorſtgruppe Bobrek füllten die Pauſen aus. 


Schomberg N 
* Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot. Heute, Frei⸗ 
tag (20), bei Grisko Kundgebung anläßlich der 
di Schloſſer Wasner. 


ſätzlich nicht dazu führen, die Verletzung einer 
privakrechtlichen Pflicht als berechtigt anzuerken⸗ 
nen. Immerhin muß geſagt werden, daß in den 
Fällen, in denen 
gung von dem 


ände des Falles ſchon beſonders gelagert ſein 
müſſen, um eine friſtloſe Kündigung aus politi- 


ein Arbeitnehmer im B 
legen gegen politiſch andersdenkende Arbeitskol⸗ 
legen auf, jo kann darin eine ſchwere 2 
verletzung liegen, während politiſche Unterbaltun⸗ 
gen während der Arbeitszeit ebenſowenig wie das 
Mitbringen von nicht verbotenen politiſchen Bei- 
tungen in den Betrieb und ihr Leſen während 
der Arbeitspauſe ohne weiteres dazu angetan ſein 
werden, eine darauf 
gungsberechtigung zu bejahen. 


Außerbetriebliches politiſches Verhalten 


grund abgeben können. da im außerbetrieblichen 
Leben der Arbeitnehmer regelmäßig von den Bin- 
dungen des Arbeitsvertrages und damit auch von 
der Beachtung arbeitspertraglicher Pflichten be- 
freit it. Diele Befreiung reicht natürlich nur fo- 
weit, als nicht etwa durch die 
politiſche Betätigung die Exiſtenzgrundlage des 
Betriebes gefährdet wird. Eine ſolche Gefährdung 
wird in der Teilnahme des Arbeitnehmers an 
verbotenen politiihen Verſammlungen regelmäßig 
nicht liegen, : € B erbo 
tener politiſcher Schriften einen wichtigen Kündi⸗ 
gungsgrund dar. ; 

Anders liegt der Fall bei denjenigen Arbeit⸗ 
nehmern, deren friſtloſe Entlaſfung aus jedem 
wichtigen Grunde zuläſſig iſt. Hier kommt es 
nur darauf an, ob Umſtände eingetreten find, die 
nach verſtändigem Ermeſſen dem einen oder ande» 
ren Teile die Fortſetzung des Arbeitsverhältniſſes 
nicht mehr zumuten laſſen, wenn durch fie das 
Intereſſe eines Teiles in unbilliger Weiſe ae» 
ſchädigt werden würde. 


Betriebsgefährdung durch die politiſche 


von ausſchlaggebender Bedeutung fein. Es ift alfo 
davon auszuge 
ſätzlich das fr 
nungsäußerung und Betätigung hat, 
durch die arbeitsvertraglichen Beziehungen Des 
grenzt iſt. Ueberſchreitet er dieſe Grenzen, ſo ge⸗ 
währt ihm die Verfaſſungsbeſtimmung des 
kels 118 RV. keinen Schutz. Iſt 
beſonders ſchwerer, jo rechtfertigt er eben auch 
die: friſtloſe Entlaſſung. Wann ein ſolcher Ver- 
ſtoß als beſonders ſchwer zu bezeichnen iit, läßt 
ſich nicht allgemein ſagen. i 
des Verhaltens find außer dem Geſichtspunkt der 
Betriebsgefährdung, f 
Folgen für den Betseb, por allem auch die Stel- 
Junge des Arbeitnehmers im Betriebe, die Art des 
Betriebes und die Stellung des Arbeitgebers zu 
berückſichtigen. 


nehmer des Reiches oder Staates den Gid auf 
die gewiſſenhafte Beobachtung der Verfaſſung des 
Reiches und des Freiſtaates geleiſtet, jo läuft z. B. 
die Aufforderung eines Arbeitnehmers an ſeine 
Arbeitskollegen in einer Zeitſchrift, h 
jorgen, daß die Regierung geſtürzt werde, dieſer 
übernommenen Verpflichtung zuwider. Iſt in die⸗ 
ſer Aufforderun 
waltſamen 
fung zu erblicken, jo kann der Behördenarbeit⸗ 
eber möglicherweiſe darin einen Grund zur friſt⸗ 
pien Enklaſſfung erblicken, während folde poli- 
tiben Aufforderungen zum 
der Verfaſſung i 
privaten Arbeitgebers regelmäßi 
tigen Kündigun 


anji Pie ſe, die hier die Chefin 


nehmers einen Verſto 
den Vertragspflichten darſtellt, iſt hier nicht er⸗ 
forderlich; eine 
auch ohne eine ſolche t 
zuläſſig, wenn durch das politiſche Verhalten des 
Arbeitnehmers, das nicht einmal ein ſchuldhaftes 
fein braucht, eine ſolche ſtarke Gefährdung 


triebsbelange oder ſogar 


Die Grundſätze nationaler 
Selbstverwaltung 


Die Ortsgruppe Beuthen der Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei veranſtaltete 
eine Vertrauensmännerſitzung, in 
welcher der Ortsgruppenvorſitzende, Direktor 
Schlegel, die Richtlinien für die bevorſtehenden 
Kommunal⸗Wahlen bekannt gab. Die Deutſch⸗ 
nationale Volkspartei kämpft auch bei dieſer 
Wahl unter dem Kennzeichen „Kampffront 
Schwarz Weiß ⸗Rot“, Lifte: 5. Direktor 
Schlegel gab bekannt, daß die Kampffront 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot am Sonnabend, abends 
8 Uhr, im Konzerthaus eine große öffent» 
liche Wahlkundgebung veranſtaltet, bei der 
die Kandidaten der Liſte 5 ſprechen werden. Dr 


die friſtloſe Entlaſſungsberechti⸗ 
Vorliegen der Vorausſetzungen 
beharrlichen Pflichtverletzung abhängt, die 


Gründen zu rechtfertigen. Hetzt natürlich 
etriebe ſeine Arbeitskol⸗ 


Vertrags⸗ 


geſtützte friſtloſe Kündi⸗ 


wird in der Regel im Verhältnis zwiſchen Kleiner, der ; Spitzenkandidat 5 der Liſte 5, 
privatem Arbeitgeber und Arbeitnehmer über⸗ ſprach ſodann über die Grundſätze nationaler 
haupt keinen friſtloſen Entlaſſungs- Kommunalpolitik. Er führte aus: 


Wir wollen die Selbſtverwaltung zu⸗ 
rück. Selbſtverwaltung ſetzt Selbſtverant 
wortung voraus. Darum ſchickt Männer des 
praktiſchen Lebens in die Vertretung der Ge- 
meinde, Männer mit Erfahrung, Zußerläſſigkeit 
und praktiſchem Wiſſen. Auf den Rathäuſern ſoll 
nicht geredet, ſondern gehandelt werden. 

Beuthen ſoll das Vorbild einer ſauber, 
ſparſam und gewiſſenhaft verwalte⸗ 
ten Gemeinde ſein. Wir wollen höchſte Leiſtung 
und niedrigſte Steuern. Der Reichtum einer 
Stadt beſteht nicht in öffentlichen Gebäuden, 
ſondern im Wohlſtand feiner Bürger. Je niedri⸗ 
ger die Steuern, deſto blühender die Wirtſchaft, 

efto. höher die Einnahmen. Je geringer die 
öffentlichen Laſten, dejto zahlreicher die Arbeits- 
plätze für Arbeiter und Angestellte. Alle gegen» 
wärtigen Ausgaben und Laſten ſind einer ſcharfen 
Nachprüfung zu unterziehen. Die direkten 
Steuern, die Gas-, Waſſer⸗ und Stromkoſten 
find im Zuge einer Verwaltungsvereinfachung fo 
weit als möglich zu ſenken. i 

Die wirtſchaftliche Betätigung iſt 
Sache der Bürger, nicht der Behörden. Die 
Stadtverwaltung ihrerſeits hat das Handwerk 
und das Gewerbe aller Art zum Zwecke der 
Wiederherſtellung möglichſt vieler Arbeitsſtätten zu 
fördern und vor ungeſundem Wettbewerb — Warena 
häuſer, Einheitsgeſchäfte — zu ſchützen. Das an- 
fäſſige Gewerbe ift gegenüber dem auswärtigen 
Wettbewerb vorzuziehen. Wir fordern verſtänd⸗ 
nisvolle Mitarbeit der Gemeinde im Rahmen des 
organiſchen Arbeitsbeſchaffungsprogramms der 
neuen Reichs⸗ und Staatsregierung. 

Die infolge der leichtſinnigen Verſch w ene 
dungspolitik des ſchwarzeroten Syſtems auf- 
genommenen Schulden müſſen ſofort mit dem 
Ziele der Zinsſenkung geregelt wer⸗ 
Nen. Koſtſpiekige Iuxuseinrichtungen aus der 
Zeit des öffentlichen Protzentums haben zu ver⸗ 
ſchwinden. NEE 

Der Be amtenkörper ſoll untadelig und 
voller Pflichtgefühl, er ſoll ein Stolz der Bürger 


ſein. 


außerbetriebliche 


ebenſowenig ſtellt der Beſitz verbo- 


In dieſen Fällen wird 
ichtspunkt der 

Tätigkeit eines Arbeitnehmers 
hen, daß der Arbeitnehmer grund⸗ 


echt der freien politiſchen Mei⸗ 
das jedoch 


Arti⸗ 
Sit der Verſtoß ein 


Bei der Bewertung 


dem Eintreten nachteiliger 


Der Staat als Arbeitgeber 


wird in gewiſſen Fällen, vor allem in gewiſſen Beuthen fol ein i den a 
Betriebsarten eine andere Stellung einnehmen Arbeit, Sn er REN allen 
als der private Arbeitgeber. Hat der Arbeit-|Qraft fein. un Spuren undeutſchen, unchriſt⸗ 


lichen, internationalen Weſens müſſen ausgewiſcht 
werden. ; 


letzung eintritt, daß die Zumutung, einen Arbeit- 
nehmer unter dieſen Umſtänden noch bis zum 
Ablauf der ordnungsmäßigen Kündigungsfriſt 
weiterbeſchäftigen zu müſſen, eine Unbilligkeit 
ſein würde. 5 
Zuſammenfaſſend wird ſich hierzu ſagen laſſen, 
daß eine friſtloſe Kündigung aus poli⸗ 
tiſchen Gründen regelmäßig nur dann aus ⸗ 
nnahmsweiſe rechtlich zuläſſig fein wird, 
wenn die Gefährdung des betrieblichen Friedens 
und Anſehens durch die politiſche Betätigung des 
Arbeitnehmers im Betriebe wie möglicherweiſe 
auch außerhalb des Betriebes eine beſonders 
ſtarke iſt, ſo daß eine Weiterbeſchäftigung eines 
Arbeitnehmers, der diefe Gefährdung hervorruft, 
dem Arbeitgeber ohne Schädigung feiner bezw. 
der von feinem Betriebe beſonders verfolgten In⸗ 
tereſſen nicht zugemutet werden kann. Hat der 
Arbeitgeber das Verbot politiſcher Betätigung der 


dafür zu 


gleichzeitig eine ſolche zur ge⸗ 
lenderung der Verfaſ⸗ 


gewaltſamen Umſturz 
durch einen Arbeitnehmer eines 
keinen wich⸗ 
t 11 g rund abgeben wer⸗ 

Daß die politiſche Betätigung des Arbeit⸗ 
% gegen die ihm obliegen⸗ 


ine friſtloſe Entlaſſung iſt vielmehr 
Pflichtverſäumnis dann 


geſchützten Be⸗ 


durch die Rechtsordnung t 
tatſächliche Ver⸗ 


ihre 


Herzkrank? Nervos? 

Ist das verwunderlich ? Wer hat keine Sorgen? 
Geht’s einem selbst noch leidlich- wer hat dann 
nicht Angehörige oder Verwandte, die Sorgen. 
bereiten! Wer Arbeit hat - reibt sie ihn nicht 
doppelt auf ? Fast täglich umstellen! Immer gibfs 
Neues - meist nichts Gutes! Alles geht in Hast ! 
Alles geht über die Nerven her ! Und das Herz! 
Es kommt nicht zur Ruhe und hat Ruhe so nötig. 
Es ist deshalb ein Gebot der Stunde, Herz und 
Nerven zu schonen. N | 

Aber wie?____- Trinken Sie Kaffee Hag 
Er hat sich schon in ruhigsten Zeiten ‚vor 25 Jahren, 
bewährt. Trinken Sie Ihn heute erst recht. Tun Sie 
es aber bitte auch. Es ist wirklich Ihr Vorteil. 


Hntentreuz auf der Beuthener 
Polizeiunterkunft 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. März. 

In einer erhebenden Feier wurden auf der 
Beuthener Polizeiunterkunft die Flaggen 
der ſiegreichen nationalen Erhebung gehißt. Nach 
dem Aufmarſch der einzelnen Formationen 
nahmen auf dem Hofe der Polizeiunterkunft die 
beiden Hilfspolizei⸗Hundertſchaften, die SA., 
SS., der Stahlhelm, zwei Bolizeibereitichaften 
mit Stahlhelm und Karabiner. und 
Ehrenabordnungen ſämtlicher Polizei⸗Reviere 
Aufſtellung. Die Bedeutung dieſes Tages wilr- 
digte Polizeimajor Freiherr von Montigny 
in einer Anſprache, in der er u. a. ausführte: In 
würdiger Weiſe wollen wir den Sieg der natio⸗ 
na len Freiheitsbewegung feiern, den wir durch 
ſſchwere und bittere Jahre hindurch erträumt und 

erhofft, um den wir gebetet und gerungen haben. 
Drei Flaggen werden über uns wehen und das 
tiefe Sinnbild erzeugen von dem ernſten 
Geiſt und ſtarken Willen, von denen unſere 
nationale Freiheitsbewegung getragen wird. Die 
ſchwarz⸗weiße Preußenflagge iſt das Sym⸗ 
bol der Zucht und Sauberkeit, die den 
Staat zu Macht und Anſehen brachten. Der Qeit- 
spruch des großen Königs „Jedem das 
Seine“ foll weiterhin die Grundlage des 
echten und wahren Sozialismus fein, 
Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die Flagge der geeinten Län⸗ 
der im Deutſchen Reiche, unter der im Weltkriege 
Sir unſer Vaterland gekämpft und geblutet wurde, 
ift das Sinnbild der Einigkeit und Tapfer⸗ 
keit. Dann das Hakenkreuzbanner, die 
Flagge der nationaliſtiſchen Freiheitsbewegung. 
Unter dieſer Fahne hat unſer Reichskanzler Hit⸗ 
ler nach einem Niedergang das deutſche Volk im 
Kampf gegen allen Haß und alle Zwietracht der 
Klaſſen und Parteien zu einer Einheit zu⸗ 
ſammengeſchweißt. In ernſter Arbeit und Vidt- 
erfüllung müſſen wir uns bewähren. Natio⸗ 
nale Geſinnung, vereint mit Charakter- 
feſtigkeit, Fähigkeiten und Leiſtungen werden im⸗ 
mer das Recht geben, Verantwortung zu 
tragen für Volk und Staat. Mit einem drei- 
fachen Hurra auf den Reichspräſidenten 
und Reichskanzler ſchloß feine Rede. 

Dann ſtiegen unter den Klängen eines Prä⸗ 
ſentiermarſches gleichzeitig die alte Reichs 
flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot, die Preußen: 
und die Hakenkreuzflagge an den drei 
Fahnenmaſten hoch. Das Deutſchland⸗ und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied beſchloſſen die eindrucksvolle 
Feier. 


Arbeitnehmer zum Gegenſtand beſonderer Ver⸗ 
tragspflichten für den Arbeitnehmer gemacht, ſo 
kann in einem erheblichen Verſtoß gegen ein ſol⸗ 
ches Verbot ein Grund erblickt werden, der die 
friſtloſe Entlaſſung berechtigt erſcheinen läßt. 
Hat ein Arbeitnehmer das Wohl des Betriebes 
auch außerhalb des Betriebes zu wahren — wie 
3. B. der Reichsbahnarbeitnehmer nach der für 
die Reichsbahnverwaltung maßgebenden Arbeits⸗ 
ordnung, die den Arbeiter „verpflichtet, das Wohl 
der Verwaltung in jeder Hinſicht zu wahren“ —, 
io kann in der politiſchen Betätigung eines Arbei⸗ 
ters außerhalb des Betriebes dann, wenn er 
fpetgeſetzt in Zeitungsartikeln und Verſammlun⸗ 
gen direkt oder indirekt gegen die Intereſſen des 
Betriebes hetzt, ein die friſtloſe Entlaſſung recht⸗ 
fertigender Grund erblickt werden. 


Paſtor Schmidt 70 Jahre alt. Paftor 
Schmidt, der langjährige Pfarrer der evangeli⸗ 
955 Kirchgemeinde, wird am 12. März 70 Jahre 
alt. Ueber den Bereich der evangeliſchen Gemeinde 
hinaus werden viele Bürger der Stadt des Ge⸗ 
burtstagskindes glückwünſchend gedenken. Paſtor 
Schmidt, der ſich voller körperlicher und geiſtiger 
Friſche erfreut, hat ſeinen im April 1931 erwähl⸗ 
ten Ruheſtand nochmals unterbrochen und fih ver- 
tretungsweiſe für den Dienſt in der evangeliſchen 
Kirche zur Verfügung geſtellt. Deshalb begeht 
er feinen 70. Geburtstag nicht in feinem Ruheſitz 
München, ſondern in Magdeburg. 

* Abgeordnetentag des Kreiskriegerverhandes. 
Der Kreiskriegerverband Stadt und Toſt⸗Gleiwitz 
veranſtaltet am 19. März um 11 Uhr im Schützen⸗ 
haus Neue Welt ſeinen Abgeordnetentag. 


* Wohltatigkeitskonzert zur W armer 
Schulkinder. Im Rahmen der Winterhilfe 
findet auf Veranlaſſung von Schulrat Babioch 
am b 12. März, um 20 Uhr, im Stadt⸗ 
theater ein Ko uger t zugunſten der Speiſung 
armer Schulkinder von Gleiwitz Statt. Das 
Protektorat haben Oberbürgermeiſter Dr. Geis- 
ler, Stadtrat Dr Jeglinſky, Schulrat Ya- 
bioch und Studienrat Dr Koſchek übernom⸗ 
men. Der i e hat ſich in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt, ferner wirken die 
Sopxraniſtin Mia Sand, Konzertmeiſter Willy 
Wunderlich und die Kapelle der Städtiſchen 
Freiwilligen Feuerwehr mit. Das Programm iſt 
dem Charakter des Vollstrauertages angepaßt. 
Den 1. Teil füllt das Requiem von Cherubini 
aus. Im 2. Teil ſpielt Willy Wunderlich das 
grobe ſolinkonzert in G⸗Moll mit Orcheſter von 
Jruch. Mia Sand ſingt die große Arie aus der 
„Schöpfung“ von Haydn: „Nun beut die 
Flur“. Das Programm endet mit dem Schluß⸗ 
chor aus dem „Myſterium des Todes“ von 
Franz Kauf. In Anbetracht der großen Not unter 
der Schuljugend ruft die Winterhilfe die muſik⸗ 


Bohnenkaffee in alter Güte, aber in kleinerer Menge 
als bisher, gibt mit Mühlen Franck, der guten 
Kaffeewürze, einen herabal Ihnen ebenfalls 
wohlſchmeckenden, gut ausfehenden Kaffee. Durch Er⸗ 
ſparnis an Bohnen wird der Ranee melaya pirri. 
ger. Mühlen Franck iſt fehe ergiebig. Das 
kaſtet nur 22 Pfennig. Soll's ein guter Kaffee fein, tue 
Mühlen Franck hinein! 


„205 Sugendnottwert in Gleis, 
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e FEITOS EA ES o ARETY 


Jugendliche 


(Eigener Bericht) 


111 Gleiwitz, 9. März. 

Als in den eriten Januartagen die Vertreter 
der Vereine und Verbände nach dem Rathaus- 
jad! zuſammengerufen wurden, um die vorberei⸗ 
tende Arbeit für das Jugendnotwerk zu 
leiſten, hätte man nicht erwartet, eine ſo große 
Beteiligung zu erreichen, wie ſie jetzt zu verzeich⸗ 
nen iſt. In der letzten Januarwoche nahmen die 
Vereine und Verbände bereits die praktiſche 
Arbeit auf, und wie am Donnerstag eine Beſich⸗ 
tigung der Unterkunftsräume durch die Vertreter 
der Behörden und der freien Wohlfahrtsverbände 
zeigte, ift diefe Arbeit hervorragend organiſiert 
worden. Die politiſchen Vereine, die militäriſchen 
Vereine, die Organiſationen der Konfeſſionen und 
die Turn» und Sportvereine bildeten Kame⸗ 
radſchaften, in denen jetzt die Bildungsarbeit 
an den Jugendlichen in der vorgeſehenen Weiſe 
erfolgt. Vorträge wechſeln mit turneriſchen Uebun⸗ 
gen und Spielen ab, und ſehr weſentliche Bedeu⸗ 
tung hat auch die Verabreichung eines Mit⸗ 
tageſſens, die ſich an die Erziehungsarbeit 
anſchließt. 

Bei ber apuun die unter der Leitung von 
Arbeitsamtsdirektor Dr Hollenberg und 
Oberregierungsrat Puſchmann erfolgte, konnte 
man ſich davon überzeugen, daß an allen dieſen 
Jugendſtätten eine lebhafte Tätigkeit herrſcht und 
die Jugendlichen mit vollem Eifer bei der Sache 
ſind. In den verſchiedenen Teilen der Stadt ſind 
insgeſamt 


44 Kameradſchaften gebildet 


worden, von denen 3000 Jugendliche erfaßt wer⸗ 
den. Wie Dr Hollenberg in einem einfüh⸗ 
renden Vortrag über Bedeutung und Durchfüh⸗ 
rung dieſesNotwerks bemerkte, find außerhalb dieſes 
Notwerks in Gleiwitz noch 7 Lehrgänge durch⸗ 
geführt worden. Dieſe Schulungskurſe wur⸗ 
den nach Berufsgruppen organiſiert. Auf dieſe 
Weiſe kam man zu der Löſung einer Frage, die 
zunächſt Schwierigkeiten bereitet hatte, denn es 
iſt nicht leicht, die aus allen Schichten und Be⸗ 
rufskreiſen zuſammengefaßten Jugendlichen ſo zu 
gruppieren, daß ihnen nicht nur allgemein bil⸗ 
dende, ſondern auch berufliche Kennt⸗ 
niſſe vermittelt werden können. 


Auch im Landkreis wurde das Notwerk 
der deutſchen Jugend organiſiert. 


In 15 Orten wurden Kameradſchaften gebildet, in 
denen 577 Jugendliche erfaßt find, Die 
Organiſation wurde von Landrat Harbig in 
die Wege geleitet, während die Arbeiten der Ges 
ſchäftsführung ſowohl für die Stadt als auch für 
den Landkreis von dem Vorſitzenden des Arbeits- 
amts, Direktor Dr Hollenberg, durchgeführt 
werden. Auf dem Lande haben ſich die Amts⸗ und 
Gemeindevorſteher, Geiſtlichkeit und Leh rerſchaft 
und die Vorſtände der Jugendpereine mit dem 
Notwerk befaßt. Auch hier wird das Ergebnis 
als ſehr zufriedenſtellend bezeichnet. 
Beſondere Maßnahmen waren für die 
Betreuung der weiblichen Jugend 


erforderlich. Die beſondere Berufsnot und die 
Anforderungen der Wirtſchaft mußten hier lei⸗ 
tend fein, und die erſte Sorge galt den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wanderarbeiterinnen, denen diejenigen 
hauswirtſchaftlichen und allgemeinen Kenntniſſe 


vermittelt wurden. die fie bei der Ausübung ihrer 
Berufstätigkeit der Un Im Vordergrunde des 
Lehrplans ſtand der Unterricht über die tel⸗ 
lung einer einfachen aber ſchmackhaften Koſt. 


Ferner wird über Unfallverhütung, Wa⸗ 
ſchen und Ausbeſſern von Kleidung unter richtet. 
Denjenigen jungen Mädchen, die durch die Fami⸗ 
liennot frühzeitig auf dem Arbeitsmarkt gedrängt 
werden, wird eine Ausbildung zuteil, die ſie zu 
Bedienungs⸗ und Kindermädchen geeignet macht. 
Im Rahmen des Unterrichts ſtanden hier au 

Beſundbeitslehre und Säuglings. um 
Kinderpflege. Ein weiterer Lehrgang nahm ſich 
der ungelernten Mädchen an die dich noch keinem 
Beruf zugewendet haben. rückſichtigt wurde 
ferner, daß bei der fortſchreitenden Sieb- 
lung die ländliche Hausgehilfin beſondere Be⸗ 
deutung erhalten ioli, 

Da die jungen Mädchen auf dem Lande häufig 
roße Wegſtrecken zurückzulegen haben, wurde der 
ntergicht auf einige Tage in der Woche ber- 

teilt. Durch ſparſame Verwendung des Kod- 
geldes und perſchiedener Lebensmittelſpenden 
wurde es möglich, den Teilnehmerinnen an allen 
Unterrichtstagen eine warme 
verabreichen, ohne daß dafür beſondere Mittel 
vom Notwerk beansprucht wurden. An die Kurſus⸗ 
ſtunden ſchloſſen ſich Veraſtaltungen mit Vor⸗ 
trägen. Geſang und Spiel an. Insgeſamt wurden 
in Stadt und Land 970 jungen Mädchen betreut. 


liebende Bevölkerung auf, dieſen Konzertabend 
nicht vorübergehen zu laſſen. 

= Vom Hausfrauenbund. Am Montag, 
13. März, hält Frau Edina Bettinger⸗ 
Vogel um 16 Uhr im Münzerſaal einen Licht⸗ 
bildervortrag über „Wochentag und 
Wochenend“. 

Eine Dame geſucht. Die Dame, die am 
25. Februar, nach 20 Uhr, in den Schrebergärten 
an der Marienſtraße einen Radfahrer um 
Schuß bat, weil fie beläſtigt wurde, wird ge⸗ 
beten, bei der Kriminalpolizei des Polizeipräſi⸗ 
diums Gleiwitz (Zimmer 92) vorzuſprechen, da ſie 
als Zeugin benötigt wird. 

Einbruch. Geſtohlen wurden durch Ein ⸗ 
bruch in der Nacht zum Mittwoch aus einem 
e auf der Beuthener 5 verſchie⸗ 
dene Stoffe, meiſt Anzugſtoffe. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Sachdienliche Angaben, die auf Wunſch 
vertraulich behandelt werden, nimmt jeder Polizei⸗ 
beamte entgegen. { ; 


Hindenburg 
„Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ 
auf den öffentlichen Gebäuden 


In den geſtrigen Morgenſtunden wurde durch 
die Kampffront „Schwarz⸗Weiß⸗Rot“ auf den öf⸗ 
fentlichen Gebäuden, wie Stadthaus, Finanzamt, 
Reichsbank, Arbeitsamt, Amtsgericht die alte Reichs⸗ 
flagge Schwarz⸗Weiß⸗Rot unter Abſingen des 
Deutſchlandliedes gehißt. Während des 
würdigen und erhebenden Vorgangs ſpielte die 
Muſikkapelle des Stahlhelms. An dem Umzug 
beteiligten ſich außer dem Stahlhelm in Uniform 
in geſchloſſenen Reihen auch die Formationen des 


Selbſtſchutzes, Abteilung Schwarze Schar mit 
Fahnen. Das Publikum zeigte durch zahlreiche 


Beteiligung regſtes Intereſſe. Es wird wohl 
mancher beim Sichtbarwerden der alten ehrwür⸗ 
digen Farben das Gefühl der früheren Sicherheit 
und Ruhe im Herzen mit nach Hauſe genommen 
haben. Bei Schulen, Städtiſchen Krankenhaus 
und anderen öffentlichen Gebäuden iſt das Hiſſen 
der ſchwartz⸗weiß⸗roten Fahnen ſtill erfolgt. 
+ 

„ Durch Autogaſe vergiftet. Am 
Mittwoch um 22 Uhr wurde der Kraftwagen⸗ 
beſitzer Franz Baranek, Myslowitzer Straße 5, 
in ſeiner Garage, Urbanſtraße 18, unter ſeinem 
Laſtkraftwagen tot aufgefunden. Er hatte 
in der geſchloſſenen Garage den Motor laufen 
laſſen und unter dem Wagen gearbeitet. Dabei 
gewahrte er nicht die ſchädliche Wirkung der dem 
Motor entſtrömenden und aus dem Raum nicht 
abziehenden Gaſe. Er wurde beſinnungslos. Ein 
Arzt stellte als Todesurſache Ozydgasver⸗ 
giftung fejt. Die Leiche befindet fih in der 
Leichenhalle des Städt. Friedhofs in Hindenburg. 

e Meberjallen und ſchwer verlegt. 
Der Arbeiter Adolf Proboſch aus Hindenburg 
wurde auf dem Wege von Zaborze⸗Dorf nach der 


Luiſengrube von zwei unbekannten Männern 
überfallen und durch einen Meſſerſtich am 
Kopf erheblich verletzt. Der Verletzte wurde ins 
Knappſchaftslazarett gebracht. Die Täter ſind 
unbekannt. Politiſche Beweggründe liegen nicht 
vor. f 


Kundgebung der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗ 
Rot. Am Freitag, 19 Uhr, findet als Kundge⸗ 
bung der Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot, Vifte 5, 
ein Platzkonzert der Stahlhelmkapelle am 
Reitzenſteinplatz ſtatt. Antreten der Parteimit⸗ 
glieder des Stahlhelms und der nationalen Ver⸗ 
bände um 6% Uhr bei Miarka, Kronprinzen⸗ 
ſtraße 205, anſchließend Abmarſch zur Kund⸗ 
gebung am Reitzenſteinplatz. 


Bei den Ingenieuren. Der Oberſchle⸗ 
ſiſche Bezirksverband deutſcher In- 

enieure hielt am Mittwoch im Bibliotheks⸗ 
aale der Donnersmarckhütte feine Monatsver⸗ 
ammlung ab. Direktor Franz, Gleiwitz, teilte 
eingangs mit, daß am 10. d. M. um 17 Uhr in der 
Aula der Gleiwitzer Maſchinenbauſchule ein Vor⸗ 
trag e an wird. Die nächſte Monatsverſamm⸗ 
lung ſoll ausfallen, dafür hier am 6. 4. ein Film 
Pa werden, „Die Maſchinenarbeit 
ür ſich“. Die 71. Hauptverfammlung des Ver- 
bandes foll vom 27.—29. Mai am Bypdenſee abge⸗ 
halten werden. Den Hauptpunkt des Abends 


F 


bildete der etwa zweiſtündige Vortrag des Chef⸗ 


ingenieurs Linke, Berlin, über „Der Stil in 
der Technik“. Er gab zunächſt den Stand» 
punkt eines Geiſtesheroen auf techniſchem Gebiete 
wieder, nämlich Röhnows, wie er ihn in ſeinem 
1853 herausgegebenen Werke vertrat. Berückſich⸗ 
tigt man die damalige Zeit, der die uns jetzt zur 
Verfügung ſtehenden techniſchen Hilfsmittel, ins⸗ 
beſonders das elektriſche Licht und die Kraft, 
fremd waren, ſo muß man den pädagogiſchen Wert, 
der in dieſem Werke über Stilfragen der Maſchi⸗ 
nen liegt, ſtaunen. Etwa bis 1900 wurde dieſer 
Stil auch beachtet, wie man an einer normaliſier⸗ 
ten Schalttafel der Firma Siemens & Halske 
ſehen konnte. Lichtbilder unterſtützten die Ausfüh- 
rungen des Redners. 

* Meiſter⸗Vorbereitungs⸗Kurſus. Am Diens⸗ 
tag, 14. März, beginnt ein Meiſter⸗Vorbe⸗ 
reitungs⸗Kurſus für ſämtliche Handwerker. 
Die Meldungen ſind an den Beauftragten der 
Handwerkskammer, Herrn Emanuel Preiß ner, 
Hindenburg, Pariſiusſtraße 4, zu richten. (Siehe 
Inſerat.) 

è Deutſche Volkspartei. Da der Ausgang 
der Reichstagswahl gezeigt hat, daß die 
Partei bei der bevorſtehenden Stadtverordneten 
wahl mit einem eigenen Mandat nicht 
rechnen kann, wurde in einer Mitgliederverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, die eingereichte Liſte zurück ⸗ 
zuziehen und die Stimmen der Kampf 
front Schwarz Weiß ⸗Rot zuzuführen, 
damit keine Stimme der Rechtsbewegung verloren 
geht. Der Deutſchen Volkspartei werden dafür 
entſprechende Sitze in den ſtädt. Kommiſſionen 
und Deputationen eingeräumt. 

* Vom Stadttheater. Heute, 20 Uhr, geht das 
in Beuthen und Gleiwitz mit großem Beifall auf- 
genommene Schauſpiel „Mädchen in Unis 
form“ von Chriſta Winsloe in Szene. 


Mahlzeit zu Q 


Singahlungen durch im ausländiſchen 
Grenzgebiet beheimatete Perſonen 


Das Reichswirtſchaftsminiſterium 
hat angeordnet, daß Perſonen, die imauslän⸗ 
diſchen Grenzgebiet wohnen, aber aus dem 
Inlande Arbeitslöhne, Gehälter, Penſionen, Ren⸗ 
ten oder ähnliche Bezüge erhalten, bis zu 500 Mark 
monatlich auf freies Reichsmarkkonto bei inländi⸗ 
ſchen Kreditinſtituten genehmigungsfrei 
einzahlen dürfen. Zur Vorausſetzung iſt dabei ge⸗ 
macht worden, daß fie bei der Einzahlung eine Ye- 
ſcheinigung ihres Arbeitgebers oder der ihre Be- 
züge auszahlenden Kaſſen vorlegen, aus der Name, 
Wohnort, Höhe der Bezüge und Zahltag erſichtlich 
ift. Die Beſchränkung des § 17 der Deviſenverord⸗ 
nung von 23. Mai 1932, nach der über Guthaben, 
die infolge Einreichung inländiſcher Zahlungs⸗ 
mittel durch einen Ausländer entſtanden find, nur 
mit Genehmigung der Deviſenbewirtſchaftungs⸗ 
ſtelle verfügt werden darf, kommt unter den ge» | 
nannten Vorausſetzungen in Fortfall. 


Ratibor 


» Beitandenes Examen. An der Uniperſität 
in München beſtand Konrad Karkoſch, ein 
Sohn des Kaufmanns Karkoſch, Ratibor. 
Doktor⸗Examen mit dem Prädikat „Sehr gut“. 
* Die Fahnen der Kampffront Schwarz-Weiß. 
Rot gehißt. Mit derſelben Begeiſterung und bee 
gleitet von einer ebenſo zahlreichen Volksmenge 
wie am Vortage brachte am Mittwoch mittag die 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot ihre 
ahnen bei den Klängen des Spielmannszuges 
owie der netter Geb am Rathauſe und 
an allen öffentlichen Gebäuden an. Nachdem die 
5 5 aufgezogen waren, ſang die Volksmenge 
ei Muſikbegleitung das Deutſchlandlied. Am 
Donnerstag vormittag hißte die NSDAP. ihre 
Fahne auch vor dem Amtsgericht. 


Leobſchütz 

* Haudlungsgehilfenprüfung. Am Dienstag 
fand im Stadtverordnetenſaal unter 
Leitung des Vorſitzenden des Daun nne; 
ſchuſſes für Handlungslehrlinge und Handlungs⸗ 
gehilfen, Kaufmanns R tzemed, und in Gegen- 
wart des de ren für das kaufmänniſche Bil« 
dungsweſen der Provinz Oberſchleſien, Direktors 
Rein, von der Induſtrie- und Handelskammer 
Oppeln, die Handlungsgehilfenprü⸗ 
fung ſtatt. Als Gäſte wohnten der Prüfung bei 
andrat Laufa, Beigeordneter Sommer 
und Stadtrat Brandel, Die ſchriftliche Prie 
fung, für die die Handelskammer die Themen in 
Betriebswirtſchaftskunde, Buchführung, kaufmän⸗ 
niſches Rechnen und Wirtſchaftserdkunde 19 00 
hatte, war bereits in der vorausgegangenen Woche 
abgehalten worden. Zur mündlichen Prüfung, 
die in einen praktiſchen verkaufs⸗, waren ⸗ und 
werbekundlichen Teil und einen theoretiſchen Zeil, 
bei dem das Berufsſchulziel feſtgeſtellt wird, gere 
fällt, konnten 29 Prüflinge zugelaſſen werden, 


von denen 24 beſtanden, darunter 3, denen wegen 


guter Leiſtungen eine Prämie 


werden konnte. 


Ober - Glogau 


zuerkannt 


neren Station. Í 
waren noch 69 Perſonen in Pflege. Du | 
lich wird das Krankenhaus täglich mit 78 Kranken 
belegt, auf jeden Kranken fielen durchſchnittlich 
29 Verpflegungstage. Insgeſamt betrug die Zahl 
der Verpflegungstage 27 502. Die Zahl der im 
Krankenhaus ausgeführten Operationen bes | 
lief ſich auf 606. Das ſtädtiſche Krantenauto wurde 
254 mal in Anſpruch genommen. In der Kranken- 
pflege ſind 16 graue Schweſtern vom Orden der 
heiligen Eliſabeth und ein männlicher Kranken⸗ 
pfleger tätig. Insgeſamt ſtehen 130 Betten zur 
Verfügung, wozu noch 30 Betten im Abſonderungs⸗ 
haus zur Aufnahme von Perſonen mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten kommen. 


Roſenu berg | 

Neue Fahnen in Noſenberg. Von dem 
Landratsamtsgebäude, dem Finanzamt und dem 
Rathaus wehen jetzt die Hakenkreuz. und die 
ſchwarz⸗weiß⸗rote Fahne. Das Hilfen dieſer Fah⸗ 
nen war für die Roſenberger nationale Bevölke⸗ 
rung ein Ereignis. f 


Kreuzburg 
5 Porſchläge 
für die Stadtverordnetenwahl 


Für die Stadtverordneten wahl am 
12. März ſind diesmal nur fünf Wahlporſchläge 
eingereicht worden, die insgeſamt vom Wahlaus- 
ſchuß genehmigt worden ſind. Die Liſten werden 
nur von den politiſchen Parteien gebildet, ein üne 
parteilicher Wahlvorſchlag wie bei der vergan⸗ 
genen Wahl fehlt diesmal ganz. Bei dem Wahle 
vorſchlag der Liſte Schwarz⸗Weiß⸗Rot kehren zu 
einem großen Teil die Namen alter S rord⸗ 


neten wieder, während auf der Liſte der National 
ſozialiſten neue Perſonen aufgeſtellt worden ſind. 


Der bisherige nationalſozialiſtiſche Stadtverord⸗ 
nete kehrt in das Parlament nicht wieder. 
einzelnen Liſten tragen folgende Namen: 


tert, Oberarzt, 2. Schubert, Schuhmacher⸗ 


meiſter, 3. Böhm, Lokomotivführer, 4. Loſſo w, 


Dentiſt, 5. Seeliger, Kaufmann, 6. Kühn, 
Konrektor, 7. Janik, Maurermeiſter. 
Zentrum: 1. Braitſch. Studienrat, 2. So 
domann, Kaufmann, 3. Mainka. Reichsbahn⸗ 
ſekretär, Meitner, Maurermeiſter, 
5. Gröſchler, Lehrer, 6. Regber, Klempner⸗ 
meiſter. . £ 
Nationalſozialiſten: 1. Prauſer, e 
anſtaltsinſpektor, 2. Müller, Arbeiter, 3. W z to 


Die | 
Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot: 1. Dr Bene | 


Beine, 


4 Ben 


Induſtrie allein genüge nicht, dem 


i Petrie 


einen des Kreiskriegerverbande 


— 


Oppeln, 9. März. 

Unter Vorſitz von Kammerpräſident, Bau⸗ 
meiſter FJurck, Oppeln, trat die Handwerkskam⸗ 
mer für bed zu einer Vollverſammlung 
uſammen, an der Oberpräſident Dr Lukaſchek, 
daga und Gewerberat Spannagel, Ne 
ierungsrat Dr. Brebeck, Reichsbahndirektor 
8 Poſtrat Jaeſchke, 

cheidemandel von der Landwirtſchaftskam⸗ 
mer, Stadtrat Dr. Born für die Stadt Oppeln 


und Ehrenpräſident der Kammer Stadtrat Czech, 


Oppeln, teilnahmen. 

Kammerpräſident Jurck führte aus: Die 
Rufe des Handwerks nach Hilfe find in der Ver- 
gangenheit unberückſichtigt geblieben. Vertrauens⸗ 
poll blickt das Handwerk jetzt der Zukunft ent» 
gegen und hofft, daß es in gemeinſamer Arbeit 
mit Reich, Staat und Kommunen 5 y ge⸗ 
in ben die Nöte des Handwerks zu 
beheben. 


Kammermitglied Töpfermeiſter Unger, Zie⸗ 


b Lene ſprach über „Arbeitsbeſchaffung“ und 


mermitglied Fleiſcherobermeiſter Skowron⸗ 
net, Klodnitz, über „Bekämpfung der Schwarz- 
arbeit und Einſchränkung der Gewerbefreiheit“. 
In der Ausſprache trat beſonders Baumeiſter 
Joſefek, Gleiwitz, für den baldigen Ausbau des 
Klodnitz⸗Kanals durch die Regierung und Kam⸗ 


mermitglied Rett, Groß Strehlitz, für den bal⸗ 


digen Bau der Eiſenbahnſtrecke Kandrzin Groß 
Strehlitz ein. ; 

Reichsbahndirektor Peine erklärte, daß die 
Reichsbahndirektion Oppeln nur noch auf das 
Kommando pn Arbeitsbeginn wartet. Man hofft, 
die Teilſtrecke Kandrzin bis Ort Leſchnitz noch in 
dieſem Jahr fertigzuſtellen. 

Erſter Syndikus Grieger erſtattete den Ge⸗ 
. Die Kammer hat ſich beſonders um 


Ausbau der Handwerks Organiſationen, 
Hebung der Fachbildung, der kaufmänniſchen 


Schulung und der Allgemeinbildung ſowie die wirt- 
schaftliche eaa und entote baz verdient 

eiche Arbeit iſt auch hinſichtlich der 
erufsausbildung für Lehrlinge, Geſellen und 


Meiſter 1 25 0 worden. Neu angegliedert wurde 


bei der Kammer die Baumei terprüfung. 
Die meiſten größeren Betriebe mit 50 und mehr 
Arbeitskräften ſind kleine Mittelbetriebe bzw. 
Kleinbetriebe geworden. 


Zur Arbeitsbeſchaffung 


rte Kammermitglied 1 RN War u 
as Handwerk no 


iegenhals, aus, daß, wenn 
Hilfe bedarf, Die Hilfe für Landwirtſchaft und 

Handwerk zu 
die Steuergutſcheine für Mehr ⸗ 


i Sie werden ſoll, es raſcher, dich ef ud 


helfen, da 1155 
beichäftigung feir rit 
Bon dem bewilligten Betrage von 1,2 Millionen 

art für die Bezuſchuſſung der alten Häuſer⸗ 


repgraturen iſt bisher nur ein verhältnismäßig] 


gerin er Betrag abberufen worden, Der 


2 


en der öffentlichen 
auf 
find. 

Zum Kampfe gegen die 
und der Begrenzung der 


bontet, Bäckermeiſter, 4. Grünberg, Kauf 
wann, 5. Dr med. Süſſen bach, 6. ( noth, 
Geſtwirt, 7. Speer Wirtſchaftsinſpektor, 
8. Mertin, Maler, 9. Wi h er, Stadtvertrie 
ſekretär, 10. Müller, Buchhandlungsgehilfe. 
Sozialdemokraten: 1. Mattiolo, Kriegsbe⸗ 
ſchädigter, 2. Scholtifſek, Tiſchlergeſelle, 
8. Kampa, Rangierarbeiter. 
Kommunisten: 1. S my ra, Arbeiter, 2. Schi⸗ 
mainſki, Bürogehilfe. ' 
In Kreuzburg find insgeſamt 23 A= 
. zu wählen. Berückſichtigt man die 
örgehniſſe der Reichstagswahl und legt dieſe zu 
einem großen Teil auch den Kommunalwahlen zu⸗ 
grunde, jo dürften von den Nationalſozialiſten 9, 
von den Deutſchnationalen 7, vom Zentrum 4 und 
von der Linken 3 Abgeordnete in das Parlament 
einziehen. 
; * 


* Beitanden. Sein Abiturientenexamen be ⸗ 
ſtand an der Aufpauſchule in Liebenthal der Schü⸗ 
ler Paul Pietſch, ein Sohn des Ziegelverwal⸗ 
ters Pietſch. 

Reichsbahnrat Müller verſetzt. Reihs- 
bahnrat Müller iſt zum 1. April nach Rheine 
in Weſtfalen verjebt. Reichsbahnrat Müller 
war über 22 Jahre in Kreuzburg tätig. 

0 Fahne vom Amtsgericht entfernt. In den 
+ enditunden. des Dienstag wurde die auf 
fah Amtsgerichtsgebände gehißte Hakenkreuz⸗ 
ahne wieder von Nationalſozialiſten entfernt. 


Guttentag 


„ Hakenkreuzfahnen auf öffentlichen Gebäuden. | 


Am Dienstag nachmittag wurde zunächſt auf dem 
Magiſtratsgebäude und Feta 1 Land. 
a bie Dakentreusfah ne von einer 
i ilung SA. gehißt. Die im Rathaus liegende 
ſchwarz⸗xot⸗goldene Flagge wurde auf dem Ringe 
öffentlich verbrannt. Beim Aufziehen der Flag⸗ 
fin wurde das fle haben f el⸗Lied anges 
timmt. Zwiſchenfälle haben An nicht ereignet, 
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Oppeln 


Gedenkfeier zu Ehren der Gefall 
Volkstrauertag, Sonntag, 12. Mü nachm A 
3,30 Uhr, veranſtaltet die Ortsgruppe des Volk 3- 
bundes Deutſche Kriegergräberfür⸗ 
ſorge in Gemeinſchaft mit den Oppelner Ver 
8 vor der Kapelle 


des alten Friedhofes eine Gedenkfei 
Ehren der Gefallenen. Die „ 


kapelle wird die Feier durch muſikaliſche Vor⸗ 


 Hherjihefiens Sandwertet e 
* fordern Arbeitsbeſchaffung 


[Eigener Bericht! 


Oberförſter 


muß. 


ine nennenswerte Hilfe darſtellen. S 


wor! ößte [beiträge für die Gemeinden feſtgeſetzt: 
chaden b das Handwerk ift die große Zahl von Grun $ 9226 von 7,50 Mark für Jeden in der 

ei Hand, die Gemeinde vorhandenen und in der Handwerksrolle 
Koſten des Steuerzahlers ausgebaut worden eingetragenen Handwerksbetrieb 


Schwarzarbeit! grundbetrag nach dem Ertrage, ſoweit dieſe Be⸗ 
Gewerbefreiheit rief! triebe gewerbeſteuerpflichtig find. 


58-12, Voxrſitzende des Kreiskriegerverbandes, Rechts. 


Kammermitglied Skowronnek, Klodnitz, auf. 
Er forderte ein ne Verbot der Schwarz⸗ 
arbeit. Damit verbunden gehen die Beſtrebungen 
des Handwerks auf eine zinſchränkung der Ges 
merina Das Handwerk verlangt, daß die 
Ausübung jeglicher ſelbſtändigen handwerklichen 
Tätigkeit abhängig gemacht wird von der Ausfer⸗ 
tigung einer Handwerkerkarte, die auf der 
Grundlage der von den Kammern geführten Hands 
werksrollen auszuſtellen ift, wobei die Berechti⸗ 
gung zur Führung des Meiſtertitels oder Befug⸗ 
nis zur Anleitung von Lehrlingen Bedingung ſein 


Die . der Handwerkskammer 

für die Provinz Oberſchleſien fordert: 

1. Sofortige Beſchaffung von Arbeit 
durch Inſtandſetzung des alten Hausbeſitzes, 
wofür die Mittel durch rückſichtsloſe Entlaſtung 

des Hausbeſitzes, insbeſondere durch Beſei ⸗ 
tigung der Hauszinsitener zu be 
ſchaffen ſind: durch große Berückſichtigung des 
oberſchleſiſchen Handwerks bei der Vergebung 
der Arbeiten und Lieferungen der öffentlichen 
Hand (Reich, Staat, Gemeinden) zu angemeſ⸗ 
ſenen Preiſen. Dies gilt insbeſondere auch für 
die ſtaatlich unterſtützten und geförderten Sies 
delungen. 

2. Sofortige Beſeitigung aller den Lebensraum 
des Handwerks ſchmälernden Maßnahmen und 
Einrichtungen durch Verbot aller nicht 
lebenswichtigen Betriebe der öffent. 
lichen Hand (Regie⸗Betriebe), durch Ab⸗ 
und Umbau der Gefängnisbetriebe und Beſei⸗ 
tigung aller ihre Konkurrenzfähigkeit erſchla 
genden Sondervergünſtigungen; durch Verhin⸗ 
derung des Eindringens des Freiwilligen Ar⸗ 
beitsdienſtes und Jugendnotwerks in die 
Sphäre der Privatwirtſchaft; durch Schutz des 
Handwerks vor den verheerenden Auswirkun⸗ 
gen des Sicherungs- und Vollſtreckungsſchutzes 
für die Landwirtſchaft; durch Einſchrän ⸗ 
kung des Wettbewerbes durch Wa- 
renhänſer und Einheitspreis 
geſchäfte jowie Beſeitigung der wirtſchaft⸗ 
lichen und ftenerlihen Vergünſtigungen der 
Konſumvereine; durch Erleichterung und ges 
rechtere Verteilung der Steuerlaften; durch 
Einſchränkung des kleinen Greuzverkehrs zum 
Schutze des beſonders notleidenden oberſchleſi⸗ 


ſchen Grenzhandwerks; durch geſetzliches Ber ⸗ 


bot der Schwarzarbeit und Einſchrän⸗ 
kung der Gewerbefreiheit zugunſten des Hand⸗ 
werks durch Einführung der Handwerkerkarte. 
In einem weiteren Antrag trat Fleiſcherober 
meiſter Skowronnek, Klodnitz, dafür ein, die 
lachtſteuer endlich 1 0 da dieſe 
eine große Schädigung ſowohl für das Fleiſcher · 
handwerk wie für den Verbraucher darſtellt. 


Es wurden folgende Handwerkskammer⸗ 
ein 


und ein Zu⸗ 
ſchlag von 50 Prozent vom Gewexrbeſteuer⸗ 


träge und der Oppelner Schubertbund durch 
Männerchöre umrahmen. Die Gedächtnisrede 
wird der Vorſitzende des Kriegervereins und 


anwalt Siegismund, halten. 


Cool 
6 Borichläge zur Kommunalwahl 


Der Wahlausſchuß hat für die Wahl der 
„ Folgende Wahlvorſchläge zuge⸗ 
‚allen: 

NSDAP. (Spitzenkandidat Goldmann); 

SPD. (Bartoniek); 

RVD. (Pander); 

Zentrum [(Gör lich); 

Kampffront Schwarz⸗Weiß⸗Rot (Greulich); 

Unpolitiſche Wirtſchaftsvereinigung [(Gor n y). 

* 

„ Kampf mit Wildvieben, In der Remiſe des 
Mie en ben von Wallhofen in Traw⸗ 
nig konnten Wilderer bei ihrem Handwerk ger 
ſtellt werden. Auf dem Wege nach Groß Nims⸗ 
dorf gerieten die Verfolger mit ihnen zuſammen. 
In der Dunkelheit ſind die Wilderer ſchließlich auf 
ihren Rädern in Richtung Oberglogau entkommen, 


Tanzveranſtaltungen am Sonntag 


verboten 

Anläßlich des am 12. 3, ſtattfindenden Volks⸗ 
trauertages für die Opfer des Weltkrieges 
dürfen gemäß Runderlaß des Miniſters des 
Innern — Kommiſſar des Reiches — vom 
23. 2. 1933 öffentliche Tanzluſtbarkeiten 
nicht veranſtaltet werden. Dauergenehmi⸗ 
gungen für die Veranſtaltungen von öffentlichen 
Tanzluſtbarkeiten ſind für dieſen Tag ungültig. 


Alkoholverbot am Wahltage 

Der Polizeipräſident weiſt erneut darauf hin, 
daß anläßlich der Wahlen zu den preußiſchen Ge⸗ 
meindevertretungen der Ausſchank von 
Branntwein und der Kleinhandel mit Trink⸗ 
branntwein (Flaſchenverkauf) auch am Sonnabend, 
11. und Sonntag, 12. 3. bis zur Polizeiſtunde 
verboten find, 


gottesdienſt; 


Wieder überaus 
geschmackvoll u. 
flott sind die neu- 
en Modalle der 
praktischen, preis- 
werten,im Tragen 
sehr angenehmen 


übler = 
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In Beuthen 
Friedrich Freund 


In Gleiwitz 


Inh. Fritz Grünpeter 


In Hindenburg 
S. Heilborn 


Gebr, Markus GmbH. 


Ein Brudermord in Wierſchy? 
; Kreuzburg, 9. März. 
In der Mordſache in Wierſchy iſt der Bru- 
der des ermordeten Landwirts, Joſef Kanſy, 
verhaftet und in das Amtsgericht eingeliefert wor⸗ 
den. Es beſteht der dringende Verdacht, daß Joſef 
Kanſy ſeinen älteren Bruder erſchoſſen hat, 
um in den Beſitz des landwirtſchaftlichen Gutes 
zu kommen. Die beiden Brüder waren ſchon ſeit 
Jahren verfeindet. Die Ermittlungen ſind 
noch nicht abgeſchloſſen. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde, Beuthen 
A. Gottesdienſte: 

Sonntag, den 12. März 1933 (Volkstrauertag); 7,45 
polniſcher Gottesdienſt mit Abendmahlsfejer, Paſtor 
Sa 9,30 Hauptgottesdienſt m. Abendmahlsfeier, 
up. Schmulg. Kollekte zur Linderung der durch den 
Krieg hervorgerufenen perſönlichen Nöte ſowie zur lite 
jorge für die Kriegergräber. 9,30 Gottesdienſt in Hohen⸗ 
linde. (lv Heidenreich; 11 Taufen; 11,15 Jugend⸗ 
€ Taubſtummengottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier im Gemeindehauſe, Paftor Rauſchenfels, Cos 
ſel; 5 Ahendgottesdlenſt, Paſtor Heidenreich. Mittwoch, 
den 15. März: 5 nachm. 2. Paſſionsgottesdienſt mit 

Abendmahlsfeier, Paſtor Heidenreich. 


B. Vereins nachrichten: 

Sonntag, den 12. März 1933: 7 abends Monatsverfſ. 
des Evangel, Handwerker⸗ und Arbeitervereins im Ge» 
meindehauſe. Dienstag, den 14. März: 4 nachm. Groß. 
mütterverſ. im Gemeindehauſe. Donnerstag, den 16, 
März: 4,30 nachm. Bezirksmütterverſ. der Evangeliſchen 
Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Evangeliſche Gemeinde, Gleiwitz 


Freitag, 10. März: 5 Uhr 2. Paſſionsgottesdienſt, 
Pa tor Kiehr, Sonntag, den 12, März (Volkstrauertag): 
8 Beichte u. hl. Abendmahl, Paftor Kiehr. 9,80 Haupt: 
e Paſtor Schulz. 11 Kindergottesdienſt, Paſtor 
kiehr. 5 Abendgottesdienſt, Paſtor Albertz. In Zernik: 
9,30 Gottesdienſt, Paftor Albertz. Kollekte zur Linderung 
der durch den Krieg hervorgerufenen perſönl. Nöte ſowie 


zur Fürſorge I die Kriegergräber. Dienstag: 7,30 
Bibelſtunde in Petersdorf, Paftor Albertz. Donnerstag: 


7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus, Paftor Schulz. Frei 
tag, den 17, März: 5 Uhr 3, Paſſtousgottesdienſt, Paſtor 
Albertz; 7/30 Bibelſtunde im Stadtteil Ellg.⸗Zabrze, Pa⸗ 
ſtor Schulz. 


Katholiſcher Kirchendſenſt in Hindenburg 


Sonntag, den 12. März: 

Pfarrkirche St. Andreas: 6 pom, Gottesd.; 7,30 
zfarrmeſſe, Kindergottesd.; 8,45 Pred. f. d. Jahrk. Georg 
indner 10,30 poln. Gottesdienſt. 

St.⸗Joſephs⸗Kirche: 7 f. d. Jahrk. Kurt Nyſchlik; 

Hochamt u. Pred, Int, Galonska, zu Ehren des Hl. 
Tadäus; 16 Kreuzwegandacht und Faſtenpredigt. 
Pfarrkirche St. Anna: 545 Int. f. Florentine Ender 
als Dankſagung z. göttl. Vorſ., poln.; 7 Beichtlehre, Int. 
Eliſabeth Swierezel, verft. u. leb. Verw., Seg., dt.; 
8 Knappſchaftslazarett⸗Seelſorge, Int. f. d. Parochianen; 
8,30 dt. Pred., Int. d. Kreiskrieger⸗Verbandes für alle 
Gefallenen d. Weltlrieges, Geg.; 10 Kindergottesdienſt, 
Beichtlehre, Int, verſt. Emilie Langer; 10,45 poln. 
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Damenkleider 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 
Paul Kübler & Co, G. m. b, H, Stuttgart-O. 


Kübler Damen-Kleider führen: 


Leinenhaus Bielschowsky GmbH. 
Wilhelmstraße 5/7 


Sächs. Wollwaren-Manufaktur 
Wilhelmstraße 2a 
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Von Rheuma befreit 


ſchreibt Herr P. Kuß ſch, Landsberg 
a, d. Warthe: Ich litt 12 Jahre an " 
matismus und gebrauchte dagegen Ihren 
Rheumatismus Tee Nr. 35. Derfelbe 
wirkte ſchon nach Verbrauch von zwei 
Paketen, fo daß ich nach kupzer Zeit 
von meinem Leiden befreit wurde. 


Zinffer: Rheuma: Tee 


ift ein vorzügliches Mittel bei Rheuma: 
tismus, Gicht, Ischias, Hexenſchuß und 
Kreuzſchmerzen. 
aket Mk. 1.62, verſtärkt (D. R. P. a.) 
k. 2.25. In Apotheken zu haben, ſonſt 
direkt (Verſandapotheke). 


AN dr. dinfer & Co. e: 


j| Hellkräuter-Tees Leipzig 214 


80000 Anerkennungen itber 
Zinſſer⸗Hausmittel. 


aben Sie offene Füße 


Schmerzen? Jucken, Stechen? Brennen? 
Dann 10 Sie die baufend fach bewährte 
Univerſalheilſalbe „Gentarin“. Wirkung über. 
vaſchend. Preiſe hevabgeſetzt. Erhältlich in 
den Apotheken. 


Handelsregiſter 


In das Handelsregiſter A. ift unter Nr. 2189 
die Firma „Iris Textilwaren, 8. Clara Gu ; 
towfti“ in Beuthen OS. und als Inhaber 
Fräulein Ida Clava Gutowſki in Beuthen DS, 
al ei Amtsgericht Beuthen OS., 
7. März 1038, 


In das fter B. Nr. 208 ift bai 


andel 
der t Markus & Baender Ge 


Faſtenpred., Int. d. poln. Roſenkranzes, Seg.; 15 poln. 
U. 17 dt. Kreuzweg. 

Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 f. verſt. Paul Grindler; 8,30 
Pred. f. verſt. Michael u. Pauline Koprek; 8,45 Taub: 
ſtummengottesd.; 9,45 Pred., f. verft, Franziska u Ema: 
nuer Schaton; 14 poln. u. 15,30 dt. Kreuzweg. 

Kam llus- Kirche: 5,45 zu Ehren d. Hl. Joſeph, Int. 
Smolka; 7 z. göttl. Vorſ.; 8,30 z. hl. Herzen Jefu; 10 3. 
Hl. Kamillus; 11 verſt. Eltern u. Marie Kroll; 15 poln. 
Kea irg 19 dt. Faſtenpred. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 5,45 f. d. Parochianen; 
7,15 z. götl. Vorſ., Mein. Smerezek, Kindergottesdienſt; 
8,15 f. alle gefallenen Krieger aus Anlaß des Volks 
trauertages, dt. Hochamt m. Pred.; 11,30 hl. Mefe; 
15 poln. u. 17 dt. Faſtenpred. durch einen Franziskaner⸗ 


pater. 
St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 für verft. Albine Gwosdzik; 
8,30 f. verſt. Joſef u. Anna Schulik, Eltern beiderſeits. 
St.⸗Hedwigs⸗Kirche: 7 Gemeindem.; 9 z. göttl. Vorſ. 
f. Fam. Smolta; 16 poln. Kreuzweg; 17 poln. Faſtenpr.; 
18,30 dt. Kreuzweg; 19,30 dt. Faſtenpred. 


Evangel. Kirchengemeinden, Hindenburg 
Friedenskirche: 9 Gottesdienſt, Paftor Wahn; 9 Got- 

tesdienſt im Gemeindehaus, 1 71 75 Hoffmann; 11 Rin- 
dergottesdienſt; 12 Taufen. athesdorf: 10,15 Gpttes» 
dienst, Paftor Hoffmann. Donnerstag, nachm. 5 Uhr 
3. Paſſtonsandacht. 

önigin⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: 7,80 Gottesdienſt in Glei- 
witz Sosnitza, Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in der Kirche; 
10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. tenstag nachm. 
5 Uhr: 2. Paſſtonsandacht. 

9 10 Gottesdienſt; 10,30 Kindergottesdienſt. 
Mittwoch: 7,30 Uhr 2. Paſſionsandacht. 


Auſtin, Sieger in Monte Carlo 
Cramm enttäuſchte i 


Mit Ausnahme des Dameneinzels wurden in 
Monte Carlo nun alle Spiele entſchieden. 


von Cramm bereitete ſeinen Bewunderern eine 


Enttäuſchung, als er ziemlich ſang⸗ und klaug⸗ 
los 6:1, 6:4 gegen den Iren Rogers einging. 
Inzwiſchen ſchlug Auſtin den Holländer Timmer 
in drei Sätzen und qualifizierte ſich damit für das 
Finale gegen Rogers, in dem er dem 1 Iren 
während ſämtlicher drei Sätze einen erbitter⸗ 
ten Kampf lieferte, aus dem er ſchließlich als 
Sieger hervorging. — Die beiden Cupturniere find 
ebenfalls beendet. Im Beaumont⸗Pokal gewannen 
Ryan Burke nicht unerwartet gegen die Fran ⸗ 
zöſinnen Mathieu Roſambert; aber der Butlexcup 
brachte noch manche Ueberraſchung. Coget 
Brugnon enttäuſchten ſtark und unter⸗ 
lagen bereits im Semifinale Legeay Jburm u. 
Das zweite unerwartete Ergebnis war die Nieder⸗ 
lage von Maier / Durall gegen Bouſſus / 
Leſueur. Die dritte Ueberraſchung war dann 
der Sieg der Außenſeiter Legeah Jour nu 


über ihre favoriſierten Landsleute Bouſſus/Leſueur. 


Ungariſcher Fußball⸗Sieg in Rotterdam 

Eine Budapeſter Fußball mannſchaft. ga⸗ 
ftierte in Rotterdam gegen eine Stadtelf 
bor 10 000 Zuſchauern. Die Ungarn begannen 
ſchwerfällig, Rotterdam lag ſchon mit 2:0 in Füh⸗ 
rung, als endlich die Wendung kam Zur Pauſe 
ſtand das Spiel ſchon 272, beim Abpfiff verließen 
die Budapeſter mit 42 (2:2) als Sieger das Feld, 


 SPORT-BEILAGE 


Billiger und besser 


Gportartifel auf der Leipziger 
Frühjahrsmeſſe 


Sicherheits⸗Badeanzug — Schneeſchuhe aus Leichtmetall — Verſuche 
mit Stromlinienform 


Hand in Hand mit dem Intereſſe für die 
Leibesübungen geht der Bedarf an Sport⸗ 
gerät, Sportbekleidung uſw. Vielſeitig⸗ 
leit und Qualität werden verlangt, dazu angeſichts 
eine unſerer Kaufkraft angemeſſene Preisgeſtal⸗ 
tung. Die deutſche Induſtrie hat ſich dieſen Er⸗ 
forderniſſen nicht verſchloſſen. 

Die Sportartikel⸗Ausſtellung auf 
der Leipziger Frühjahrsmeſſe iſt mit außerordent⸗ 
licher 7 vorbereitet; man findet ein v pIi 
endetes Angebot aller möglichen Geräte. Da- 

bei zieht die internationale Standar⸗ 
diſierung dem Verarbeiter in feinen Vervoll⸗ 
kommnungsabſichten ziemlich enge Grenzen. Die 
heranrückenden Olympiſchen Spiele in 
Berlin machen ſich ſchon jetzt bemerkbar, ſie wir⸗ 
ken zweifellos belebend auf die Nachfrage. Es iſt 
Sache der Induſtrie, die auflebenden Konſum⸗ 
intereſſen im Rahmen materieller Möglichkeiten 
aufzufangen. Das kommt ſtark zum Ausdruck beim 
Sportbedarf für die verſchiedenen Ballſpiele. 
Hier neue Freunde und Abnehmer zu finden für 
Uebungsgeräte, die nicht nur für den reinen Wett⸗ 
kampf⸗Betrieb gebraucht werden, ift eine Aufgabe, 
der ſich jeder Fabrikant in höchſtem Maß widmen 
ſollte. Dabei muß er ſich aber davor hüten, An⸗ 
fängern etwa ein weniger leiſtungsfähiges Gerät 
zu berkaufen. Im Gegenteil, will er den Ane 
fänger gewinnen, muß er ihm möglichſt ent- 
gegenkommen. 

Wertvolle Entwicklungsſtadien hat die Indu⸗ 
ſtrie von 

Hockey⸗ und Tennisſchlägern 


aufzuweiſen. Unſere Wiſſenſchaft hat ſich bemüht, 
Objekte zu ſchaffen, die auch den erfahrenſten 
Turniermeiſter zufriedenſtellen. Die Frühjahrs⸗ 
meſſe bringt auf dieſem Gebiet ſehr viel Inter⸗ 
eſſantes. Beſondere Anerkennung verlangt dabei 
die Auswahl und Behandlung des Materials im 
Verhältnis zu den Aufwandsgrenzen, in erſter 
Linie ein Tennisſchläger aus feinſter, fein⸗ 
ſträhniger Eſche mit überraſchend e la fti- 
ſche m, hochwertigem Darm ⸗Material. Beach⸗ 
tenswerte Grundſätze verfolgt die Ballindu⸗ 
ſtrie in der Bekämpfung der Ueberindividuali⸗ 
ſierung, dabei immer im Sinn einer Erweiterung 
und Unterſtützung der Nachfrage. Es iſt recht 
aufſchlußreich, wie verſtändnisvoll und geſchickt 
ſich die Sportartikel⸗Induſtrie mit den hier an⸗ 
ſtehenden, gewiß nicht einfachen Fragen ausein⸗ 
anderzuſetzen verſtanden hat. 

Bei dieſer Gelegenheit mag erwähnt werden, 
daß bei der letzten ſtattgefundenen internationa⸗ 
len Ballprüfung für Turnier⸗Tiſchtennis⸗ 
bälle neben zwei engliſchen Bällen als einziger 
auch ein deutſcher Tiſchtennisball als gut befunden 
wurde. Das iſt inſofern bemerkenswert, als durch 
diefe Prüfung, die immer nur in Zeitabſchnitten 
von einigen Jahren erfolgt, zum erſten Male ein 
deutſches Erzeugnis (Hanno Extra 
Prima) als gut anerkannt wurde. 

Bedeutſam erweitert iſt das Angebot in 


Waſſerſport⸗Geräten, 


wie allgemein in Ausrüſtungsſtücken 


f für das 
immer mehr aufkommende 


Waſſerwandern. 


noch nicht 


Schon lange geht der Streit um die Ber- 
gebung der Winter ⸗ Olympiade 1936, für 
die als Hauptintereſſenten Garmiſch⸗Partenkirchen 
und Schleſiens größter Winterkurort Schrei⸗ 
berhau in Frage kommen. Der bayerijche 
Winterſportplatz iſt bereits vor Wochen von der 
Olympiade Kommiſſion beſucht und auf 
eine Eignung geprüft worden. Zur Feſtſtellung 
über die Durchführungsmöglichkeit der Winter⸗ 
Olympiade werden in Schreiberhau am Montag, 
dem 13. März, und Dienstag, dem 14. März, der 
Vorſitzende des Deutſchen Reichsausſchuſſes für 
Leibesübungen, Staatsſekretär a. D. Exzellenz 
Dr Lewal d, jein Generalſekretär Dr Die m 
und die Vorſitzenden bezw. Bevollmächtigten der 
Deutſchen Winterſportverbände erſcheinen. Ferner 
haben ihre Teilnahme der Oberpräſident von 
Niederſchleſien und der Regierungspräſident von 
Liegnitz zugeſagt. 

Das was Garmiſch an Sporteinrichtungen und 
Unterbringungsmöglichkeiten zu bieten hat, jo 
ſagt man in Schreiberhau, können wir ebenfalls 
und mindeſtens ebenſo gut vorweiſen. Ja, durch 
die berühmte Bobbahn am Zackelfall, die 
nach dem erneuten Umbau nunmehr als ſchnellſte 
Bahn der Welt anzuſprechen ſein dürfte, iſt Ober⸗ 
ſchreiberhau ſogar ein wenig im Vorteil, und die 
nach den Erfahrungen der Deutſchen Skimeiſter⸗ 
ſchaften 1932 neu hergerichtete Sprung⸗ 
ſchanze am Himmelsgrund weiſt jetzt das 
Idealprofil des Deutſchen Skiverbandes auf und 
erlaubt möglicherweiſe nunmehr ebenfalls beſſeren 
Sport als die Schanze in Garmiſch. Zu Füßen 
der Himmelsgrundſchanze entſteht zur Zeit ein 
modernes Eisſtadion mit großen Zu⸗ 
ſchauertribünen und Klubräumen, ſodaß auch 
hier die Einrichtungen einander nichts nachgeben. 


Selbſtverſtändlich find auch hier bei den Fabri- 
kanten zwei Vorausſetzungen notwendig, wenn ſie 
ihre Induſtrie fortentwickeln wollen, nämlich die 
Bereitſtellung billigen Geräts bei anſprechender 
Leiſtung und gleichzeitig vielſeitiger Verwendbar⸗ 
keit. Es muß eine Seltenheit ſein, das Un⸗ 
glücksfälle auf ungeeignetes Material oder unge⸗ 
eignete Ausrüſtung zurückgeführt werden können. 
Ein Sonderintereſſe beanſpruchen Segel⸗ 
zeug, Rudergerät, Paddelgerät, Einzelausrüſtun⸗ 
gen, wie ein mechaniſches Seil, das einen Wus- 
gleich jeder Unruhe ſchafft, die Sturm⸗ oder 
Dampferivellen erzeugen. Dem Beſtreben, Un⸗ 
glücksfälle zu verhüten, dient auch ein neuer 
Sicherheits⸗ Badeanzug, der ein geſicher⸗ 
tes Dauerſchwim men ermöglichen ſoll. Dem- 
jelben Zweck dient ein Sicherheitsgürtel, 
der einer Weſte gleich um den Körper gelegt und 
mit Luft gefüllt wird und dann gebrauchsfähig iſt. 

Hervorragend beſchickt iſt die Meſſe in verbeſ⸗ 
ſerten Erzeugniſſen für den Zimmerſport, 
die Bimmer- und Schwerathletik, für den Bor- 
ſport, der immer großes Intereſſe findet, und 
schließlich in Hausturngeräten, die in der letzten 


Zeit etwas benachteiligt erſchienen. 
Zahlreiche Neuheiten findet man für den 
Winterſport. ` 

Hier macht fih am ſtärkſten das Beſtreben nach 
Verbeſſerung bewährter Winterſportgeräte, haupt⸗ 
ſächlich des Skigeräts, geltend. Ganz naturgemäß 
bietet die heute ſchon zahlreiche, aber immer noch 
zunehmende Gemeinde der Skiläufer und 
Rodler ein beſonderes Betätigungsgebiet für 
Fabrikanten und gibt Anreiz dafür, durch 
beſſere Konſtruktionen alte zu über⸗ 
holen, ein vielſeitiges Angebot in neuartigem Ge⸗ 
rät zu entwickeln und dergleichen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich fehlt als Neuheit der Schneeſchuh aus Leicht⸗ 
metall nicht. Die vorläufigen Urteile darüber 
lauten gut; er ſoll ſtabil ſein, gleitfähig, leicht und 
vorzüglich federnd. Das würden hauptſächlich 
Vorteile für Damen und Kinder fein. Gleich⸗ 
zeitig findet man einen Gleitſchußz für 
Schneeſchuhe angeboten, der es ermöglicht, 
auch den ſteilſten Hang ſchnurgerade und ohne be⸗ 
ſonderen Kraftaufwand zu überwinden. 


Zu erwähnen iſt das Angebot von 
Bergſteiger⸗Ausrüſtungen, 


wie überhaupt die ſtarke Berückſichtigung alles 
deſſen, was man zum Wandern braucht. Ein ⸗ 
fachheit ſcheint auf dieſem Gebiet die Richt⸗ 
ſchnur zu fein, daneben unbedingte Zuverläſſig⸗ 
keit des Materials. Man ſcheint dem Ziel, die 
Dauerhaftigkeit des einſchlägigen Sport⸗ 
materials zu beſſern und den Sparbegriff idealer 
aufzufaſſen, näher zu kommen. Es mag zum 
Schluß hingewieſen werden, daß man ſich auf dem 
ganzen Gebiet des Sportgeräts darum bemüht, 
das Material auch äußerlich gefällig zu geſtal⸗ 
ten, der Mode entgegenzukommen. Man ſieht 


Stromlinienform anzubringen, wo es ſich 
machen ließ. Hoffentlich findet die fleißige und 
exakte Arbeit, die man in der Leipziger Sport⸗ 
artikelmeſſe bei jedem Ausſteller bemerken kann, 
auch ihren Lohn in einer Belebung des Geſchäfts. 
Der deutſche Sport iſt ein Wirtſchafts⸗ 
faktor erſten Ranges geworden, das ſoll man 
nie vergeſſen. 


Sorgen um die deutſche 
Länderelf 


Was Glaſer und Nerz zu Frankfurt ſagen 

Nach dem Frankfurter Probeſpiel der 
deutſchen Fußball⸗Ländermannſchaft gegen eine 
Frankfurter Stadtelf äußerte ſich der Vorſitzende 
des Spielausſchuſſes, Profeſſor Glaſer, wenig 
befriedigt über die Leiſtung der Nationalelf, 
Die Einzelleiſtungen ſeien recht gut geweſen, aber 
im Sturm hätte es an der nötigen Zuſammen⸗ 
arbeit gefehlt. Profeſſor Glaſer führt dieſes Ver⸗ 
ſagen auf das frühzeitige Ausſcheiden 
Raſſelnbergs zurück, wodurch Hohmann 
und Kobierſki, da ſie den ihnen vertrauten 
Nebenmann vermißten, ebenfalls ausfielen, 
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Warum nicht das Niejengebirge? 


Die Wahl des Austragsortes für die Ilympiſchen Winterſpiele 


entſchieden 


Und nun das Skigelände. Die Zuver⸗ 
läſſigkeit Oberſchreiberhaus, das 


an über 100 Tagen im Jahre eine gute Skifähre 


aufweiſt, iſt bekannt. Ueber die Eignung ſagt 
Altmeiſter Kurt Endler, daß die Norweger froh 
ſein würden, wenn ſie auf ihrem Holmenkoll ein 
io gutes Gelände hätten wie im Rieſengebirge. 
Das alpine Gelände, ſo führt er weiter aus, iſt 
vom ſportlichen Standpunkt aus gar nicht einmal 
beſonders geeignet, denn die Mehrzahl aller Teil- 
nehmer an den Olympiſchen Winterſpielen, die 
Norweger, Finnen, Polen, Tſchechen, Amerikaner, 
Japaner und ſelbſt der größte Teil der deutſchen 
Mannſchaft, ſei nicht im alpinen Gelände zu 
Hauſe, das überdies nur für Abfahrt und Slalom 
geeignet ſei, für den aus Norwegen ſtammenden 
Langlauf aber keine günſtigen Voraus ⸗ 
ſetzungen biete. 

Dagegen kann Garmiſch⸗Partenkirchen aller- 
dings den großen Vorteil ins Feld führen, daß es 
mit ſeinen Drahtſeilbahnen Zuſchauer und 
Teilnehmer in kürzeſter Zeit direkt ins Skigelände 
auf dem Kreuzeck befördern und eine größere Zahl 
luxuriöſer Hotels aufweiſen kann. Eine Veran⸗ 
ſtaltung wie die Olympiſchen Winterſpiele ſollte 
aber nicht in erſter Linie nach geſellſchaftlichen und 
fremdenverkehrstechniſchen Rückſichten, ſondern 
nach rein ſportlichen Geſichtspunkten 
durchgeführt werden. Im übrigen dürfte es den 
nach Deutſchland kommenden Ausländern ziemlich 
gleich fein, ob fie in die Alpen oder ins Rieſen⸗ 
gebirge fahren. 

Auf Grund ſeiner großen ſportlichen 
Vergangenheit, denn im Rieſengebirge 
wurde bereits Ski gelaufen, als die Bretter in den 
Alpen noch unbekannt waren, glaubt Ober- 
ſchreiberhau für eine würdige Ausrüſtung der 
Olympiſchen Winterſpiele 1936 beſtens geeig⸗ 
net zu ſein. Gm 
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mehr oder weniger gelungene Bemühungen, die] wie man dies ſchon bei früheren Spielen beobach⸗ 


ten konnte. Außerordentlich gut hat Profeſſor Gla⸗ 
ger die Leiſtung des für Raſſelnberg eingeſprunge⸗ 
nen Müller gefallen. 

Reichstrainer Nerz bekannte ebenfalls, daß 
ihm das Spiel der Länderelf nicht behagt habe. 
Auch Nerz führt als einen der Gründe das vor⸗ 
zeitige Ausſcheiden von Raſſelnberg an. Zur 
Stunde könne man über die Geſtaltung der 
endgültigen Mannſchaft gegen Frankreich noch 
nichts ſagen. Die Entſcheidung falle erſt am Sonn⸗ 
abend abend in Berlin. 


Bf B.⸗Proteſt beim DFB. vertagt 


Am kommenden Sonnabend ſollte das Bun⸗ 
desgericht des DFB. in Berlin zuſammen⸗ 


treten, um u. a. auch über den Proteſt des VfB. | 


Gleiwitz in der Angelegenheit Jurytko zu ent⸗ 


ſcheiden. Wie wir erfahren, iſt die Tagung ver⸗ 


ſchoben worden, da einige DF B.⸗Vertreter itte 
folge der Wahlen oder dienſtlicher Inanſpruch⸗ 
nahme an dieſem Tage unabkömmlich ſind. 


Die beſte Armee der Welt. Die neue „Woche“ ver⸗ 
öffentlicht Bilder aus dem Leben unſeres ſtolzen Frit 
densheeres. Dazu ſchreibt Rudolph Stra eigene Er» 
innerungen „1913“, „Die Woche“ überall für 40 Pf. 
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Brasilianische — — u. darunter = — 
Canadische 3,49 8,51 į} Schwedische 77,10 | 77,40 
Englische, grobe 14,57 | 14,63 f Schweizer gr. 81,26 | 31,58 
do. 1 Pfd.u.dar. 14,57 | 14,63 d0. 100 Francs 
Türkische 1,92 1,94 u. darunter 81,26 | 31,58 
Belgische 58,80 | 59,04 | Spanische 34,85 | 34,97 
Bulgarische = — 1 Tschechoslow. 
Dänische 64,82 65,08 5000 Kroneu 
Danziger 82,24 | 32,56 u.1000 Kron. 12,27 | 12,88 
Estnische — — schechoslow. 
Finnische 6,40 | 6,44 500 Kr. u. dar. 12,27 | 12,85 
Französische 16,56 | 16,62 Ungarische — = 
Holländische 169,56 | 170,24 
Italien. große 21.30 | 21,47 Ostnoten 
do. 100 Lire Kl. polu. Noten 46,90 47.80 
und darunter 21,59 21,67 J Gr. do. do. 46.90 47,30 
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Berlin, 9. März. Im Einverſtändnis mit dem Reichspräſi⸗ 
denten hat der Reichsminiſter des Innern den oberſten Reichs⸗ 
behörden mitgeteilt, daß die FTlaggenfrage binnen kurzemeiner 
; Neuregelung unterzogen werde. Da die im Weltkrieg Gefallenen, 
derem Andenken der kommende Sonntag geweiht iſt, ihr Leben unter den 
j früheren Reichsfarben Schwarz⸗Weiß⸗Rot hingegeben haben, hiſſen die Be- 

hörden am Volkstrauertag, am 12. März 1933, auf den Reichsdienſt⸗ 
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Versailles als Schulfach 


[Telegraphiſche Meldung) i i 


Berlin, 9. März. Der Arheitsausſchuß Deut-] Reiſezüge. Im zweiten Drittel des Januar trat 


gebäuden die Farben Schwarz⸗Weiß⸗ Rot. 


Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit⸗ 
teilt, hat der Kommiſſar des Reiches für das 
Preußiſche Kultusminiſterium an alle nachgeord⸗ 
neten Behörden folgenden Erlaß gerichtet: 

„Aus Anlaß zahlreicher Anfragen weiſe ich noch⸗ 
mals darauf hin, daß es der Aufrechterhal⸗ 
tung von Ruhe und Ordnung dient, wenn 
in dieſen Tagen nationaler Erregung Konflikte, die 
ſich aus der Ablehnung von Flaggenwünſchen er- 
geben können, vermieden werden. Eine all- 
gemeine Anordnung ſteht für die nächſte 
Zeit bevor.“ f 


die raſende Irudmajhine 


Zeitungsdruck mit 37 Stundenkilometer 

Der Wunſch der Zeitungsleſer, alle Ereigniſſe⸗ 
— die ſich noch vor kurzer Zeit irgendwo in weiter 
Ferne abgeſpielt haben — wenige Minuten 
darauf ſchon in der Zeitung zu leſen, hat die 
Druckmaſchinenfabrilen gezwungen, beim Bau der 
von ihnen fabrizierten Rotationsdruckmaſchinen 
auf größte Beſchleunigung dez Drud- 
vorgangs zu achten. Mit der Beſchleunigung 
des Druckvorgangs find. auch die Ausmaße der 
Maſchinen zum Zeitungsdruck ins Rieſenhafte ge⸗ 
wachſen. Ja, man kann ſogar ſagen, daß es heute 
nur noch wenige Maſchinen gibt, die in ihren Ab⸗ 
meſſungen und in ihren Umlaufsgeſchwindigkeiten 
mit den modernen Rotationsmaſchinen vergli⸗ 
chen werden können. Die bisher erreichten Ge- 
ſchwindigkeiten werden jetzt von einer neuen, noch 
größeren Rotations maſchine übertroffen, die 
vor einiger Zeit von der MAN. für eine ſpani⸗ 
ſche Zeitung geliefert wurde. Dieſer Ma⸗ 
ſchinentyp iſt imſtande, in einer Stunde 112 000 
Exemplare einer 16ſeitigen Zeitung zu drucken und 


fis und fertig gefalzt herzuſtellen. Die Maſchine B 


„frißt“ dabei mehrere große Papier- 
rollen in der Stunde in ſich hinein. Die Ge⸗ 
fa mtlä nge des dabei verbrauchten Papiers be⸗ 


F berſch Bahnpolizei mit Karabinern 
kuf verschiedenen Berliner Bahnhöfen iſt die Bahnpolizei mit Karabinern ausgeriiftet 


ſcher Verbände hatte an den Reichsinnenminiſter 
Dr Frick ein Schreiben gerichtet, in dem auf die 
Bemühungen des Ausſchuſſes hingewieſen wird, 
auch der heranwachſenden Jugend Grundlage 
und Auswirkungen des Verſailler Dif- 
tates nahezubringen, Der Arbeitsausſchuß werde 
in den nächſten Tagen eine kleine Schrift „Der 
Vertrag von Verſailles“ fertigſtellen und 
den zuſtändigen Behörden mit der Bitte vorlegen, 
ihre Verwendung im Schulunterricht und 
ihre Aushändigung an die zur Entlaſſung kom⸗ 
menden Schüler zu bewerkſtelligen. 

Reichsinnenminiſter Der Frick hat darauf in 
einem Schreiben geantwortet, daß es nach ſeiner 
Ueberzeugung zu den wichtigſten und vor⸗ 
dringlichſten Aufgaben nationaler 
Regierungspolitik gehöre, die Bevölkerung und 
insbeſondere die heranwachſende Tugend über 
Bedeutung und Inhalt des Verſailler Dik⸗ 
tates zu unterrichten. Die Kenntnis dieſes für 
Schickſal und Entwicklung unſerer Nation aus⸗ 
ſchlaggebenden Vertrages müſſe zum Beſtand⸗ 
teil der politiſchen Bildung des Deutſchen 
werden. Es jei daher eine Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit, daß der Verſailler Vertrag und ſeine 
Auswirkungen in den Mittelpunkt des hiſtoriſchen 
und ſtaatsbürgerlichen Unterrichtes in allen Schu⸗ 
len geſtellt werden müſſen. Er ſehe der Vorlegung 
der Schrift gern entgegen und werde ſich dann 
mit den zuſtändigen Miniſterien der Länder ins 
Benehmen ſetzen. 


Schwacher Januar ⸗Verlehr 
der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Neichswehrdoppelpoſten 
vor dem Berliner Ehrenmal 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 9. März. Von Sonntag, dem 12. März 
ab, dem Volkstrauertage für die Gefallenen des 
Weltkrieges, wird vor dem Ghrenmal Unter 
den Linden ein Doppelpoſten der 
Reichswehr aufgeſtellt werden. Der Doppel- 
poſten wird täglich von 8 Uhr morgens ab bis zum 
Eintritt der Dunkelheit ſtehen. 


trägt 210 Kilometer. Dieſe Papierbahnen, die eine 
Breite bis zu 1,88 Meter haben können, werden 
mit einer Geſchwindigkeit von 37 Stunden⸗ 
kilometer ‚durch... die Maſchine gezogen. Daß die 
Geſamtlänge; des verbrauchten Papiers pro 
Stunde 210 Kilometer beträgt, hängt damit zu⸗ 
ſammen, daß gleichzeitig mehrere 
Papierrollem in die Maſchine eingelegt wer⸗ 
den. Dieſe Rieſenmaſchine, die wohl die größte der 
Welt ſein dürfte, hat ein Gewicht von 70 000 Kilo⸗ 
gramm. 


bayern ⸗ 


Der Geſchäftsführer und der Vorſitzende der 
Deutſchen Friedensgeſellſchaft, iiiter und Voli- 


zeioberſt a. D. Lamae, ſind auf Grund der Ver-] Berlin, 9. März. Der Güterverkehr 
ordnung des Reichspräſidenten zum Schutze vonder Reichsbahn war im Monat Januar 


Volk und Stag 


in Schutzhaft 
worden. h 


genommen | 1933 der Jahreszeit entſprechend gering. Der 


Frachtſtückgutverkehr weiſt einen Rückgang um 
etwa 9,2 Prozent auf. Im Perſonenverkehr 
führte die verlängerte Gültigkeitsdauer der zur 
Förderung des Weihnachtsverkehrs ausgegebenen 
Feſttagsrückfahrkarten zu einer noch einiger⸗ 
maßen befriedigenden Benutzung der 


X . ” * . — — 
een e deutſchen Regierung 
wurde ein kommuniſtiſches Mitglied des 


aſeler Großen Rates für 2 Tage von 


der Teilnahme an den Sitzungen ausgeſchloſſen 
107 von 3 Poliziſten aus dem 
ernt. 


Sitzungsſaal ent⸗ 


g 


Militar- Diktatur aus. 
worden, 


Im Anſchluß an die griechiſchen Parlamentswahlen, 
und bei denen die Regierung Venizelos in Min derheit Ben, at 
Er wurde ſchon nach 24 Stunden durch ein militäriſches Ueber⸗ 
gangskabinett abgelöft, an dejen Spitze der General Othoneos ſteht. 


jedoch ein erheblicher Rückg ang im ern: 
verkehr ein. Im Berufsverkehr war gleichfalls 
ein Rückgang feſtzuſtellen. 

Die Geſamteinnahmen blieben mit 
208,4 (246,4) Millionen Mark hinter dem Januar 
1932 um 1/9 Prozent zurück. Die Ausgaben 
der Betriebsrechnung ſtellten ſich auf 219,24 Mil⸗ 
lionen Mark. Einſchließlich des Dienſtes der 
Schuldverſchreihungen und Anleihen und der feſten 
Laſten ergeben ſich Geſamtausgaben von 233,7 
Millionen Mark. Die Monats rechnung ſchließt 
mit einer durch die Betriebseinnahmen nicht ge⸗ 
deckten Mehrausgabe von 25,3 Millionen Mk. ab. 


Berlin, 9. März. Blektrolytkupfer (Wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 47,50. 

Bertin, 9. März, Kupfer 40 B., 39,75 
lei 16 B. 14,5 G., Zink 21,5 B. 20.25 6. 


G., 


Graf Bethlen in Berlin 


Der frühere unggriſche Miniſtexpräſident Graf 
Stephan Bethlen iſt in Berlin eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen DE. 


Der Univerſitätsplatz in Athen 


die am vergangenen Sonntag ſtattfanden 
geriet, rief General Plaſtiras die 


"Fördermittel, Motoren, 


Von unserem nach Leipzig gesandten 


Die Frühjahrsmesse bietet auch in diesem 
Jahre ein Bild der Geschlossenheit und 
vereinigt alle messefähisen Branchen, die tra- 
ditionell in Leipzig vertreten sind; sie zeigt 
auch diesmal die ungebrochene Kraft der deut- 
schen Fertigwarenindustrie, die sich während 
der vielen Krisenjahre den neuen Verhältnissen 
in Produktion und Preisgestaltung geschmeidig 
angepaßt hat und so alle Voraussetzungen zur 


Ueberwindung der Krise bietet, 


Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht die 
Große Technische Messe, die, von 
1500 Werken des In- und Auslandes beschickt, 
in den Riesenhallen umd auf dem Freigelände 
die neuesten technischen Errungenschaften der 


ganzen Weit zeigt. Wenn man die .über- 
raschende Menge der Neuerungen betrachtet, 


so kann man auf den verschiedensten Gebie- 
ten feststellen, wie die Entwicklung der Ma- 
schinen zu einer möglichsten Verein- 
a chung der Handhabung und Verfeine- 
rung der geleisteten Arbeit führt. An Umfang 
und Vielseitigkeit wird die Leipziger Technische 


Messe von keiner Maschinenschau in der gan- 


zen Welt übertroffen. Unter Führung des 
Vereins Deutscher Masehinenban- 
Anstalten werden Textilmaschinen. Maschi- 
nen für Nahrungs- und Genußmittelindustrie, 
Industrieöfen u. a. ge- 
Voigt. Das Haus der Elektrotechnik 
bringt alles, was die elektrotechnische Indu- 
strie für Fabrikbetriebe, Verkehrswesen, Klein- 
gewerbe, Haushalt usw. erzeugt. In Halle 9 


zeigt die Werkzeugmaschinen industrie unter 
Führung ihres Fachverbandes eine lückenlose 


Schau dieses Zweiges der Technik. Die Bau- 
messe bringt die Baustoffe für Tiefbau, Hoch- 
bau und Innenausbau, ferner Zentralheizungen 
und Oefen und auf dem Freigelände eine um- 
fassende Schau von Baumaschinen und Förder- 
mitteln für Baubetriebe. Besonders erwähnens- 
wert st die Kollektivausstellung der Arbeits- 
gemeinschaft Holz, die die 


überaus vielseitigen Verwendungs- 
möglichkeiten deutschen Holzes 


zeigt. Den Bedürfnissen des Handwerks ist 
besonders Rechnung getragen durch Einrichtung 
zweier Musterwerkstätten; bei der 
einen handelt es sich um eine mechanische 
Werkstatt für Reparaturen von Nähmaschinen, 
Fahrrädern, Motorrädern, Autos, während die 
andere die mechanische Schuhreparatur zeigt. 

Die Textilmesse, nach der Technischen 
Schau die markamteste Ausstellungsgruppe, 
weist einen besonders starken Rückgang auf 
(um fast 50 Prozent gegenüber dem Vorjahre). 
Die im letzten Jahr ausgetauschten lebhaften 
Erörterungen über die Messefähigkeit dieser 
Branche hat zu einer Aufkündigung der 
Messeverträge durch einen großen Teil 
der Aussteller geführt — während sich gleich- 


zeitig die Fachgruppe „Textil“ im Reichsver- 


band der Deutschen Industrie, bestehend vor- 
wiegend aus den Webereien und anderen eigent- 
lichen Textilproduzenten, für Leipzig aussprach 
und dieses Jahr als I. Deutsche Indu- 
striemesse „Textil“ zum ersten Male mit 
emer geschlossenen Sonderschau auf den Plan 
trat, wobei die früher vorherrschende Konfek- 
tion fast ganz ausgeschieden wurde. Als her- 
vorstechende Schau ist noch immer die Möbel- 
messe anzusehen, die zur Reichsmöbelmesse aus- 
gebaut wurde und jetzt die alleinige Zentral- 
stelle der Branche darstellt. Die übrigen Bran- 
chen, die jahrein-jahraus in Leipzig gezeigt wer- 
den, sind diesmal wieder vollzählig vertreten. 
Einen starken Rückgang weist die Haus- 
und Klehengeräte ausstellung auf, 
die Papierindustrie, während Edelmetallerzeug- 


Dr. F. S.-Messe-Sonderkorrespondenten 


nisse, Schmuckwaren, Kurz. und Galanterie- 
waren Sogar noch im größerer Zahl als bisher 
nach Leipzig gekommen sind. Von den natio- 
nalen Ausstellungen sind die tschecho- 
slowakische und österreichische 
wohl die charakteristischesten. 

Angesichts der vielen pessimistischen Vor- 
aussagen, die sich hauptsächlich auf die unge- 
klärte politische Lage stützten, muß man sogar 
die überraschende Feststellung machen, daß 


das Geschäft in einzelnen Gruppen 
bedeutend besser als erwartet 


ausgefallen ist. Natürlich ist der Gesamt- 
umsatz durchschnittlich auf etwa 40 bis 
35 Prozent der Hochkonjunkturjahre zurück- 
gegangen, was aber durchaus keine so er- 
schreckende Erscheinung darstellt, wenn man 
bedenkt, daß die Gesamtproduktion der deut- 
schen Fertigwarenindustrie durchschnittlich auf 
30 bis 25 Prozent im Verhältnis zu 1928 und 
1929 gesunken ist. Die Beruhigung nach den 
politischen Aufregungen der letzten Tage wirkt 
sich auf das Messegeschäft günstig aus, und 
so steht nun zu erwarten, daß die diesjährige 
Leipziger Frühjahrsmesse ein verhältnismäßig 
günstiges Gesamtergebnis. zeigen wird, was in 
hiesigen Messekreisen als ein verheißungevolles 
Zeichen für die Ueberwindung der 
Krise angesehen wird. 


Günstige Fortentwicklung des Messegeschäfts 

ammäßig sind am Donnerstag die Textil- 
messe, die Möbelmesse, die Sportartikelmesse, 
die Bürobedarfsmesse und die Messe für Photo, 
Kino und Optik zu Ende gegangen. Auf der 
Möbelmesse hat man sich streng an den 
plakatierten Grundsatz gehalten: Nicht mehr 
schleudern, sondern kalkulieren. Auf der Tex- 
tilmesse, die gleichfalls bis zum Schluß gut 
besucht war, hat sich die Praxis, daß alle nam- 
haften Großfabrikanten selber ausstellen, 
durchaus bewährt. Auf deutsches Leinen 
sind teilweise ganz gute Auslandsaufträge er- 
teilt: worden. In den: Messehäusern der Altstadt 
dauert der geschäftliche Verkehr fast unvermin- 
dert fort. Der geschäftliche Verkehr auf der 
Technischen Messe ist wesentlich leb- 
hafter als in den ersten Tagen. Viele Aussteller 
haben viele Anfragen auch von ganz neuer 
Kundschaft erhalten. Die Vorträge über das 
Gebiet der Werkstoffkunde berühren Fragen, auf 
deren wüssenschaftlicher Durcharbeitung die 


Stellung der heutigen deutschen Quali- 


tätsarbeit' vornehmlich beruht. Im Hause 
der Elektrotechnik sind besonders die 
elektrischen Hilfsmaschinen für Haus und 
Küche. gefragt. In den Maschinenhallen 
herrscht infolge der immer wieder geforderten 
Vorführung neuer Maschinen im allgemeinen 
zuversichtliche Stimmung. ; 


Der Deutsche Industrieverband hat eine 
Denkschrift „Wegfall der Hauszinssteuer 
der einzige Weg zur sofortigen Wiederbelebung 
der deutschen Wirtschaft“ herausgegeben, die 
auch der Reichsregierung überreicht wurde. In 
dieser Denkschrift wird der Weg angezeigt, der 
zur Wiederbelebung des Bauge wer- 
bes in seiner Schlüsselstellung und damit der 
gesamten deutschen Wirtschaft führen muß. 

Die Vereinigung Elektrotechnischer Spezial- 
fabriken Berlin W 35 bringt in dem VIZ. Heft 1 
reich illustrierte Aufsätze über die neuesten Er- 
rungenschaften der Elektrotechnik, die 
auch auf der Leipziger Messe ausgestellt 
werden. 
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Berliner Börse 


Schwach 
Berlin, 9. März. Die ersten Kurse zeigten 
eine sehr uneinheitliche Entwicklung. Das Ge- 


schäft hatte auf fast allen Märktgebieten recht 
lebhaften Charakter, die Kursgewinne waren 
aber recht unterschiedlich und standen manch- 
mal im entgegengesetzten Verhältnis zum Um- 
satz. Gegen die festen gestrigen Abendkurse 
gab es daher verschiedene Enttäuschungen. Am 
meisten Boachtung fand ein starkes An- 
gebot (man sprach von 240 Mille) in Reichs- 
bankanteilen, wobei die schon gestern aufge- 
tauchten Gerüchte von einer beabsichtigten Ver- 
staatlichung, die vielleicht durch die gestrige 
Unterredung zwischen dem Reichskanzler und 
Dr. Luther noch genährt wurden, verstimm- 
ten. Nach anfänglicher Minus-Minus-Notiz lag 
der erste Kurs 8% Prozent unter gestern. Die 
erneute Vertagung bei Rhein. Braunkohlen ließ 
die -RWIE.-Aktien um 2% Prozent nachgeben, 
aber auch Farben, Rheinstahl und Bayer. Mo- 
toren eröffneten besonders im Vergleich zu 
gestern abend ausgesprochen schwach, An- 
dererseits hatten Spezialpapiere wie Julius Ber- 
ger auf die beschleunigte Durchführung des 
Arbeitsbeschaffungsprogramms einen Gewinn 
von 4% Prozent zu verzeichnen, Bubiag gewan- 
nen 3 Prozent, Maximilianshütte 3%2 Prozent und 
Ilse und Lahmeyer, letztere nach Plus-Plus- 
Notiz, sogar je 5 Prozent. Bei stärkerer Nach- 
frage zogen Kokswerke um 2% Prozent an, 
auch Bremer Wolle setzten ihre Aufwärtsbewe- 
sung um 3 Prozent fort. 

Die matte Eröffnung der Reichsbankanteile 
hatte im Verlaufe allgemein Angebot zur Folge. 
Auch die Verminderung der Gold_ und Devisen- 
bestände im heutigen Reichsbankausweis für die 
erste Märzwoche um rund 70 Millionen und die 
dadurch auf %8- Prozent gesunkene Deckung 


verstimmte, obwohl sie nach der Rückzahlung 
des Rediskontkredites zu erwarten war. Die 
Rückgänge betrugen ziemlich einheitlich bis zu 
134 Prozent und gingen bei Spezialwerten sogar 
bis zu 3 Prozent. Rhein. Braunkohlen 
büßten im Verlaufe 4 Prozent ein. Der anfangs 
freundliche Rentenmarkt konnten sich im 
Verlaufe dieser Bewegung an den Aktien- 
märkten nicht entziehen. Deutsche Anle iben 
und Reichsschuldbuchforderungen büßten bis zu 
1 Prozent ein, Pfandbriefe lagen uneinheitlich. 
Von Auslandsrenten kamen 4prozentige Mexi- 


kaner % Prozent niedriger zur Notiz, Der 
Geldmarkt war unverändert leicht, Am 


Kassamarkt waren heute noch Kauflimite, 
die gestern nicht zur Ausführung gelangen konn- 
ten, vorhanden, so daß sich vielfach Besserun- 
gen bis zu 2 Prozent, vereinzelt bis zu 4 Pro- 
zent ergaben. An den variablen Märkten 
konnte sich zwar eine leichte Erholung durch- 
setzen, doch wurden die Anfangsnotierungen im 
allgemeinen nicht wieder erreicht, sondern das 
Kursniveau lag noch bis zu 2% Prozent unter 
der Eröffnung. Werte wie Conti-Gummi, Ber- 
ger und Lahmeyer hatten sogar 3 bis 4 Pro- 
zent eingebüßt. Das Geschäft ließ erheblich 
nach, und viele Kurse mußten zum Schluß ge- 
strichen werden. BMW, und Deutsche Waffen 
fielen durch widerstandsfähige Haltung auf. 
Deutsche Anleihen schlossen schwächer. 


Frankfurter Spätbörse 
Ruhig 

Frankfurt a. M., 9. März. Aku 35,75, AEG. 
31,75, 16. Farben 119,25, Lahmeyer 131, Rütgers- 
werke 49, Schuckert 43, Siemens und Halske 
144,5, Reichsbahn 96. Hapag 18, Ablösungs- 
anleihe Neubesitz 9,45, Altbesitz 69,2, ` Stahl: 
verein 37; 


durchleben augenblicklich sorgenvolle Tage und 


_%__ Handel + Gewerbe + Industrie 
Leipziger Frühjahrsmesse krisenfest 


Das Pech der Kapitalflüchtigen 


Neben Dollar-Kursverlusten noch Konflikte 
mit den Behörden 


Die Inhaber amerikanischer Forderungen 


Nächte. Vor allem ist den Besitzern von Noten 
micht wohl zu Mute, obwohl diese vielfach zu 
dem Zwecke angeschafft wurden, um „ruhig 
schlafen zu können“. Die Kapitalflüchtigen 
haben in den. letzten 1% Jahren wirklich 
Pech. gehabt. Zunächst hieß es im Sep- 
tember 1931 beim Abrutsch des englischen 
Pfundes. Verluste in Kauf zu nehmen, dann 
folgten die Dänische und Schwedi- 
sche Krone und jetzt wackelt sogar der 
Dollar. Unter dem Eindruck der Vorgänge 
in der Union häuft sich das Angebot in Dollar- 
noten bei den deutschen Geldinstituten von 
Tag zu Tag. Die Reichsbank ist gezwungen, 
ein stärkeres Quantum aufzuneh- 
men, um den Kurs überhaupt notieren zu kön- 
nen, und die Verkäufer müssen beim Umweeh- 
seln Einbußen von etwa 1 Prozent in Kauf neh- 
men. Darüber hinaus blüht ihnen aber noch 
manche unangenehme Stunde; denn die Ban- 
ken sind nach der bestehenden Devisen-Gesetz- 
gebung verpflichtet, dem zuständigen Landes- 
finanzamt und der Devisen-Bewirt- 
schaftungsstelle von dem Auftauchen 
der ausländischen Zahlungsmittel Mitteilung zu 
machen. Soweit diese den Betrag von 200 RM. 
nicht übersteigen, dürfte den Besitzern kaum 
etwas passieren, da sie eine solche Menge ohne 
entsprechende Meklung an die staatlichen Or- 
gane besitzen dürfen. Wird die Summe aber 
überstiegen, dann war das Material gemäß 
dem Aufruf der Reichsbank vom August 1931 
anzumelden bezw. abzuliefern, oder, wenn der 
Inhaber später in den Besitz der fremdländischen 
Zahlungsmittel gelangte, hatte er diese nach- 
träglich anzumelden. a 

In einer unangenehmen Lage befinden sich 
ferner die deutschen Versicherungs- 
Gesellschaften. So mancher „Ueber- 
kluge“, der nach den Erfahrungen der Inflation 
sein Geld gesichert sehen wollte, schloß eine 
Lebensversicherung auf Dollarbasis ab. 
Jetzt möchte er diese so schnell als möglich 
auf Reichsmark oder eine andere Währung um- 
schreiben lassen. Dies ist jedoch infolge der 
Devisengesetzgebung unmöglich. Selbst die 
Umschreibung auf Reichsmark stößt aut Schwie- 
rigkeiten. Einige Gesellschaften geben solchen 
Anträgen statt, andere bitten ihre Klientel, sich 
zu gedulden, bis die Verhältnisse in den USA. 
geklärt sind, da sie die Umschreibung mit Rück- 


Prämienreserven nicht ohne weiteres bewerk- 
stelligen können. Tatsächlich waren unter den 
Verkäufern von Dollars während der letzten 
Tage auch die Versieherunge-Gesellschaften zu 
bemerken; 2 

Nachdem schon in den Monaten Dezember 
1932. -bis Januar 1933 der Verkaufs- 
andrang für ausländische Zah- 
lungsmüttel, namentlich für Noten, einen 
gewaltigen Umfang erreicht hatte (der Reichs- 
bank flossen damals je Woche etwa 10 Mil- 


Berliner Produktenbörse 


sieht auf die eigenen, in Dollars angelegten: 


— 


Notendeckung 25,8 Prozent 


Berlin, 9. März. Nach dem Ausweis den 
Reichsbank vom 7. März 1933 hat sich in der 
vertlossenen Bankwoche die gesamte Ks- 
pitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 50,6 Mil- 
lionen auf 3089,3 Millionen RM. verringert. In 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks 127, Millionen 
auf 2566,9 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatzwechseln um 156 Milk 
auf 36,5 Mill. RM, und die Effekten bestände 
um 0, Millionen auf 404,1 Millionen RM. zu“ 
genommen, de Lombardbestände da 
gegen üm 193,4 Millionen auf 85,8 Millionen RM, 
abgenommen. An Reichsbanknoten und Renten- 
bankscheinen zusammen sind 78,6 Millionen RM, 
in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen, 
und zwar ‚hat sich der Umlauf an Reichs - 
banknoten um 62,6 Millionen auf-3293,3. Mil- 
lionen RM., derjenige an Rentenbanks 
scheinen um 11,0 Millionen auf 401,7 Mil 
lionen RM. verringert. Dementsprechend haben 
sich die Bestände der Reichsbank an Ren- 
tenbankscheinen auf 25,3 Millionen RM. erhöht, 
Die fremden Gelder zeigen mit 336,2 Mil- 
lionen RM. eine Abnahme um -66.2 Mill. RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 70,6. Millionen auf 850,3 Milk 
lionen RM. vermindert. Im einzelnen haben die 
Goldbestände um 193 Millionen auf 749,7 
Millionen RM. und die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen um 51,3 Millionen auf 100,6 
Millionen RM, abgenommen. Die Vermin- 
derung der Deckungsmittel ist auf 
die bereits bekannte Rückzahlung auf den 
Rediskontkredit der Reichsbank zurückzuführen, 
Die Deckung der Noten durch Gold und 
deekungsfähige Devisen betrug am 7. März 
25,8 Prozent gegen 27,4 Prozent am Ultimo 
Februar dieses Jahres . } f 


lionen RM. zu), kommt jetzt weiter erhebliches 
Material zum Vorschein. Man darf annehmen; 
daß die Hortungsbestände an ausländischen 
Noten nunmehr auf kleine Reste zusammen. 
geschrumpft sind. Hingegen scheint noch viel 
deutsches Flucht kapital Gastfreund- 
schaft in der Schweiz und in Holland zu haben. 
Die Verflauung der inländischen Obligationen 
an der Züricher Börse und das gleichzeitige In- 
teresse für deutsche Industrie-Papiere läßt dar- 


tauschoperationen durchgeführt worden 
sind. Da die Schweizer Bürger solche wohl 
kaum vornehmen, ist die Annahme berechtigt, 
daß deutsche Kreise dahinter stecken. Ange“ 
sichts des starken Verlustes an Deckunge®- 
mitteln, den die Reichsbank durch die Rück- 
zahlung von 16 Millionen Dollars Rediskont- 
kredit an die BIZ., die Bank von Frankreich, 
die Bank von England und die New-Vorker 
Federal-Reserve-Bank. in der. ersten Märzwoch® 
erlitten hat, kann man die jetzt eingetretene 
Entwicklung nur begrüßen. Setzt sie doch das 
Zentral-Noten Institut in die Lage, die Verluste 
wenigstens teilweise aus den unerwarteten Ein- 
eängen wettzumachen. 
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Prag 26,44, Schweiz 172, 70, Italien 45,50, deut- 
sche Mark 211,25, Pos. Investitionsanleihe 4%) 


(1000 kg) 9. März 1933. 105 versionsanleihe 5% 43.75 
5—104; Pos. Konversionsanleihe 8% 48,7 
ee D ers 3-27 14570, Bauanleihe 3% 42,754, Eisenbahn- 

März = 20995 Anleihe 5%. 39; 10% 104,50, Dollaranleihe 627 
Mai Rozgenmehl 21,00—22,85 8 8 940% TAA E 
57 Tendenz: ruhig 57, 49 53,752.50, Bodenkredite 474% 38.50, 
8 - | Weizenkleie 8,000 | Tendenz in Aktien und Devisen uneinheitlich. 
Roggen (0/12 kg)) 155-157 | Tendenz: ruhig 
(Mark) Dez. i = Roggenkleie 875-900 | Londoner Metalle (Schlußkurse) 
ärz = 8 rap — — N 
Ma F Viktoriaerbsen 21.00-24.00 | Kupfer: fest | 93: ausl. entf. Sicht. EN 
Tendenz: fester KI. Speiseerbsen IB za Stand. P. Kasne 282 offizieller Preis 11 a PR 
z 70 "bi 1200—14. z onate | 283/4 — 2813/45 | inoffiziell. Preis 10— 
Gerste Braugorslo 172—190 en 1850-1480 Settl:Preis | 28 und Satt] Preis | Ai.: 
A a 1 1070. | Elektrolyt 32—32 inte: steti 
Tendenz: ruhig Trockenschnitzel 8,70 Best selected 3014 - 81½ MEA SR 
Hafer Märk 126-129 Kartoffeln, weiße 1,15—1,25 | Elektrowirebars | a0 f boffiaieller Preis 1411 
Dez. — > tote - 125-185 | Zinn: stetig i ‘inoffiziell. Preis 14d 6 
März — = elde 1,50—3,60 | Stand. p. Kasse |1481—1491e ER I 
Y > Mai — 5 laue — 3 Monate |1491),—149%s offizieller Preis 14% 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke — RR 1 Preis 16500 inoffiziell. Preis Wett 
Breslauer Produktenbörse Sa e e 
. Ida ee 915 7 
Getreide 1000 kg W ausländ, prompt , Siber-Lieferun 18% 
Weizen, hl-Gew. 76kg — Futtermittel 100 kg offizieller Preis 11 8 5 
(schles.) 74kg 197 f Weizenkleie $ — inoffiziell. Preis | 11½8—11½ I Ziun-Ostenpreis 1621/2 
72 kg 15 Roggenkleie 5 — 0 2 SEITEN 
SE 179 | Gerzienkleie Berliner Devisennotierungen 
Roggen, schles. 71kg 156 | Tendenz: 
—5 60 k 122 go . Far drahtlose, 9. 3. 8. 3. 
Hafer 22 | Mehl 100kg] Auszahlung 35 
5 i — - Geld Brief Geld Brief 
Braugerste, reineto 150 | Weizenm eh! (000 t, i | | 
g 8 — 3 
ke. 100 | Auszugmehl 3214—8254 | Buenos Aires . Pes. | 0828 983 2828 | 082 
Tendenz: schwächer p: 97 905 0, 2012 
erg Landen 1 Pg. S. ii | 1286 % | 162 
Oelsaaten 100 kg Kartoffeln g | London . i 4 K 2 
5 Winterraps 2E Speisekartoffeln, gelbe 1,80 | New York 1 Doll. 4,146 4,154 4,146 4,154 
Tendenz: Leinsamen 21 rote 1.20 Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,239 0.241 0,239 0,241 
gefragt Senfsamen 27 ~ weiße 1,10 Amstd.-Rottd. 100 Gl. f 169,93 | 170,27 169,93 170,27 
Hanfsamen — | Fabrikkart,, f. % Stärke 6% Pf. | Athen 100 Drachm. 2,378 2,332 2,383 2.302 
Blaumohn 77 | Tendenz: still 9 100 pI 5550 CER ape 54453 
ukares ei 2, x 2, 2 
Posener Produktenbörse ae 220 8258 
S 9 2 > — 
Posen, 9. März. Roggen O. 17,25—18,00, Künne er 100 Din. | Bass a 40 44 
Tr. 150 To. 18, Weizen O. 31—32, Hupe ‚Kopenhagen 100 Kr. 65.18 790 65,38 1835 
Gerste A 13,75 —14d, 25, B 1425—15, Braugers on 100 Eseudo F g 35 3, 
278 \ i; 75,02 18 
15,50—17, Hafer 16—17, Futterhafer 14,50—15, Hard, l 
Roggenmehl 65% 28,50—29,50, Weizenmehl 65% | Prag 100 Kr. | 12465 | 12485 | 12,405 12,485 
48,50—50,50, Roggenkleie 10,25—10,50, Weizen- = 88 . 1 185 ZT 5105 
r$ 0 . . * * wi 
RENEE en — e Spann e er 2504 2406 30035 
43—44, Viktoriaerbsen 2 „ Folgererbsen panien 100 Peseten 90 | 3, 34,96 05 
—40, Senfkraut 37—43, roter Klee 90—110, wei-] Wien eim RT 4375 49350 4845 RES 
Ber Klee 70—100, schwedischer Klee 80—110, | Warschau 100 Zloty I 475 | 47,85 47,15 47.85 
Sommerwicken 12,50 —13,50, Peluschken 12—13, RE 
Serradelle 13—14, blaue Lupinen 6,50—7,50, Valuten-Freiverkehr 


gelbe Lupinen 9,00—10,00. Stimmung ruhig. 
Warschauer Börse 


Bank Polski 76,50—75,50 
Starachowice 9,85 
Dollar privat 8,70—8,80, Belgien 124.90, Hol- 
land 359,85, London 30.95—30,97, Paris 35,12, 


Berlin, den 9. März. Polnische Noten: Warschau 
47.15 — 47,35, Kattowitz 47,15 — 47,85, Posen 47,15 — 47,35, 
Gr, Zloty 46,00 — 47,30, Kl. Zloty — 


Steuergutschein-Notierungen 


Berlin, den 9. März, . 
1939 e » 78 |. 
1938 ee „ „ 75 $ 


1934 4 e- 951/8 
1935 0 o o 88% 
1986-e o o e 82% 


auf schließen, daß sehr bedeutende Um- 


